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  Handlung


  Perry Rhodans Sohn Roi Danton verbringt gemeinsam mit Fiona Yaronak, der Kaiserin des Planeten Childonga, die er vor einem halben Jahr kennengelernt hat, mit seinem Privatschiff CARLOTTA einen Urlaub in der Eastside der Milchstraße. Zunächst halten sich beide auf einem paradiesischen, unbesiedelten Planeten auf, der auf den Namen Windsor getauft wird. Abgesehen von großen Raubvögeln mit über drei Meter Spannweite, den Trilbys, gibt es auf Windsor keine Raubtiere. Fiona möchte gerne einige der schönen Schwanzfedern der Trilbys als Ergänzung ihrer Garderobe, Roi Danton, ganz Kavalier, klettert in ein von den Eltern gerade zur Nahrungssuche verlassenes Nest und kann zwei Federn stehlen. Dann aber kehren die Vögel zurück, und er wird verletzt in die Krankenstation des Schiffes gebracht. Fiona hat ein schlechtes Gewissen, das sich noch verstärkt, als die Terraner erkennen, dass sich das Verhalten der Trilbys verändert hat: Sie umkreisen aggressiv in großen Schwärmen das gelandete Schiff. Roi Danton lässt daher den Aufenthalt beenden.


  


  


  


  


  


  


  Prolog


  Perry Rhodans Sohn Roi Danton verbringt gemeinsam mit Fiona Yaronak, der Kaiserin des Planeten Childonga, die er vor einem halben Jahr kennengelernt hat, mit seinem Privatschiff CARLOTTA einen Urlaub in der Eastside der Milchstraße. Zunächst halten sich beide auf einem paradiesischen, unbesiedelten Planeten auf, der auf den Namen Windsor getauft wird. Abgesehen von großen Raubvögeln mit über drei Meter Spannweite, den Trilbys, gibt es auf Windsor keine Raubtiere. Fiona möchte gerne einige der schönen Schwanzfedern der Trilbys als Ergänzung ihrer Garderobe, Roi Danton, ganz Kavalier, klettert in ein von den Eltern gerade zur Nahrungssuche verlassenes Nest und kann zwei Federn stehlen. Dann aber kehren die Vögel zurück, und er wird verletzt in die Krankenstation des Schiffes gebracht. Fiona hat ein schlechtes Gewissen, das sich noch verstärkt, als die Terraner erkennen, dass sich das Verhalten der Trilbys verändert hat: Sie umkreisen aggressiv in großen Schwärmen das gelandete Schiff. Roi Danton lässt daher den Aufenthalt beenden.


  


  


  


  1.


  Der Summer des Armbandtelekoms klang auf. Sein Träger aktivierte das Gerät, winkelte den linken Arm an und sah auf die kleine Bildfläche. Auf ihr erschien das Gesicht eines Mannes, dessen Umgebung erkennen ließ, daß er sich in einem Gleiter befand.


  Er sagte mit befriedigtem Lächeln:


  , ,Ich habe gerade einen Horst der Trilbys entdeckt, Sir. Er befindet sich auf einer Felskanzel, die nur durch die Luft zu erreichen ist. Er ist zur Zeit verlassen, enthält jedoch sechs Eier -und daneben mindestens ein Dutzend herrlicher Trilbyfedern! Es wäre ratsam, ihn aufzusuchen, bevor die Vögel zurückkehren. Soll ich Sie abholen, Sir?”


  , ,Einen Augenblick, Harm”, entgegnete sein Gesprächspartner. Er wandte sich um und sah zu der jungen Frau hinüber, die mit halb geschlossenen Augen auf dem Stamm eines entwurzelten Baumes saß und den warmen Schein der halbhoch stehenden Sonne genoß.


  , ,Mein Navigator ist eben fündig geworden, Liebste, du wirst die ersehnten Federn also bekommen können. Ich werde selbst hinfliegen, um sie aus dem Nest zu holen. Wollen Ihre Majestät mich begleiten oder hier warten, bis ich Sie Ihnen zu Füßen legen kann?”


  Die Frau öffnete die Augen, sah ihn schelmisch an und lachte perlend auf.


  , ,Ihre Majestät geruht nicht zu warten, dazu ist ihre Ungeduld zu groß. Natürlich komme ich mit. Wenn zwei erfahrene Männer bei mir sind, kann mir wohl kaum etwas geschehen. Auf diesen Augenblick habe ich lange genug warten müssen.”


  Der Mann nickte kurz und sagte in das Funkmikrophon:


  , ,Gut, Harm, Sie können kommen. Ist es weit von hier bis zum Horst?”


  , ,Nicht mehr als vierzig Kilometer Luftlinie, ich kann also in etwa sechs Minuten bei Ihnen sein. Bis gleich also, ich nehme bereits Fahrt auf, Sir.”


  , ,Danke, Harm”, schloß der andere und schaltete den Telekom aus. Dann ging er hinüber zu seiner Gefährtin, setzte sich neben sie und legte seinen Arm um ihre Schultern. Schweigend genossen sie die restliche Zeit über den Anblick der unberührten Natur dieses fremden Planeten. Sie wußten beide, daß dies für unbestimmte Zeit die letzte Gelegenheit für ein derartiges gemeinsames Erlebnis war.


  Bald würden sie wieder abfliegen, und dann stand für sie die Trennung dicht bevor.


  Daß vor dieser aber noch eine Kette von gefährlichen Erlebnissen stand, ahnte keiner der beiden.


  Der Mann war groß, schlank und besaß eine gewisse Ähnlichkeit mit Perry Rhodan, dem Großadministrator des Solaren Imperiums. Nicht von ungefähr, denn er war dessen Sohn aus seiner Ehe mit Mory Abro und hieß Michael Reginald Rhodan. Den meisten Terranern war er jedoch als Roi Danton bekannt, denn unter diesem Namen war er für längere Zeit aufgetreten. Damals hatte er den Titel eines Königs der Freifahrer besessen, als Vertreter des Kaisers Lovely Boscyk auf dem Planeten Olymp, dessen Nachfolger er später geworden war. Das alles lag nun aber schon rund achthundert Jahre zurück. Jetzt, im 33. Jahrhundert, gehörte Olymp schon seit langem zum Imperium und war eine seiner größten Handelswelten. Roi Danton lebte aber immer noch und besaß nach wie vor das Aussehen eines jungen Mannes. Er trug einen Zellaktivator, der ihn potentiell unsterblich machte und nicht weiter altern ließ. Seine Begleiterin war nicht viel kleiner als er, gleichfalls schlank, aber gut proportioniert. Dunkle Mandelaugen saßen in ihrem ebenmäßigen Gesicht, das von langem schwarzem Haar umgeben wurde. Sie war achtundzwanzig Jahre alt und ledig, hieß Fiona Yaronak und führte den Titel einer Kaiserin von Childonga.


  Dies war wiederum ein Planet in der Eastside der Milchstraße, 6574 Lichtjahre von Terra entfernt. Er war von annähernd tausend Jahren durch Menschen besiedelt worden, hatte sich


  aber weitgehend eigenständig entwickelt. Auch jetzt war er noch autonom, obwohl er in ständiger Verbindung mit dem Solaren Imperium stand.


  Dann aber, vor wenig mehr als einem halben Standardjahr, waren seine 350 Millionen Bewohner in schwere Bedrängnis geraten.


  Daß Childonga schon vor langer Zeit von anderen Intelligenzen bewohnt gewesen war, wußte man, denn es hatten sich zahlreiche Relikte von ihnen gefunden. Sie waren jedoch bereits vor ungefähr hunderttausend Jahren ausgestorben, und so hatte außer einigen Archäologen kaum noch jemand an sie gedacht.


  Die Auswirkungen von Zeitmanipulationen, die sie durchgeführt hatten, um sich vor dem Untergang zu retten, hatten dann plötzlich fast zur Vernichtung von Childonga geführt. Es hatte mehr als sechzigtausend Tote und eine halbe Million Schwerverletzte gegeben, der Tod aller übrigen Menschen war greifbar nahe gewesen. Nur das Scheitern des Zeitexperiments der Woolsaaner hatte sie gerade noch davonkommen lassen.


  Damals hatte Perry Rhodan, auf einen Hilferuf der Kaiserin hin, einen Raumer mit einem Team von Wissenschaftlern nach Childonga entsandt. Sein Sohn hatte, in Begleitung des Mausbibers Gucky, dieses Kommando angeführt. Es war aber nicht nur gelungen, alle Hintergründe der Katastrophe zu klären, sondern Roi und Fiona hatten auch ihre Liebe füreinander entdeckt. Daß sie daraufhin ihren Kontakt nicht mehr abreißen ließen, war die natürliche und logische Folge gewesen.


  Nun befanden sie sich seit zwei Wochen auf einem Urlaubsflug. Die Folgen der schrecklichen Ereignisse auf Childonga waren weitgehend überwunden, die Kaiserin konnte sich eine Zeit der Erholung gönnen. Roi hatte sie mit seinem Privatschiff abgeholt und war mit ihr in einen wenig erforschten Raumsektor der Eastside aufgebrochen. Hier gab es weder Blues noch andere Intelligenzwesen, sie konnten sich nach Belieben bewegen.


  Schließlich hatten sie im System einer weißgelben Sonne vom Typ F einen Planeten entdeckt, der weitgehend der Terranorm entsprach. Er war noch unberührt, wie es im Fachjargon hieß, auf ihm hatten sich nie höherstehende Lebewesen entwickelt. Die Landschaft in seinen gemäßigten Zonen war fast paradiesisch zu nennen, es gab zwar viele Tiere, aber alle waren harmlose Pflanzenfresser.


  Bis auf die sprichwörtliche Ausnahme.


  Dies waren große Raubvögel, deren ausgewachsene Exemplare eine Flügelspanne von etwa drei Meter erreichten. Sie beherrschten die Tierwelt von Windsor, wie man den Planeten benannt hatte, weil es für sie keine gleichwertigen Feinde gab. Ihre Horste befanden sich aber vorzugsweise in den Gebirgen, wo sie die warmen Aufwinde ausnutzen konnten, um ihre Beuteflüge anzutreten. Man hatte ihnen den Namen Trilbys gegeben, in Anlehnung an die überraschend melodischen Rufe, die sie von sich gaben.


  Sie waren aber nicht nur gefährlich, sondern auch schön.


  Ihr Gefieder schimmerte in prächtig leuchtenden Farben mit metallischem Glanz und stellte das der irdischen Paradiesvögel weit in den Schatten. Besonders auffällig waren ihre langen Schwanzfedern, die je nach den Lichtverhältnissen wechselnd irisierten. Selbst der relativ nüchtern veranlagte Sohn Perry Rhodans hatte zugeben müssen, im Lauf seines langen Lebens kaum jemals etwas Schöneres gesehen zu haben.


  Fiona Yaronak hatte ihr Anblick geradezu fasziniert.


  Die Landung des Raumschiffs - es führte den Namen CARLOTTA, besaß einen Durchmesser von hundert Meter und war wie ein Leichter Kreuzer gebaut — hatte auf dieser unberührten Welt natürlich einigen Aufruhr erregt. Die gesamte Tierwelt hatte schleunigst die Flucht


  ergriffen, als es in einer Ebene am Rand einer langgezogenen Gebirgskette niedergegangen war.


  Nicht so die Trilbys.


  Bereits kurz nach der Ankunft des Schiffes waren die ersten aufgetaucht, und nach einer Stunde waren es mehr als dreihundert gewesen. Sie hatten die Kugelzelle umkreist, der große glänzende Körper schien von ihnen als potentieller Feind angesehen zu werden. Erst nach Einsetzen der Dämmerung waren sie wieder abgeflogen und am nächsten Tage nicht wiedergekommen.


  Roi Danton hatte darauf verzichtet, den Raumer zu verlassen oder seine Leute ins Freie zu schicken, solange sie in der Nähe waren. Ihre Größe, die langen spitzen Schnäbel und scharfen Krallen ließen das nicht ratsam erscheinen. Zusammen mit Fiona hatte er sie auf den optischen Bildschirmen beobachtet, ihren majestätisch anmutenden Flug und ihre schimmernden Gefieder bewundert. Damals war in der jungen Frau zuerst der Wunsch aufgekommen, eine Anzahl der herrlichen Federn zu besitzen.


  Später hatte sich herausgestellt, daß die Trilbys im Prinzip Einzelgänger waren. Es lebte immer nur ein Paar zusammen in einem Horst, die Weibchen legten vier bis sechs Eier. Diese wurden von beiden Elternteilen abwechselnd bebrütet und auch die Jungen gemeinsam aufgezogen. Waren diese herangewachsen, verließen sie die Gegend und suchten sich ein eigenes Jagdrevier, später auch einen Partner zum Bau eines eigenen Nestes.


  Daß sie trotz ihrer dominierenden Stellung nicht sehr zahlreich wurden, dafür sorgte eine Spezies von hornissenähnlichen Insekten. Mittels ihres harten Legestachels durchbohrten sie die Schalen der Trilbyeier und praktizierten ihre eigenen hinein, aus denen Maden schlüpften und die Dotter zerfraßen. Das bewirkt, daß aus einem Gelege selten mehr als zwei Junge heranwachsen konnten. Die Natur regulierte das Problem der drohenden Übervölkerung auf ihre eigene, wenn auch recht drastische Weise.


  Die nächsten Tage hatten die kleine Crew des Schiffes - es war weitgehend automatisiert, so daß zwanzig Personen als Besatzung genügten - vor andere Probleme gestellt. Am Morgen des zweiten Tages waren drei Gleiter ausgeschleust worden, außerdem hatte man fünf verschieden große Hauszelte ins Freie gebracht und aufgestellt. Nicht nur Roi und seine Gefährtin machten Urlaub, sondern auch die Mannschaft der CARLOTTA. Gruppen taten sich zusammen und machten mit den Gleitern Ausflüge in andere Gegenden des Kontinents. Es gab soviel Abwechslung, daß die Trilbys in Vergessenheit gerieten.


  Erst nach einer Woche sah die Kaiserin zufällig wieder einen der Vögel, und ihr Interesse war erneut erwacht. Danton ging darauf ein und beauftragte seinen Navigator Harm Romnick damit, nach Federn zu suchen. Der Zeitpunkt dazu war jedoch denkbar ungünstig, denn die Trilbys hatten gerade Brutzeit, ihre Mauser lag in weiter Ferne. Nur ihre Horste, sonst ziemlich lieblos aus Ästen zusammengefügt, waren mit Federn ausgepolstert, als wärmende Unterlage für die Eier und später die Jungen.


  Romnick war mit seinem Gleiter bei einem der Nester gelandet, als es gerade verlassen war.


  Er war ausgestiegen und dabei, einige Federn herauszulösen, aber das Pech wollte es, daß just in diesem Moment das Männchen zurückkehrte. Es hatte ihn zweifellos als Eierdieb angesehen und sich sofort wütend auf ihn gestürzt. Dem waffenlosen Navigator war es nur mit Mühe gelungen, wieder in die Sicherheit seines Fahrzeugs zurückzukehren, allerdings nicht ohne einige tiefe Kratzer durch Schnabelhiebe und die Krallen.


  Doch eben das hatte Roi Danton als persönliche Herausforderung angesehen. In ihm war wieder der Freifahrer erwacht, und damit die Kühnheit längst vergangener Tage.


  Harm Romnicks Wunden wurden verarztet und er startete am nächsten Tage erneut. Diesmal jedoch mit dem Auftrag, lediglich einen verlassenen Horst ausfindig zu machen und das dann zu melden. Roi wollte es dann selbst übernehmen, die Federn zu holen, er betrachtete das sozusagen als einen Ritterdienst für Fiona.


  Die junge Frau hatte versucht, ihm das wieder auszureden, aber ohne Erfolg. Nun war es also soweit, Harm hatte einen passenden Horst gefunden. Alles mußte jedoch sehr schnell gehen, denn die Trilbys ließen die angebrüteten Eier meist kaum länger als eine halbe Stunde allein. Ein leises Summen wurde hörbar, der Gleiter tauchte hinter den Bäumen auf, kam schnell näher und landete neben Roi und der Kaiserin. Das Verdeck klappte auf, beide sprangen rasch hinein. Das Fahrzeug stieg sofort wieder auf und jagte auf die nahen Berge zu.


  , ,Da ist es, Sir”, sagte der Navigator und deutete schräg nach unten. Er war ein kleiner drahtiger Mann mit kurzem braunem Haar, einem spitzen Gesicht und scharfen dunklen Augen, knapp fünfunddreißig Jahre alt. Wie alle anderen Besatzungsmitglieder flog er nun bereits seit fünf Jahren für Danton, er war geschickt und in seinem Fach erfahren. Jetzt bedeckte ein Sprayverband seine linke Wange.


  Roi legte die Hand über die Augen, um sie gegen die helle Sonne abzuschirmen, und starrte auf die bizarre Felslandschaft hinunter. Die Berge waren kaum höher als tausend Meter, aber durchweg sehr zerklüftet, ihre Gipfel vollkommen unwegsam. Endlich erspähte er die kleine Felskanzel, sie war kaum mehr als drei Meter breit und tief. Das Braun der Äste, aus denen der Horst bestand, hob sich kaum von dem felsigen Untergrund ab, nur das helle Grün der Eier und das Schimmern der Federn unter ihnen ergab einigen Kontrast.


  , ,An ein Aussteigen ist nicht zu denken, dafür bleibt einfach kein Platz”, stellte Danton fest.


  , ,Fliegen Sie ganz dicht heran, Harm, und halten Sie dann den Gleiter mit dem Antigrav in Schwebe. Wenn ich mich weit genug hinauslehne, kann ich einige Federn fassen und herausziehen. Genügt dir ein halbes Dutzend, Cherie?”


  , ,Reichlich, Roi”, erwiderte Fiona Yaronak. Ihre Augen glänzten, weil sie nun dem Gegenstand ihrer Wünsche schon ganz nahe war. Sie malte sich bereits aus, was sie mit diesen herrlichen Federn alles beginnen konnte.


  Harm Romnick ließ das Fahrzeug absinken, bis es sich auf gleicher Höhe mit dem Horst befand. Er drehte es geschickt, bis dieser in Reichweite Dantons war, der sich neben ihm auf dem zweiten Vordersitz befand. Dann schaltete er den Antigrav hoch, öffnete das Verdeck und machte eine einladende Handbewegung.


  , ,Bedienen Sie sich, Sir! Ich passe inzwischen auf für den Fall, daß es den Trilbys einfällt, gerade j etzt zurückzukehren.”


  Roi nickte, beugte sich weit vor und stand dann breitbeinig da, mit der Linken gegen eine Felszacke gestützt. Er rümpfte die Nase, denn von dem Horst ging ein penetranter Geruch aus. Bei näherem Hinsehen zeigte sich, daß die Federn im Nest reichlich verschmutzt waren, aber das minderte keinesfalls ihren Wert. Eine vorsichtige Reinigung mit den entsprechenden chemischen Mitteln, und sie mußten wieder leuchten wie zuvor.


  Vorsichtig streckte er sich noch mehr, bis seine rechte Hand den daumendicken Kiel der ersten Feder erreichte. Er packte ihn und zog kräftig daran, jedoch ohne Erfolg. Die sechs Eier, jedes so groß wie eine überdimensionale Kokosnuß, besaßen ein beträchtliches Gewicht und lasteten schwer darauf. Erst nach mehreren vergeblichen Versuchen gelang es ihm durch heftiges Rütteln, drei der Eier zur Seite kollern zu lassen. Nun löste sich auch die Feder aus dem Gewirr der Äste, er zog sie zu sich heran. Sie war reichlich einen Meter lang und er schwenkte sie triumphierend durch die Luft.


  , ,Das war der erste Streich, Fiona! Ich denke, daß ich noch drei weitere herausziehen kann, die anderen sind zu weit weg. An ein Aussteigen ist leider nicht zu denken, dafür sind die Äste hier am Rand zu locker. Notfalls müssen wir eben noch nach einem anderen Horst…”


  , ,Aufpassen, Sir!” schrie Harm Romnick in diesem Augenblick auf. , ,Die Trilbys kommen zurück, sie stürzen von oben genau auf uns zu! Die Sonne ist genau hinter ihnen, deshalb habe ich sie eben erst gesehen.”


  , , Ausgerechnet jetzt”, knurrte Roi Danton mißmutig. Er spähte in die angegebene Richtung und sah zwei dunkle Punkte, die laufend größer wurden. Trotzdem ließ er die zweite Feder nicht los, die er inzwischen gefaßt hatte. Er schätzte, daß ihm noch etwa zehn Sekunden Zeit blieben, bis die Raubvögel heran waren. Das mußte seiner Ansicht nach reichen, denn die Feder war bereits gelockert und mußte sich bald lösen.


  , ,Soll ich sie abschießen, Sir?” fragte der Navigator nervös und griff nach seinem Kombistrahler. , ,Nein!” preßte Roi hervor und verdoppelte seine Anstrengungen. Es widerstrebte ihm, die Elterntiere zu töten und dadurch die Eier dem Verderben preiszugeben, in denen bereits der Grundstock für neues Leben gelegt war. Selbst ein Beschuß mit Lähmstrahlen hätte den gleichen Effekt bewirkt, denn die Trilbys wäre danach hilflos abgestürzt und irgendwo am Boden zerschellt.


  , ,Gib auf, Roi!” rief nun auch die Kaiserin verstört aus. Auch sie hatte nun den Ernst der Lage begriffen was zählten schon ein paar bunte Federn, wenn der Preis dafür vielleicht das Leben des Geliebten war?


  Es gelang Danton, auch die zweite Feder noch freizubekommen und hinter sich in den Gleiter zu werfen. Dann waren aber bereits die riesigen Vögel heran, bremsten ihren Sturzflug ab und jagten mit ihren spitzen Schnäbeln genau auf ihn zu.


  Rhodans Sohn warf sich hastig zurück und entging ihnen nur um Haaresbreite. Im nächsten Augenblick umgaben ihn die turbulenten Stöße der von gewaltigen Schwingen rasend gepeitschten Luft. Ein Ständer voller spitzer Krallen erfaßte seinen rechten Arm, riß den Ärmel seiner Kombination auf und schrammte tief durch die Haut in seinen Unterarmmuskel.


  Der jähe Schmerz durchzuckte ihn wie eine heiße Welle. Er spürte kaum, wie Harm Romnick nach ihm griff, ihn unsanft in den Sitz drückte und dann eilig das Verdeck des Gleiters schloß. Eine Serie von dumpfen Schlägen prasselte noch gegen die Glassitscheibe, dann setzte sich das Fahrzeug ruckartig in Bewegung und schoß mit rasch zunehmender Fahrt nach unten davon.


  Nun erwachte auch die Kaiserin von Childonga aus ihrer durch die Panik ausgelösten Erstarrung. Sie sah das hervorquellende Blut, öffnete eilig die Medobox neben sich und holte die Spraydose mit einem zugleich blutstillenden und schmerzlindernden Gel hervor. Ein rascher Druck auf den Auslöser, dann senkte sich ein Strahl des Mittels auf Dantons Arm und verhärtete fast augenblicklich.


  , ,Danke, Liebste”, sagte Roi, dann sackte er in sich zusammen und wurde bewußtlos.


  


  2.


  , ,Sie machen vielleicht Sachen, Sir!” sagte eine halblaute Stimme mit mildem Vorwurf. , ,Nur einen halben Meter weiter links, dann hätte Sie das Biest am Kopf erwischt, und dann lägen Sie nun vielleicht tot in einer Kühlkammer. Sind ein paar bunten Federn wirklich so viel wert?”


  Roi Danton war eben wieder zu sich gekommen und hatte die Augen geöffnet. Nun schloß er sie rasch wieder, denn helles Licht blendete ihn. Er zwinkerte einige Male, blickte dann wieder auf und erkannte, daß er sich in der Medostation seines Schiffes befand. Vor seinem Lager stand Rock Vartaly, der Kommandant, und sah ihn besorgt an.


  Vartaly war vierundachtzig Terrajahre alt, hatte früher als Major der Solaren Flotte angehört und einen Schweren Kreuzer der SOLAR-Klasse befehligt. Nun führte er das Kommando über die CARLOTTA, war ihrer Besatzung aber mehr ein wohlwollender Vater als ein gestrenger Kapitän. Sein rosiges rundes Gesicht mit der fast weißen Haarmähne darüber paßte vorzüglich zu dieser Rolle. Er stand mit Roi auf vertrautem Fuß und betrachtete ihn fast wie einen Sohn, obwohl dieser bald achthundert Jahre älter war als er selbst.


  Danton fühlte sich frisch, als wäre nichts gewesen. Er setzte sich auf, betrachtete seinen rechten Arm und sah nur noch einige blaßrote Schrammen, die durch eine dünne Schicht von Bioplasma schimmerten. Die Heilung seiner Wunden war demnach bereits sehr weit vorgeschritten, und das mochte zu einem guten Teil den regenerierenden Impulsen seines Zellaktivators zuzuschreiben sein. Den Rest konnte er sich denken.


  Er lächelte leicht und sagte: , ,So schnell bin ich nun doch nicht totzukriegen, Rock. Sicher, es war nicht ganz ungefährlich, aber alles ist doch noch ziemlich gut abgegangen. Sie aber haben gleich wieder eine Staatsaktion daraus gemacht, das sehe ich an meinem Arm. Ich liege jetzt schon mindestens einen Tag lang hier, nicht wahr?”


  , ,Seit sechsundzwanzig Stunden”, bestätigte der Kommandant. , ,Die Kaiserin bestand darauf, Sie in einen Heilschlaf zu versetzen, und ich hielt es ebenfalls für das beste. Wir haben schließlich keinen richtigen Arzt an Bord, Miß Bandor hat Sie nach den Daten betreut, die der Medocomputer lieferte.”


  , ,Ich werde mich noch selbst bei ihr bedanken”, erklärte Roi und schwang die Beine aus dem Bett. Er bewegte probeweise seinen Arm, spürte aber weder Schmerzen noch sonstige Behinderungen. Neben dem Bett lagen auf einem Hocker frische Unterwäsche und eine neue Kombination für ihn bereit. Er begann sich anzukleiden, hielt dann aber wieder inne, denn er besann sich darauf, daß die Tage auf Windsor nur knapp zwanzig Stunden lang waren.


  , ,Draußen ist jetzt bereits Nacht, wie?” erkundigte er sich.


  Vartaly nickte. , ,Eine Stunde vor Mitternacht planetarer Zeit, Sir. Ich soll Ihnen jedoch bestellen, daß die Kaiserin noch auf Sie wartet, sie ist hier an Bord in ihrer Kabine. Alle anderen schlafen draußen in den Hauszelten, Miß Bandor ausgenommen, die bis vor zwei Stunden bei Ihnen Wache gehalten hat. Ich habe ihre Stelle eingenommen und sie ins Bett geschickt.”


  , ,Okay, Rock, gehen Sie jetzt ebenfalls schlafen”, bestimmte Danton und zog sich weiter an.


  , ,Ich komm jetzt schon allein zurecht und bedarf keiner Hilfe mehr. Das Plasma kann schon morgen wieder entfernt werden, und damit ist dann alles ausgestanden.”


  Kurz nach dem Kommandanten verließ er ebenfalls die Medostation, schwang sich in den zentralen Antigravschacht und schwebte empor zu Deck sieben, auf dem sich der Hauptkabinentrakt befand. Fiona kam ihm lächelnd entgegen, als er bei ihr eintrat.


  , ,Ich bin froh, daß alles nur halb so schlimm war, wie es anfangs aussah”, sagte sie und schmiegte sich an ihn. , ,Als die riesigen Vögel auf dich herabstießen, war ich halb verrückt vor Angst, und dann das viele Blut… Romnick flog zum Schiff zurück, so schnell er konnte, und dort war zum Glück auch gleich die Funkerin zur Hand, um erste Hilfe zu leisten. Ein Mann wie du sollte immer einen Arzt an Bord haben, wenn es auf eine längere Reise geht, Liebster.”


  Roi küßte sie, löste sich dann aus ihren Armen und beide nahmen in der Sitzecke Platz. , ,Ich werde es mir überlegen”, versprach er, öffnete die kleine Bar und holte eine Flasche Scotch hervor.


  Als die Männer und Frauen der Besatzung am nächsten Morgen aus den Hauszelten kamen, erlebten sie eine unliebsame Überraschung. Über der CARLOTTA und ihrer näheren Umgebung kreisten Dutzende von Trilbys, die sich sofort mit schrillem Geschrei auf die Menschen herabstürzten. Sie mußten sich eiligst wieder zurückziehen und verständigten Rock Vartaly über Telkom, der wiederum Danton informierte.


  , ,So etwas habe selbst ich noch nicht erlebt”, meinte Roi kopfschüttelnd. , ,Diese Vögel scheinen über einige Intelligenz zu verfügen, anders läßt sich ihr Verhalten nicht erklären.


  Wir haben uns bei ihnen unbeliebt gemacht, und nun lassen sie uns das spüren. Vermutlich würden wir von jetzt ab keine ruhige Minute mehr haben, solange wir uns auf Windsor aufhalten. Gut, dann fliegen wir eben wieder ab, ich wollte ohnehin nur noch zwei Tage hier bleiben.”


  Er begab sich in die Kommandozentrale, errichtete einen Prallschirm um das Schiff und dehnte ihn langsam weiter aus, bis sich alle Zelte und Gleiter darunter befanden. In seinem Schutz konnte die Besatzung ins Freie kommen und löste das Lager auf. Indessen stießen die wütenden Trilbys immer wieder gegen die unsichtbare Barriere vor, ohne sie natürlich durchdringen zu können.


  Zwei Stunden später löste sich die CARLOTTA vom Boden und stieg mittels des Antigarv-Feldantriebs langsam in die Höhe. Die Vögel verfolgten sie und blieben erst zurück, als die Luft zu dünn für sie geworden war. Fiona Yaronak zog ein nachdenkliches Gesicht und sagte leise:


  , ,Da haben wir ja etwas Schönes angerichtet, und das alles durch meine Schuld. So schön dieser Planet auch ist, hier werden sich wohl nie mehr Menschen sehen lassen können, ohne angegriffen zu werden. Die beiden Federn sind mir jetzt vollkommen verleidet, Roi.”


  Danton lächelte, denn er kannte die Psyche der Frauen aus langer Erfahrung.


  , ,Das gibt sich wieder, verlaß dich darauf. Ich habe sie ins Labor gegeben, wo sie Mrs.


  Mullins mit der gebührenden Vorsicht reinigen wird. Sind wir erst einmal wieder auf Childonga, werden sie bald deine Garderobe verschönern, dessen bin ich sicher.”


  Er wandte sich zu dem Piloten Arne Henniker um, einem baumlangen Hünen mit Vollmondgesicht und langer blonder Mähne.


  , ,Sie können jetzt das Impulstriebwerk einschalten, Arne, nehmen Sie Kurs senkrecht zur Ekliptik. Harm, versuchen Sie bitte, hier in der Nähe eine andere Sonne zu finden, bei der es ebenfalls einen erdähnlichen Planeten geben könnte. Vielleicht können wir dort den abgebrochenen Urlaub noch einige Tage lang fortsetzen.”


  , ,Aye, Sir”, sagten beide Männer synchron.


  Es verging jedoch ein halber Tag, ohne daß ein Erfolg zu verzeichnen war. Harm Romnick begutachtete vom Bordobservatorium aus alle Gestirne in einem Umkreis von vierzig Lichtjahren, konnte aber keine Einzelsonne entdecken, die Erfolg verhieß. Doppel- oder gar Dreifachsterne schieden von vornherein aus, ihre Planeten besaßen meist so exzentrische Umlaufbahnen, daß es auf ihnen kaum höheres Leben geben konnte.


  Er unterrichtete Roi, und dieser zuckte bedauernd die Schultern.


  , ,Weiter hinaus können wir nicht, ohne in das Einflußgebiet der Blues zu geraten. Okay, geben Sie es auf, Harm, und berechnen Sie statt dessen den Kurs für den Rückflug nach Childonga. Es soll wohl nicht sein, also wollen wir nicht unnütz die Zeit vertrödeln.”


  Eine halbe Stunde später ging die CARLOTTA in den Linearraum und nahm Kurs auf das Bekkar-System, in dem Fiona Yaronaks Heimatwelt lag.


  Kaum eine Stunde danach durchlief ein plötzlicher Ruck das Raumschiff, und gleichzeitig verstummte auch das Arbeitsgeräusch des Linearantriebs. Danton hatte gerade die Medostation verlassen, in der ihn die Funkerin von den Resten des Plasmaverbands befreit hatte. Er begab sich zur nächsten Interkom-Sprechstelle und rief die Kommandozentrale an.


  , ,Was ist los, Rock?” erkundigte er sich, als das Abbild des Kommandanten auf dem Bildschirm erschien. Rock Vartaly hob die Hände in einer Geste der Ratlosigkeit.


  , ,Ich habe nicht die geringste Ahnung, Sir”, bekannte er. , ,Die Linearkonverter haben urplötzlich ausgesetzt, ohne daß es einen ersichtlichen Grund dafür gibt. Wir sind ins Normalkontinuum zurückgefallen und befinden uns jetzt in der Nähe einer namenlosen kleinen Sonne von Spektraltyp K-3. Wir werden sofort versuchen, die Ursache für diese Störung zu finden.”


  Roi nickte ihm zu, ohne sonderlich beunruhigt zu sein. Er hatte im Lauf der Jahrhunderte schon öfters erlebt, daß Schiffsaggregate versagten, mochten sie auch noch so gut gewartet werden. Die Anlagen terranischer Schiffe waren zwar erprobt und zuverlässig, aber sogenannte narrensichere Maschinen gab es nicht. Jede konnte einmal ausfallen, trotz aller doppelten und dreifachen Sicherungen. Er vermutete, daß die Ursache irgendwo in den Leitungen saß, die von der Bordpostitronik zum Autopiloten führten, der während des Linearflugs die Steuerung besorgte.


  , ,Ein Zwischenfall, Liebster?” fragte Fiona, als er ihre Kabine betrat. , ,Es gab doch eben einen Ruck, und dann wurde es auf einmal So still im Schiff. Was ist passiert?”


  Danton verneigte sich tief, zog einen imaginären Dreispitz und vollführte einen vollendeten Kratzfuß.


  , ,Nichts von Bedeutung, wie ich annehme, Eure Majestät. Die Linearaggregate haben sich erkühnt, uns den Dienst zu verweigern, aber meine Truppen sind bereits unterwegs, um ihnen wieder Räson beizubringen. Ihr dürft also unbesorgt sein, Madame la reine.”


  , ,Schon wieder ein Rückfall, Grandseigneur? Ihr habt mir doch versprochen, Euch zukünftig in meiner Gegenwart nur noch der Sprache des ordinären terranischen Volkes zu bedienen, nicht wahr? Vergißt ein Mann Eures Ranges so schnell?”


  Rhodans Sohn grinste übermütig.


  , ,Könnt Ihr mir noch einmal verzeihen und mich deswegen nicht sofort der Guillotine überantworten, Madame? Eine andere Strafe wäre mir weit genehmer, beispielsweise eine Tasse des Mokkas, dessen lieblichen Duft meine Nase verspürt.”


  , ,Genehmigt, Sire”, sagte Fiona Yaronak und wies auf die schon bereitstehende zweite Tasse.


  , ,Du meinst also, daß dem Zwischenfall wirklich keine große Bedeutung beizumessen ist? Schließlich kommt es meines Wissens doch nur sehr selten vor, daß die Linearkonverter ausfallen.” , ,Das allerdings”, räumte Roi ein und nahm Platz. , ,Der Fehler kann aber kaum ernster Natur sein, sonst hätten die Störanzeigen Alarm gegeben. Nun, die Besatzung der CARLOTTA ist zwar nur klein, dafür besteht sie jedoch aus erstklassigen Leuten. Ich bin davon überzeugt, daß sie den Schaden innerhalb kurzer Zeit lokalisiert haben und ihn schnell wieder beheben werden.”


  , ,Hoffen wir es”, entgegnete Fiona und goß seine Tasse voll.


  Während sie genußvoll ihren Mokka tranken, herrschte in der Kommandozentrale des Schiffes hektische Betriebsamkeit.


  Rock Vartaly hatte einen Teil der Bordtechniker alarmiert, die sonst ein vergleichsweise ruhiges Leben führten. Sie standen unter der Regie des Chefingenieurs Lemmy Gerson, der nebenbei die Titel eines Doktors der Hyperphysik und der Astronautik führte und fast ein Dutzend Diplome aller technischen Wissensgebiete besaß. Danton hatte einige Anstrengungen unternehmen müssen, ehe er ihn vom Team seines Schwagers Waringer loseisen und seiner Besatzung eingliedern konnte.


  Gerson war ein nur mittelgroßer, aber untersetzter Mann, knapp fünfzig Jahre alt. Sein Gesicht war breit und meist unbewegt, die Stirn ging in eine spiegelblanke Glatze über, die nur von einem spärlichen braunen Haarkranz umrahmt war. Seine Hände waren überraschend schmal und feingliedrig, doch dafür ertönte seine Stimme in einem abgrundtiefen Baß.


  , ,Alles noch einmal von vorn, Leute!” grollte er jetzt. , ,Nunez, geben Sie der Positronik Programm IV-3-a ein und zeichnen Sie alle erhaltenen Werte genauestens auf. Tessmer, Sie sind dafür verantwortlich, daß die Verbundschaltung zwischen dem Computer und der Steuerautomatik genauestens überprüft wird, ein schließlich aller Reserveleitungen. Romnick, Sie führen alle sonst für die Inbetriebnahme der Linearkonverter nötigen Schaltungen nochmals durch, nur noch langsamer als eben. Es wäre doch gelacht, wenn wir den Fehler nicht finden würden!”


  Die angesprochenen Männer nickten, nahmen wieder ihre Positionen ein und gingen an die Arbeit. Drei weitere Techniker standen mit mobilen Meßinstrumenten bereit, um jeden nicht normalen Energienuß sofort registrieren zu können. Falls der Fehler, der für den Ausfall des Triebwerks verantwortlich war, irgendwo im Leitungsnetz lag, konnte er ihnen praktisch nicht entgehen.


  Fünf Minuten später waren sie jedoch noch genauso ratlos wie vor diesem Test. Lemmy Gerson fuhr sich mit der Hand über seine schweißnasse Glatze und studierte eingehend die Aufzeichnungen, die von der Positronik gemacht worden waren. Er fand jedoch nicht die geringste Kleinigkeit, es gab keinerlei Abweichungen von den normalen Daten. Ärgerlich gab er dem dunkelhäutigen Computertechniker die Folien zurück und knurrte:


  , ,Sinnlos, es noch einmal versuchen zu wollen. Es hilft alles nichts. Wir werden in den sauren Apfel beißen müssen. Tessmer, kramen Sie schon mal Ihre Werkzeugkiste aus, wir müssen die Steuerautomatik in ihre Bestandteile zerlegen.”


  , ,Geht es wirklich nicht anders, Lemmy?” erkundigte sich der Kommandant nervös. , ,Bis Sie diesen Kasten demontiert und alle Einzelteile getestet haben, vergeht doch mindestens ein halber Tag. Was soll ich denn Mr. Danton sagen?”


  , ,Die Wahrheit, was sonst”, erklärte der Chief bärbeißig. , ,Rock, wir stehen hier vor einem Problem, das mir während meiner ganzen Laufbahn erst einmal begegnet ist. Seinerzeit blockierte eine schleichende Interferenz zwei wichtige Leitungen, aber diesmal muß es etwas anderes sein, denn die mobilen Detektoren haben nicht angesprochen. Nur im Automaten selbst… “


  Er unterbrach sich, denn ein Summer klang auf und der Bildschirm des Interkoms erhellte sich. Auf ihm erschien das Abbild des Treibwerkingenieurs, der sich im Maschinenraum auf Deck 6 befand. Auch aus seinem Gesicht sprach völlige Ratlosigkeit.


  , ,Auch auf die Gefahr hin, daß du mich durchprügelst oder mir sogar für den Rest dieser Reise Alkoholverbot erteilst: Wir finden nirgends im Treibwerkssektor etwas, das nicht normal wäre! Sämtliche Anzeigen geben Grünwerte, von den Reaktoren über die Transformer bis zu den Linearaggregaten. Trotzdem sagen die Kalups nicht einen Ton, und wenn ich sie auf den Knien anflehe. Die Störung muß bei euch unten liegen, Lemmy.”


  Gerson lächelte finster.


  , ,Das befürchte ich auch, aber ganz sicher kann man niemals sein. Okay, wartete also erst einmal ab, bis wir hier alles restlos durchgeprüft haben. Wir gehen jetzt daran, den Steuerautomaten zu demontieren, und das wird eine Hundearbeit.”


  , ,Wir werden euch gebührend bemitleiden”, versprach der Ingenieur wenig überzeugend und schaltete ab.


  Der Umgangston an Bord der CARLOTTA war ausgesprochen salopp, aber daran störte sich niemand, auch Roi Danton nicht. Das Schiff gehörte nicht zur Solaren Flotte, wenn auch etwa die Hälfte der Besatzung früher dort tätig gewesen war. Alle anderen waren von Zivilschiffen gekommen, von Linienfahrzeugen oder auch Frachtern. Danton wußte aber, daß er sich auf alle verlassen konnte, trotz ihrer scheinbaren Nachlässigkeit. Ihre Ungezwungenheit erinnerte ihn an seine Zeit unter den Freifahrern von Olymp, bei denen es ähnlich zugegangen war.


  Der Chefingenieur holte eine dicke Zigarre hervor, steckte sie an und stürzte sich dann wieder zusammen mit seinen Technikern in die Arbeit.


  


  3.


  , ,Das ist wirklich ein Hammer, wie Reginald Bull sagen würde!” meinte Rhodans Sohn kopfschüttelnd. Er betrachtete die ungewohnte Szene in der Zentrale, das offene Gehäuse der Automatik und die Stapel von Schaltintegralen, an denen nunmehr bereits sechs Techniker mit Prüfgeräten hantierten. Gersons Gestalt steckte fast ganz in dem Gehäuse, er checkte dort alle Teile durch, die sich nicht oder nur schwer entfernen ließen. Auf Rois Worte hin ließ er ein zustimmendes Grunzen hören.


  , ,Sie sagen es sehr präzise, Mr. Danton”, kam seine Stimme undeutlich zwischen den Seitenplatten und Trennwänden hervor. , Jetzt plagen wir uns schon seit drei Stunden mit dem verdammten Kasten herum, aber wir haben bisher noch nicht die geringste Kleinigkeit gefunden. Ich schätze, daß wir noch einmal die selbe Zeit brauchen werden, bis wir mit allem durch sind, und dann steht uns erst noch der Zusammenbau bevor. Und dann haben wir noch immer keine Garantie, daß wir auch wirklich den Störfaktor entdeckt haben!”


  , ,Sie meinen, es könnte eventuell an den Linearkonvertern liegen?” erkundigte sich Danton.


  , ,Das kann ich mir nun schon gar nicht vorstellen, Lemmy, ich verstehe schließlich auch einiges von dieser Materie. Entweder funktioniert ein Kalup oder er brennt durch, wenn seine Kapazität erschöpft ist, und dann muß er ausgetauscht werden. Unsere Konverter sind doch aber noch relativ neu, sie müßten noch für mindestens zweihunderttausend Lichtjahre gut sein.”


  Der Chief tauchte aus dem Aggregat hervor, wischte seine Hände an der Arbeitskombination ab und griff nach einer neuen Zigarre. , ,Vollkommen richtig”, stimmte er zu, während er die erste dicke Qualmwolke ausstieß. , ,Trent und seine Leute haben auch schon alle Anlagen im Maschinendeck getestet und gemeldet, daß dort alles in Ordnung wäre. Ich habe keinen Grund zu der Annahme, daß das nicht stimmen könnte, eben weil es beim Kalup keine ,halben’


  Störungen gibt. Es muß einfach der Steueridiot hier sein, etwas anderes kann ich mir nicht vorstellen.”


  Roi grinste über diese neue Wortschöpfung, wurde aber sogleich wieder ernst. , ,Falls er es nun aber doch nicht ist?” fragte er mit gerunzelter Stirn. , ,Was können wir dann noch tun?” Lemmy Gerson zuckte mit den Schultern, legte seine Zigarre weg und verkroch sich wieder in dem Gehäuse. Danton kam sich ziemlich überflüssig vor, nickte dem mit sorgenvollem Gesicht dastehenden Kommandanten zu und suchte wieder Fionas Kabine auf.


  , irgendwie habe ich ein ungutes Gefühl, Liebste”, sagte er seufzend. , ,So etwas wie eine innere Stimme flüstert mir ständig zu, daß Gerson und seine Leute auch nichts finden werden, und in diesem Fall gibt es für uns nur noch einen einzigen Weg den nächsten terranischen Stützpunkt anzufunken und um die Entsendung eines Tenders zu ersuchen, der uns aufnimmt und abschleppt.”


  , ,Der Impulsantrieb funktioniert doch aber noch”, warf die junge Frau ein. , ,Können wir nicht mit ihm die Strecke bis zum nächsten Planeten zurücklegen, der von Menschen bewohnt ist?”


  , ,Dieses sogenannte Normaltriebwerk nützt uns überhaupt nichts, wenn es um interstellare Entfernungen geht”, erklärte Roi geduldig. , ,Mit ihm können wir nur bis zur annähernden Lichtgeschwindigkeit beschleunigen, mehr nicht. Da wir uns hier in der Eastside befinden, sind aber Welten, auf denen Terraner leben, nur sehr dünn gesät. Die nächste ist laut Sternkartentank präzise 97,4 Lichtjahre von uns entfernt - und genau diese Zeit würde vergehen, bis wir dort ankommen, wenn wir nur mit LG fliegen wollten! Wir brauchen entweder ein funktionierendes Lineartriebwerk oder einen Flottentender, der uns abholt, daran führt kein Weg vorbei.”


  Nach dem Abendessen suchte er erneut die Kommandozentrale auf. Dort waren Gerson und seine Männer gerade dabei, die Abdeckplatte des Steuerautomaten wieder zu befestigen. Der Chefingenieur kaute auf einem kalten Zigarrenstummel herum und wirkte ebenso erschöpft wie die Techniker.


  , ,Nichts, Sir!” sagte er resigniert. , ,Von Rechts wegen müßte dieser miese Kasten einwandfrei arbeiten, alles in Ordnung von den Leitungen bis zum letzten Modul. Wir werden gleich drangehen … “


  , ,Heute werden Sie gar nichts mehr tun”, unterbrach Danton ihn. , ,Sie alle haben genug geleistet, und auf ein paar Stunden kommt es uns wirklich nicht an. Lassen Sie hier alles, wie es ist, lassen Sie sich ein anständiges Essen geben und gehen Sie dann schlafen. Die Nachtperiode ist da, wir sehen weiter, wenn sie vorüber ist.”


  Zehn Stunden später stand endgültig fest, daß die CARLOTTA nicht mehr linearflugtauglich war.


  Trotzdem schien alles in bester Ordnung zu sein, sowohl der Steuerautomat wie auch sämtliche Anlagen, die zu den Linearkonvertern gehörten. Der Chefingenieur fuhr verzweifelt mit beiden Händen über den Schädel und versuchte dort Haare zu raufen, die es längst nicht mehr gab.


  , ,Ich begreife das einfach nicht, Sir!” klagte er. , ,Ich bin wirklich kein Anfänger, und meine Männer sind es auch nicht. Trotzdem können wir die Kalups einfach nicht zum Arbeiten bringen, die Schaltimpulse gelangen nicht bis zu den Aggregaten. Ich könnte den verdammten Automaten… “


  Danton legte ihm die Hand auf die Schulter.


  , ,Tun Sie es nicht, was immer es auch sein mag”, empfahl er ihm trocken. , ,Einen Menschen kann man eventuell zur Arbeit zwingen, eine Maschine nicht. Henniker, machen Sie alle Schaltungen wieder rückgängig, das Schiff bleibt im freien Fall. Wir bestimmen jetzt unseren Standort genau, rufen dann den Flottenstützpunkt Marabu an und geben die Daten dorthin durch. In spätestens einem halben Tag wird dann ein Tender hier sein, und damit haben alle unsere Ärgernisse ein wenn auch unbefriedigendes Ende.”


  Immer noch leise grollend, verließ Lemmy Gerson mit seinen Technikern die Zentrale. Harm Romnick und der Computerspezialist waren inzwischen bereits dabei, die verlangten Angaben zu ermitteln. Nach kurzer Zeit spuckte die Positronik eine Datenfolie aus. Roi nahm sie selbst in Empfang und begab sich damit zur Funkzentrale, wo Elma Bandor vor ihren Geräten saß. Die Funkerin war eine mittelgroße Frau, die trotz ihrer bereits fünfundvierzig Jahre noch frisch und jugendlich wirkte. Sie neigte etwas zur Fülle, was ihr aber ausgezeichnet stand. Ihr leicht rundliches Gesicht wurde von kurzen rötlichen Locken umrahmt. Daß sie heimlich in Danton verliebt war, ahnte niemand außer ihr selbst. Sie lächelte freundlich, als er bei ihr erschien. Er nickte ihr zu und lächelte zurück.


  , ,Arbeit für Sie, Elma, diesmal aber keine Samariterdienste wie auf Windsor. Suchen Sie die Hyperfunkfrequenz der Flottenbasis Marabu heraus und stellen Sie eine Verbindung dorthin her. Ich werde selbst mit dem Stützpunktkommandanten reden, um ihm unsere Situation zu schildern und ihn um Hilfeleistung zu bitten. Später muß ich auch noch mit Imperium-Alpha in Terrania-City sprechen, damit alles seinen richtigen Weg geht.”


  , ,Okay, Sir”, sagte die Funkerin und schaltete ihre Geräte ein. Sie hatte die verlangte Wellenlänge im Kopf und den Empfänger innerhalb weniger Sekunden darauf eingestellt. Gleich darauf wandte sie sich mit verwundertem Gesicht zu Danton um.


  , ,Auf dieser Frequenz sendet gerade jemand, Sir! Die Station muß entweder sehr weit entfernt oder aber sehr schwach sein, wie etwa ein Minikom. Es handelt sich nicht um Sprechfunk, sondern um irgendwelche Signale mir unbekannter Natur.”


  Rhodans Sohn zog die Brauen hoch, sein Interesse war erwacht. , ,Schalten Sie den Lautsprecher ein”, bestimmte er, „vielleicht kann ich etwas damit anfangen. Noch besser, schalten Sie gleich den Translator davor, auf die Sprache der Blues eingestellt. Es kann sein, daß es sich um eine Sendung der Tellerköpfe handelt, wir sind ihrem Gebiet sehr nahe.”


  Seine Vermutung bestätigte sich jedoch nicht, das Übersetzungsgerät sprach nicht an. Aus der Feldmembrane kamen nur leise knarrende Geräusche, während der Bildschirm dunkel blieb. Roi lauschte angestrengt, ihm war außer dem Morsealphabet auch eine ganze Reihe von gebräuchlichen Kurzsignalen geläufig. Sie wurden innerhalb der Solaren Flotte meist dann verwendet, wenn die Entfernung für eine brauchbare Sprechverbindung zu groß war.


  Eine Minute später schüttelte er den Kopf.


  , ,Ich kann keinen Ton davon identifizieren, Elma. Andererseits glaube ich aber auch nicht, daß es sich hier lediglich um irgendwelche Störungen handelt, etwa von einer 5-D-Sonne. Diese Signale sind zweifellos moduliert und viel zu gleichmäßig, um zufälliger Natur zu sein. Nehmen Sie das Speichergerät zu Hilfe und halten Sie alles für drei Minuten darin fest. Wir geben das Ganze dann der Positronik ein, vielleicht kann sie etwas damit anfangen.”


  , ,Soll ich also Marabu noch nicht rufen?” erkundigte sich die Funkerin, während sie seinem Verlangen nachkam. Danton winkte ab.


  , ,Auf eine Viertelstunde mehr oder weniger kommt es jetzt kaum noch an. Wissen Sie, ich bin ein ziemlich neugieriger Mensch, im Lauf der Zeit habe ich erfahren, daß man nie genug wissen kann. Da diese Töne offenbar weder von Menschen noch von Blues stammen, könnten sie von Wesen gesendet werden, die uns jetzt noch unbekannt sind. Vielleicht entdecken wir hier eine ganz neue Rasse.”


  Als die drei Minuten um waren, ließ er sich den Speicherkristall geben und begab sich damit in die Zentrale zurück. Dort hatte sich inzwischen auch Fiona Yaronak eingefunden und unterhielt sich mit dem Kommandanten, der Roi erwartungsvoll entgegensah.


  , ,Geht alles in Ordnung, werden wir abgeholt?” fragte er. Danton hielt ihm jedoch den Kristall entgegen.


  , ,Noch nicht, Rock”, erklärte er. , ,Wir haben da eben eine recht merkwürdige Sendung aufgefangen, deren Natur ich zunächst herausfinden möchte. Nunez, machen Sie einmal den Rechner klar für die Entzifferung unbekannter Signale, sie befinden sich auf diesem Speicherelement.”


  , ,Aye, Sir”, lächelte der Farbige und zeigte strahlend weiße Zähne, die jeder einschlägigen Werbesendung Ehre machen mußten.


  , ,Mein positronischer Freund gibt an, damit nichts anfangen zu können, Sir. Er klassifiziert sie zwar als funktechnische Äußerungen intelligenter Wesen’, allerdings vollkommen fremder Art, und ersucht um weitergehende Daten.”


  Roi Danton zog die Brauen hoch, das Problem begann ihn zunehmend zu fesseln.


  , ,Okay, dann soll er sie auch bekommen. Harm, stellen Sie bitte eine Verbindung Ihrer Geräte mit der Funkzentrale her. Versuchen Sie, den Einfallwinkel dieser ominösen Sendung festzustellen, die wahrscheinliche Entfernung des Senders und so weiter.”


  , ,Rechnest du damit, hier in der Nähe auf Fremde zu stoßen, die uns eventuell Hilfe leisten könnten?” erkundigte sich die Kaiserin. Danton hob die Hände zu einer zweifelnden Geste.


  , ,Das erstere ist möglich, das zweite halte ich dagegen für ausgeschlossen. Dazu müßten sie im Besitz von Linearkonvertern sein, die den unseren vollkommen gleichen, und das können sie einfach nicht, sofern sie noch nie Kontakt mit Terranern hatten.”


  , ,Um ehrlich zu sein: ich glaube nicht so recht an die Existenz von Fremden’”, warf Rock Vartaly ein. , ,Meiner Ansicht nach könnte es sich weit eher um Schiffbrüchige eines uns bekannten Volkes handeln, Sir. Vielleicht wurden ihre Funkanlagen zerstört, so daß sie jetzt mit unzulänglichen Mitteln versuchen müssen, Hilfe zu erlangen.”


  , ,So könnte es allerdings auch sein”, räumte Roi ein.


  , ,Nun, wir werden es noch herausbekommen, denke ich, dann sehen wir weiter.”


  Wenig später ertönte das Fertig-Signal des Navigationscomputers. Harm Romnick winkte und sagte: , ,Ich habe jetzt den Ausgangspunkt dieser Signale exakt lokalisiert, Sir. Er befindet sich nur wenig mehr als eine halbe Lichtstunde von uns entfernt, genau am Rand des Systems der K-Sonne links von uns.”


  , ,Der kleine Stern besitzt Planeten?” meinte Danton überrascht.


  , ,Davon haben Sie mir aber bisher noch keinen Ton gesagt.”


  , ,Sie haben ja auch noch nicht danach gefragt”, erklärte der Navigator lakonisch. , ,Es sind sechs Stück verschiedener Größe, aber meinen Messungen nach ist keiner von ihnen bewohnbar, zumindest nicht für Sauerstoffatmer. Vielleicht waren es die inneren früher einmal, dies ist ein altes, sterbendes System. Im übrigen gehen die Signale auch nicht von ihnen aus, sondern von einem kleinen Körper mit höchstens einem Kilometer Durchmesser.


  Er treibt nahe der Bahn des äußersten Planeten dahin, seine Geschwindigkeit ist nur sehr gering.”


  , ,Holen Sie ihn auf den Bildschirm, mit stärkster Vergrößerung”, bestimmte Rhodans Sohn.


  , ,Versuchen Sie außerdem alle Daten über ihn zu ermitteln, Masse, strukturelle Beschaffenheit und so weiter. Jetzt will ich es genau wissen, alles andere hat Zeit.”


  Romnick nickte und begann zu schalten. Die kleine, bereits sehr leuchtschwache Sonne erschien auf dem Sektorenschirm, in unregelmäßigen Abständen von den Lichtpunkten ihrer verschieden großen Planeten umgeben. Die Kreise ihrer Bahnen wurden als Phantombild in Gestalt verschiedenfarbiger Linien eingeblendet.


  Dann schwenkten die Aufnahmegeräte herum, die sieben Himmelskörper wanderten aus dem Blickfeld. Sekundenlang war nun außer einigen weit entfernten Hintergrundsternen nichts zu sehen. Der Navigator blendete auch sie aus und schaltete die Vergrößerung weiter hoch, bis ein neuer, diffuser Leuchtpunkt erschien. Er war aber infolge der großen Entfernung von der Sonne so schwach, daß sich die Beobachter anstrengen mußten, um ihn überhaupt noch wahrnehmen zu können.


  , ,Ist das alles?” erkundigte sich Fiona Yaronak enttäuscht. Auch sie hatte sich indessen von der allgemeinen Neugier in bezug auf das fremde Objekt anstecken lassen, das der Ursprung der rätselhaften Hyperfunk-Signale war.


  , ,Mehr schaffen unsere Instrumente nicht”, sagte Harm Romnick mit ehrlichem Bedauern.


  , ,Auch die Massetaster und sonstigen Detektoren sprechen kaum an, ich erhalte einfach keine brauchbaren Daten.”


  Danton studierte die entsprechenden Monitoren mit sachkundigen Blicken. Tatsächlich ließ sich nur die Größe des fremden Körpers annähernd bestimmen, alle übrigen Anzeigen rührten sich nur wenig. Die Werte, die an den unteren Rändern der kleinen Schirme eingeblendet wurden, waren vollkommen nichtssagend.


  , ,Eine wirklich seltsame Sache”, murmelte der Kommandant. , ,Dieses Ding da drüben gibt uns so viele Rätsel auf, daß es mir langsam unheimlich zu werden beginnt. So etwas ist mir in meiner langen Laufbahn noch nicht vorgekommen, Sir.”


  Roi zuckte mit den Schultern.


  , ,Rätsel sind dazu da, um gelöst zu werden, wie mein verehrter Herr Papa zu sagen pflegt, Rock! Was immer dieses Objekt auch darstellen mag, dort befinden sich möglicherweise intelligente Wesen in Not. Wir werden jetzt versuchen, Verbindung mit ihnen aufzunehmen, vielleicht sehen wir dann klarer.”


  Er gab dem Navigator einen Wink, seine Geräte wieder abzuschalten, und begab sich dann erneut in die Funkzentrale. Elma Bandor hatte alles über Interkom mitgehört, wußte also Bescheid. Sie hörte aufmerksam zu, als er nun bestimmte:


  , ,Nehmen Sie den Hyperfunksender in Betrieb, auf der gleichen Frequenz, mit der die Unbekannten arbeiten. Schalten Sie ihn auf Minimalleistung, das genügt für diese kurze Distanz, und wir können die Flottenwelle nicht blockieren. Bei Ihren Unterlagen muß sich auch ein Band befinden, auf dem mathematische Symbole sind, wie sie allgemein bei einer ersten Kontaktaufnahme zwischen Terranern und Wesen unbekannter Herkunft verwendet werden. Strahlen Sie zuerst eine Reihe der aufgefangenen Signale zurück, und anschließend dieses Band. Das soll für den Anfang genügen.”


  Die Funkerin lächelte leicht, während sie in ein Fach unterhalb ihres Funkpults griff, in dem sich das entsprechende Band befand.


  , ,Ich verstehe, Sir. Sie sind darauf aus, erst einmal die Gesinnung der Fremden zu prüfen, wie man so schön sagt. Allerdings bin ich auch dafür, ihnen zu helfen, falls sie wirklich in Not sind. Wie schnell ein solcher Fall eintreten kann, haben wir selbst ja gestern erst erlebt.”


  Roi nickte langsam.


  , ,Eben das veranlaßt mich dazu, vorsichtig zu sein, Elma. Die CARLOTTA ist nicht mehr linearflugtauglich, und niemand von uns weiß, wie es um die Mentalität der Unbekannten bestellt ist. Wir werden uns folglich dem fremden Körper erst dann nähern, wenn wir halbwegs sicher sein können, daß uns von ihm keine Gefahr droht.”


  Gleich darauf begann der Hypersender des Schiffes zu arbeiten und strahlte abwechselnd beide Arten von Signalen ab. Die erste Reaktion der anderen Seite erfolgte etwa sieben Minuten später.


  , ,Der fremde Sender ist verstummt, Sir!” meldete die Funkerin in unterdrückter Erregung. Sie zuckte zusammen und errötete leicht, als ihr Danton anerkennend auf die Schulter klopfte.


  , ,Machen Sie gleichfalls eine kurze Pause und beginnen Sie dann wieder von vorn. Ich warte so lange hier und gebe Ihnen weitere Anweisungen, wenn es nötig ist.”


  Fast zehn Minuten lang tat sich jedoch nichts, nur der Hyperfunk der CARLOTTA sendete weiter. Dann aber kamen aus dem wieder eingeschalteten Lautsprecher erneut die seltsam knarrenden Töne. Roi lauschte ihnen aufmerksam und fuhr schon nach kurzer Zeit zusammen. , ,Das sind nicht mehr dieselben Symbole wie zuvor, Mädchen! Die Fremden reagieren bereits - speichern Sie alles, damit wir diese Zeichen umgehend auswerten können. Da, jetzt erscheinen auch farbige Muster auf dem Hyperbildschirm! Es sieht so aus, als hätten wir eine sinnvolle Kontaktaufnahme geschafft.”


  Er starrte wie gebannt auf den Schirm, über den synchron zu den Tonsignalen bunte Signalmuster liefen. Sie sagten ihm nichts, aber das spielte keine große Rolle. Auch sie wurden von dem Aufzeichnungsgerät gespeichert, konnten also später von der Positronik begutachtet und ausgewertet werden, und allein darauf kam es an.


  Der Sender der Unbekannten lief fast vier Minuten lang, ehe eine Pause von etwa zwanzig Sekunden eintrat. Dann strahlte er wieder, aber es war die gleiche Folge von Tonsignalen und Farbmustern wie zuvor. Danton bemerkte es schon nach kurzer Zeit und erhob sich.


  , ,Geben Sie mir den Speicherkristall, Elma, schnell! Ich bringe ihn in die Kommandozentrale, damit er schnellstens dem Computer überspielt werden kann. Jetzt werden wir bald wissen, was es mit dem unbekannten Objekt und den Fremden auf sich hat!”


  


  4.


  , ,Du strahlst, als hättest du eben die Nachricht bekommen, einen Volltreffer in der Galaktischen Lotterie gelandet zu haben”, meinte die Kaiserin, als er in der Zentrale erschien. Roi nickte und hob den Kristall hoch wie eine kostbare Trophäe.


  , ,Etwa so ähnlich fühle ich mich auch, ma Cherie. Die Unbekannten haben geantwortet, unsere Bemühungen waren also nicht vergebens. Nunez, aktivieren Sie sofort die Positronik, es gibt Arbeit für sie. Diesmal wird sie die Nuß knacken, dessen bin ich sicher.”


  , ,Aye, Sir”, sagte der Techniker, legte den Kristall in einen Adapter und ließ seine Finger über die Bedienungselemente des Computers huschen. Da der Rechner nun das Problem bereits , ,kannte”, brauchte er nur kurze Zeit für die Auswertung der durch den Adapter für ihn aufbereiteten Daten. Schon nach wenigen Sekunden liefen lange Reihen von Buchstaben und Ziffern über seine Monitoren, die der Spezialist mühelos ablesen konnte.


  , ,Auswertung positiv!” meldete er mit breitem Grinsen. , ,Sie haben recht, Sir, diesmal gibt es keine Schwierigkeiten. Hier kommt schon die Folie mit den ausgedruckten Daten.”


  Danton sah etwas hilflos auf das Blatt, das mit einer Unzahl von mathematischen Symbolen bedeckt war. Er kannte sie alle noch, vermochte sie j edoch nicht in einen sinnvollen Zusammenhang zu bringen, weil es ihm an praktischer Erfahrung fehlte.


  Lemmy Gerson, der sich nun ebenfalls im Kommandoraum aufhielt, half ihm aus dieser Verlegenheit.


  , ,Lassen Sie einmal sehen”, grollte sein Baß, und er nahm ihm die Folie einfach aus der Hand. Seine Augen huschten über die Zeichen hin, er murmelte etwas, nickte dann mehrmals und erklärte:


  , ,Alles nur halb so schlimm, wenn man nicht außer Übung ist, Sir. Sehen Sie, das sind die Symbole, die Sie haben funken lassen, und dies hier ist die Antwort der Fremden. Sie stellt eine logische Fortsetzung der Symbolreihe dar, mathematisch vollkommen einwandfrei bis zum Schluß. Hier unten wiederum finden Sie die Auswertung der Bildmuster. Sie stellen zwar fremdartige, aber folgerichtige Synonyme zu den Funksignalen dar. Demnach stehen die Unbekannten auf einer zivilisatorischen und technischen Entwicklungsstufe, die der unseren weitgehend gleichen dürfte.”


  , ,Danke, Doc”, sagte Roi. , ,Okay, dann können wir jetzt wohl versuchen, auch eine reguläre Bildverbindung mit ihnen aufzunehmen, oder wenigstens über die Tonphase zu einer Verständigung zu kommen. Etwaige sprachliche Schwierigkeiten müßten sich mit Hilfe eines Translators relativ leicht überwinden lassen. Kommen Sie bitte mit mir, Lemmy, vielleicht brauche ich Ihre Hilfe noch.”


  Die beiden Männer suchten die Funkzentrale auf und gaben Elma Bandor die nötigen Anweisungen. Zu ihrer Enttäuschung kam die von ihnen angestrebte Verbindung jedoch nicht zustande. Im Gegenteil, die Signale der Fremden wurden immer schwächer und verstummten schließlich ganz.


  Lemmy Gerson schnaufte resigniert auf und massierte nachdenklich seinen kahlen Schädel.


  , ,Verdammter Mist”, knurrte er dann mißmutig. , ,Wenn Sie mich fragen, Sir: Die fremden Wesen da drüben haben vermutlich ihre letzten Energiereserven dazu verwendet, um uns auf sich aufmerksam zu machen. Viel kann es nicht mehr gewesen sein, denn es hat nicht einmal mehr zu einem regulären Funkspruch gereicht. Jetzt stehen sie wahrscheinlich kurz vor dem Ende.”


  Danton nickte, denn er hatte sich im Lauf der Jahrhunderte oft genug in ähnlichen Notsituationen befunden. Im absolut lebensfeindlichen leeren Raum war Energiemangel stets gleichbedeutend mit dem sicheren Tod! Sobald die Kraftstationen eines Raumschiffs ausfielen, versagte auch die Lufterneuerung, und trotz aller Isolierungen kroch die Weltraumkälte unaufhaltsam in das Fahrzeug. Seinen Insassen blieben dann nur noch wenige Stunden bis zum bitteren Ende durch Ersticken und Erfrieren.


  , ,Zurück in die Zentrale”, entschied er entschlossen.


  , ,Wir nehmen sofort Fahrt auf und fliegen das fremde Objekt an.”


  Fiona Yaronak war von seinem Vorhaben jedoch nicht sonderlich begeistert und sagte das auch offen.


  , ,Geht deine Besorgnis um diese Unbekannten nicht doch etwas zu weit, Roi? Schließlich ist die CARLOTTA selbst nur bedingt flugtauglich und braucht ebenfalls Hilfe. Es müßte doch genügen, einen Tender oder ein Hilfsschiff herbeizurufen, von denen aus dann alle erforderlichen Maßnahmen getroffen werden können.” Rhodans Sohn schüttelte nachdrücklich den Kopf.


  , ,Die Befolgung deines Vorschlags würde einen Zeitverlust von schätzungsweise zehn oder zwölf Stunden bedeuten, Fiona. Vergiß nicht, daß es in diesem Sektor kaum andere terranische Raumer gibt. Er wird meist nur im Linearflug durchmessen. Ein Flottentender der


  REVISOR-Klasse, wie wir ihn benötigen, ist wiederum ein relativ langsames Fahrzeug, seine geringen Beschleunigungswerte werden durch seine besondere Bauweise bedingt. Wir aber sind nur eine halbe Lichtstunde von dem Körper entfernt, auf oder in dem sich die Fremden befinden, also nur einen Katzensprung!”


  , ,Darin muß ich Mr. Danton rechtgeben, Hoheit”, meldete sich nun auch der Kommandant zum Wort. , ,Für alle terranischen Schiffe gibt es einen zwar ungeschriebenen, aber trotzdem allgemein befolgten Ehrenkodex: Intelligenten Wesen, die sich in Raumnot befinden, ist jede nur mögliche Hilfe zu leisten, selbst dann, wenn es sich um Feinde handeln sollte. Fast alle anderen Rassen befolgen ihn ebenfalls, und deshalb sollten gerade wir…”


  Er vollendete den Satz nicht, aber die Kaiserin verstand auch so, was er meinte.


  Die CARLOTTA war zwar ein Privatschiff, das nicht dem Reglement der Solaren Flotte unterstand. Dafür war sein Besitzer jedoch der Sohn des Großadministrators des Solaren Imperiums! Das bedeutete, daß er in erster Linie verpflichtet war, anderen Terranern mit gutem Beispiel voranzugehen.


  , ,Ich habe begriffen”, sagte Fiona leise und drückte verstohlen die Hand ihres Gefährten.


  Harm Romnick hatte vorausschauend bereits den Kurs zu dem nicht identifizierbaren Objekt berechnet. Er überspielte die Daten nun direkt zum Pilotenpult, und Arne Henniker schaltete das Impulstriebwerk ein. Die CARLOTTA beschleunigte mit voller Kraft und schoß auf die Randzone des kleinen Sonnensystems zu. Als das Schiff bis auf eine Milliarde Kilometer heran war, brachte die normale optische Aufnahme endlich ein brauchbares Bild herein. Ein halbes Dutzend Augenpaare starrte auf den Sichtschirm, aber die insgeheim erwartete Sensation blieb aus. Alle, die damit gerechnet hatten, ein Raumschiff von unbekannter Bauart zu sehen, wurden enttäuscht.


  , ,Es ist nur ein Asteroid”, erklärte der Navigator lapidar. , ,Ein Irrläufer aus dem Weltraum vermutlich, den die Gravitation dieser Sonne eingefangen hat, denn reguläre Planetoiden gibt es außer ihm hier nicht. Er besitzt keinerlei Lufthülle, denn seine Eigenschwerkraft ist gleich Null. Die Oberfläche ist unregelmäßig geformt und teilweise zerklüftet, sein Durchmesser von etwa einem Kilometer stimmt mit den Daten der ersten Messungen überein.”


  , ,Was sagt die Energieortung?” erkundigte sich der Chefingenieur, aber Romnick zuckte nur mit den Schultern.


  , praktisch nichts, Chief, die geringen Ausschläge können auch von Emissionen der Sonne stammen. Etwas Definitives wird sich erst feststellen lassen, wenn wir ganz nahe heran sind.” Roi Danton hatte inzwischen auf dem Kopilotensitz Platz genommen und stellte eine Verbindung zur Funkzentrale her. , ,Haben sich die Fremden inzwischen noch einmal gemeldet?” fragte er kurz.


  Die Funkerin schüttelte den Kopf. , ,Bis jetzt noch nicht, Sir … Moment, eben empfange ich wieder etwas! Es handelt sich um Signale ähnlich denen, die zuvor hereingekommen sind, auch auf dem Bildschirm erscheinen wieder farbige Symbole.”


  Die CARLOTTA befand sich nun bereits etwa anderthalb Millionen Kilometer vor dem Asteroiden, die Bremsperiode war fast beendet. , ,Ein Energieecho, Sir!” rief der Navigator plötzlich aus. , ,Es ist nur sehr schwach, kommt aber eindeutig von dem Felsbrocken her.”


  , ,Alles aufzeichnen, Harm”, ordnete Roi an und sprang auf. , ,Kommen Sie, Lemmy, wir suchen wieder die Funkbude auf. Jetzt müßte es eigentlich zu einer vernünftigen Kontaktaufnahme reichen.”


  Die beiden Männer beeilten sich, von einer erwartungsvollen Erregung gepackt. Die gesamte Besatzung war inzwischen alarmiert worden, die drei Beiboote standen zum Ausflug bereit. Sie waren mit allem ausgerüstet worden, das zu einer schnellen Hilfeleistung erforderlich war, vor allem mit Kompakt-Energiezellen, die sich an jedes intakte Stromnetz anschließen ließen. Mit ihrer Hilfe konnten selbst relativ große Räume für einen ganzen Tag mit Strom versorgt werden, um sie zu beheizen und mit Atemluft zu beschicken.


  Elma Bandor sah auf, als Danton und Gerson eintraten, schob die Kopfhörer zurück und deutete auf den Bildschirm des Hyperkoms, der sich über ihr befand.


  , ,Die farbigen Muster sind jetzt viel stärker geworden, Sir, und auch ganz anders als vorher. Einige Male schien es, als wollte sich aus ihnen ein richtiges Bild formen, aber es zerfloß immer wieder, ehe es scharfe Konturen annehmen konnte. Ich glaube, daß die Fremden …”


  Sie konnte den Satz nicht mehr vollenden, denn in diesem Augenblick geschah etwas vollkommen Unerwartetes und Unglaubliches. Die Gestalt der Funkerin wurde plötzlich transparent, ihre Lippen bewegten sich noch weiter, aber kein Ton war mehr zu vernehmen. Dann, nach kaum einer Sekunde, war Elma Bandor spurlos verschwunden!


  Die Männer erstarrten in jähem Schreck, ihr Atem stockte. Ihr Verstand weigerte sich, dieses Geschehen zu akzeptieren, aber das änderte nichts an den Tatsachen. Der Sitz der Funkerin war leer, nur noch die Kopfhörer pendelten hin und her - und der Bildschirm war dunkel geworden, es gab keine bunten Muster mehr.


  Roi Danton überwand als erster den Schock. Er stürzte vorwärts, seine Hand fiel auf die Aktivierungstaste des Interkoms und stellte die Verbindung zur Kommandozentrale her.


  , ,Haben Sie eben etwas Außergewöhnliches bemerkt?” keuchte er, als das Abbild des Kommandanten auf der Sichtfläche erschien. Rock Vartaly nickte, verwundert und alarmiert zugleich.


  , ,Es gab einen plötzlichen starken Energiestoß, die Ortungen gingen auf Extremwerte hoch. Was ist bei Ihnen passiert, Sir - Ihr Gesicht…”


  Roi hörte nicht mehr weiter zu, sondern schaltete den Interkom rasch wieder aus. Er faßte den Chefingenieur am Arm und zerrte ihn vorwärts, auf den Ausgang zu.


  , ,Kommen Sie mit, Lemmy, schnell! Hier ist etwas passiert, das ich in dieser Form noch nie erlebt habe - wir müssen jetzt rasch handeln, um etwaige Wiederholungen zu verhindern. Der verdammte Asteroid scheint sich als ein Trojanisches Pferd zu entpuppen, sofern Ihnen das ein Begriff ist.”


  , ,Natürlich ist es das”, knurrte Gerson, in dessen Zügen noch der Schreck geschrieben stand.


  , ,Sie meinen, daß die Unbekannten, die sich vermutlich dort aufhalten, für das Verschwinden Elmas verantwortlich sind?”


  , ,Wie haben Sie das nur so schnell begriffen?” erkundigte sich Danton mit beißendem Sarkasmus.


  Sie erreichten die Kommandozentrale, stürzten hinein und auf den Navigator zu. Sein Sitz war von einem Pulk von Menschen umgeben, die Roi brüsk zur Seite schob.


  , ,Arne, Schutzschirm ein und Vollbremsung!” rief er dem Piloten zu. , ,Harm, Sie überspielen sofort alle Meßdiagramme, auf denen der Energiestoß festgehalten ist, in die Positronik -Nunez, Sie werten sie schnellstens aus! Es geht um ein Menschenleben.”


  , ,Was ist denn eigentlich geschehen?” forschte die Kaiserin von Childonga, während sich die Männer beeilten, die erhaltenen Befehle auszuführen. Roi Danton ließ sich schwer in einen Kontursitz fallen und machte eine Geste, die seine Hilflosigkeit zum Ausdruck brachte.


  , ,Ich kann es mir auch beim besten Willen nicht erklären”, sagte er matt. , ,Es sah so aus, als sollte endlich eine vernünftige Verbindung mit den Unbekannten zustande kommen - und dann verschwand die Funkerin plötzlich spurlos! Da dieses Ereignis zeitlich mit der Energieemission vom Asteroiden zusammenfiel, steht wohl fest, daß die Wesen, die sich dort aufhalten, die Schuld daran tragen.”


  , ,Elma ist… einfach weg?” Der Kommandant schüttelte fassungslos den Kopf, die Gesichter aller Anwesenden erblaßten. , ,So etwas kann es doch gar nicht geben, Sir!”


  , ,Das hätte ich vor rund zwei Minuten auch noch behauptet”, murmelte Rhodans Sohn dumpf.


  , ,Und doch ist es geschehen. Der Vorgang vollzog sich in Sekundenschnelle, ohne jede Vorankündigung. Zweifellos eine fünfdimensionale Manipulation, gegen eine Wiederholung dürfte uns jedoch der Paratronschirm absichern. Natürlich müssen wir jetzt versuchen …”


  , ,Die Auswertung liegt vor, Sir”, unterbrach ihn der Kybernetiker.


  Roi sprang auf und eilte hinüber zum Bordgehirn. Als ihm Nunez aber einen ganzen Stapel von Folien entgegenheilt, winkte er ab.


  , ,Für lange Studien ist jetzt keine Zeit, es kommt mir nur auf das Wesentliche an, nicht auf Einzelheiten. Schalten Sie das Gehirn auf Sprache um und fordern Sie eine Kurzfassung nur der wichtigsten Fakten an.” Der Farbige nickte und betätigte rasch eine Anzahl von Schaltelementen. Schon wenige Sekunden später klang die Vocoderstimme des Rechners auf.


  , ,Während des Energieschocks wurde auf dem Ausgangsobjekt ein gerichtetes, eng begrenztes Feld von 5-D-Strahlung aufgebaut und abgestrahlt. Sein Ziel war die Funkzentrale der CARLOTTA und er löste einen Transmissionsvorgang nach Art der Fiktivtransmitter aus. Die Hyperfunkwelle diente dabei als ,Trägerfrequenz’, ein der terranischen Technik bisher unbekanntes Verfahren. Mittels dieses Strahls wurde ein Körper von Bord geholt, dessen Gewicht meinen Berechnungen nach etwa sechzig Kilogramm betragen hat. Ende der Kurzfassung, ich stehe für weitere Auskünfte bereit.”


  , ,Keine weiteren Fragen”, sagte Roi Danton tonlos. , ,Damit wurde uns das bestätigt, was ich bereits vermutet habe, und es wirft eine ganze Menge unserer bisherigen Annahmen über den Haufen. Es kann jetzt kaum noch einen Zweifel daran geben, daß die Fremden uns die ganze Zeit über arglistig getäuscht haben! Indem sie ihre Funksendungen mit auffallend geringer Senderleistung abstrahlten, gaukelten sie uns einen Energiemangel vor, der in Wirklichkeit gar nicht bestand. Ihr Ziel war es, uns nahe genug an den Asteroiden heranzulocken, um diese Transmission durchführen zu können. Ein solcher Vorgang erfordert den Einsatz mindestens eines starken Konverters - demnach muß es auf dem Felsbrocken technische Anlagen geben, die nicht zu unterschätzen sind.”


  , ,Doch wozu das alles?” fragte Fiona Yaronak verständnislos. , ,Welches Interesse konnten diese Wesen daran haben, einen Menschen auf diese heimtückische Art zu sich zu holen? Ihr habt doch alles getan, um ihnen unseren Willen zu einer friedlichen Verständigung zu demonstrieren.”


  , ,Schwer zu sagen, denn wir haben nicht die geringste Ahnung, wie es um ihre Mentalität bestellt ist”, warf der Chefingenieur ein. , ,Wir sollten aber deswegen auch nicht lange herumrätseln, sondern statt dessen versuchen, Elma Bandor wieder zurückzuholen - wenn es sein muß, mit Gewalt!”


  Danton nickte entschlossen.


  , ,Das beabsichtige ich auch, Lemmy. Die CARLOTTA besitzt immerhin acht Desintegratiorgeschütze und eine Transformkanone. Bei einigem bösen Willen können wir


  also ohne weiteres den ganzen Asteroiden in eine Wolke von einzelnen Atomen verwandeln. Nicht, daß das etwa meine Absicht wäre, denn dabei würde auch unsere Funkerin sterben. Wir können aber damit drohen und so unser Ziel erreichen.”


  Er wandte sich um und sah auf die Navigationsschirme. Das Schiff war in einer Entfernung von etwa 800 000 Kilometer von dem kleinen Himmelskörper zum relativen Stillstand gekommen und trieb nun parallel zu ihm dahin. Die starke Vergrößerung bewirkte, daß bereits einige Details seiner zerklüfteten Oberfläche zu erkennen waren.


  , ,Keine weiteren Emissionen, Sir”, meldete Harm Romnick auf seine Frage hin. , ,Den Anzeigen nach tut sich da drüben jetzt überhaupt nichts mehr, der Brocken scheint energetisch tot zu sein.”


  , ,Zumindest stellt er sich so”, knurrte Roi bitter. , ,Harm, ich habe folgende Aufgabe für Sie: Versuchen Sie, genau jene Stelle ausfindig zu machen, von der die 5-D-Emissionen ausgegangen sind. Können Sie das schaffen?”


  , ,Ohne weiteres, Sir”, versicherte der Navigator. , ,Ich habe alle Angaben über seine Eigendrehung gespeichert, kann also durch einfache Rückrechnung die betreffende Stelle bestimmen. Es wird höchstens zwei Minuten dauern.”


  , ,Okay”, sagte Danton und drehte sich zu dem Piloten um. , ,Arne, nehmen Sie wieder Fahrt auf und führen Sie das Schiff bis auf dreißigtausend Kilometer an das Objekt heran. Das sollte genügen, um als Provokation aufgefaßt zu werden und die Unbekannten zu einer Reaktion zu bringen. Rock, beordern Sie inzwischen bereits alle waffentechnisch ausgebildeten Männer an die Geschütze, sie sollen sie einrichten und auf weitere Befehle warten.”


  


  5.


  Die CARLOTTA schwebte , ,über” dem Asteroiden auf jener Seite, die der fernen Sonne zugewandt war. Sie wurde nur schwach erhellt, aber Infrarot und andere technische Hilfsmittel ließen trotzdem alle Einzelheiten der Oberfläche klar erkennen. Die Augen aller in der Zentrale befindlichen Personen hingen an den Bildschirmen, ihre Nerven waren aufs höchste angespannt.


  Welche Rätsel mochte dieser unscheinbare Felsbrocken bieten?


  , ,Keinerlei Spuren von technischen Anlagen oder künstlich herbeigeführten Veränderungen”, stellte Lemmy Gerson fest. , ,Der Klumpen sieht aus, als hätte ihn noch nie ein intelligentes Wesen betreten. Wie lange dauert es noch, bis die Stelle in Sicht kommt, die Sie errechnet haben, Harm?”


  , ,Rund vierzig Sekunden”, erklärte der Navigator. , ,Die Rotation ist nur minimal, Ghostbaby braucht für eine Achsdrehung fast hundert Minuten. Ich habe inzwischen auch die Metalldetektoren und Hohlraumresonatoren eingesetzt, aber ohne jeden Erfolg. Ihren Angaben nach gibt es da unten weder nennenswerte Metallvorkommen, noch Höhlungen, die größer als ein paar Meter sind.”


  , ,Sind Sie ganz sicher?” erkundigte sich Roi Danton kurz. , ,Absolut, Sir”, entgegnete Romnick überzeugt. Zum allgemeinen Bedauern hatte das Schiff keine Biodetektoren an Bord. Mit ihrer Hilfe hätte man mühelos jedes organische Lebewesen entdecken können, das größer als ein irdisches Kaninchen war. So aber blieb vorerst ungewiß, ob sich wirklich Fremde und die verschwundene Funkerin irgendwo auf dem Asteroiden befanden.


  , ,Da muß es sein!” sagte Harm Romnick und blendete einen grünen Leuchtpfeil in das Bild auf den Schirmen ein. Er zeigte auf eine Stelle nahe des , ,Südpols”, die jedoch keinerlei


  Besonderheiten aufzuweisen schien. Plumpe Gesteinsbrocken und steile Felsnadeln ragten bis zu zweihundert Meter hoch auf und warfen tiefschwarze Schlagschatten in die Schründe und Mulden, die sich zwischen ihnen befanden. Dieser Asteroid unterschied sich in nichts vom Aussehen ähnlicher Körper, auf denen es nie eine witterungsbedingte Erosion gegeben hatte.


  Warum reagierten die Unbekannten noch immer nicht? Daß sie die CARLOTTA längst entdeckt haben mußten, stand für alle fest.


  , ,Bis auf fünftausend Kilometer herangehen, Arne”, bestimmte Roi, ohne auf die protestierende Handbewegung des Kommandanten zu achten. Rock Vartaly war ein ausgezeichneter Schiffsführer, konnte aber naturgemäß nicht die Erfahrung besitzen, die sich Perry Rhodans Sohn im Lauf langer Jahrhunderte erworben hatte. Auch fehlte ihm jenes Maß an Risikobereitschaft, das in dieser Situation zweifellos angebracht war, wenn man Klarheit erlangen wollte.


  Das Schiff setzte sich wieder in Bewegung und trieb langsam auf Ghostbaby zu. In den Feuerleitständen saßen die Männer und starrten auf die Zielbildschirme, ihre Finger lagen auf den Bedienungsknöpfen. Doch der Feuerbefehl blieb aus, nach wie vor verharrte der Asteroid in schweigender Leblosigkeit. Auch aus der Nähe ließ sich nichts finden, das irgendwie ungewöhnlich gewesen wäre.


  , ,Bringen Sie das Schiff in eine Kreisbahn, Entfernung tausend Kilometer”, ordnete Danton an. , ,Wir umrunden Ghostbaby ein paarmal, um ganz sicher zu gehen. Vielleicht befindet sich der Sender an einer ganz anderen Stelle, und nur seine Antennen sind irgendwo hier unten angebracht.”


  Infolge der Kleinheit des Himmelskörpers dauerte eine Umkreisung kaum länger als zwei Minuten. Alle Ortungen und sonstigen Meßsysteme arbeiteten pausenlos und erfaßten jeden Quadratmeter seiner Oberfläche, nach wie vor aber ohne jedes Ergebnis. Lemmy Gerson, der dem Navigator nun assistierte, schüttelte schließlich mutlos den Kopf.


  , ,Wenn Sie mich fragen, Roi: Da unten gibt es weder Fremde, noch irgendwelche automatischen Anlagen, die für die rätselhaften Ereignisse verantwortlich sind! Dieser Asteroid ist vollkommen tot, das sagen nicht nur die Instrumente, sondern auch mein besonderes Gefühl, auf das ich mich im allgemeinen verlassen kann.” Roi Danton nickte langsam.


  , ,Allmählich beginne ich ähnlich zu fühlen - aber irgendwo muß Elma Bandor doch schließlich geblieben sein! Okay, dann müssen wir es eben auf eine andere Weise versuchen. Geschützstand drei und vier: Desintegratorfeuer, jeweils zehn Sekunden lang auf drei beliebige verschiedene Stellen!”


  Die Bestätigungen kamen, und gleich darauf schossen die molekülzersetzenden Strahlen auf die Oberfläche von Ghostbaby herunter. Unter ihrem Einfluß wurden mächtige Felsbrocken pulverisiert und verwandelten sich in Staubschwaden, die hoch aufstiegen und sich weit ausdehnten. Infolge der minimalen Gravitation dauerte es Minuten, bis sie sich schließlich wieder zu Boden senkten und die Sicht auf sechs neu geschaffene Krater freigaben. Dies war ein massiver, nicht mißzuverstehender Angriff gewesen, aber auch diesmal erfolgte keine Reaktion. Fiona Yaronak kam zu Roi Danton herüber, legte ihre Hand auf seinen Arm und sagte leise:


  , ,Du solltest jetzt endlich aufgeben und den Flottenstützpunkt anrufen, Liebster. Nicht, daß ich dafür wäre, die Funkerin im Stich zu lassen, aber mit unseren beschränkten Mitteln werden wir hier voraussichtlich doch nichts erreichen.”


  , ,Einfach aufgeben?” murrte Roi störrisch. , ,Ich denke nicht daran! Statt dessen werde ich jetzt noch einen letzten Versuch unternehmen und mir persönlich jene Stelle ansehen, von der nach Romnicks Angaben die Sendungen und der Energiestoß ausgegangen sind. Rock, lassen Sie Beiboot l zum Ausflug bereitstellen, ich werde es selbst steuern. Wollen Sie mich begleiten, Harm?”


  Die beiden Männer wandten sich zum Gehen, aber plötzlich stellte sich ihnen die junge Kaiserin in den Weg. , ,Nimm mich mit, Roi!” forderte sie entschlossen.


  , ,Unmöglich!” entfuhr es Rhodans Sohn. , ,Verzeih, Fiona, aber das kann ich wirklich nicht verantworten. Dies ist schließlich kein Spazierflug, sondern ein Unternehmen mit einem unkalkulierbaren Risiko. Ich kann einfach nicht zulassen, daß du als Frau …”


  , Jetzt fange bitte nicht damit an, daß ich zum angeblich schwächeren Geschlecht gehöre”, unterbrach ihn seine Gefährtin mit spöttischem Unterton. , ,Überall in den Schiffen der Solaren Flotte tun Frauen ihren Dienst, seit mindestens tausend Jahren schon, und niemand findet etwas dabei! Ich habe eine gründliche Ausbildung als Raumpilotin genossen und meine Privatjacht selbst gesteuert, so oft es nur ging. Ich weiß sehr gut, wie man sich im freien Raum zu verhalten hat und habe ein Dutzend mehrstündige Spaziergänge auf den Monden von Childonga hinter mir. Außerdem glaubst du noch selbst nicht mehr daran, daß es auf Ghostbaby Gefahren gibt, gestehe es nur ein.”


  Danton wollte trotzdem weiter protestieren, lenkte jedoch ein, als er das amüsierte Grinsen Lemmy Gersons und des Piloten sah. Zudem war er inzwischen selbst zu der Meinung gelangt, daß es auf dem Asteroiden nichts gab, das irgendwie bedrohlich war.


  , ,Gehen wir”, sagte er mürrisch. , ,Du bist schließlich eine Kaiserin, es wäre also gegen die Etikette, dir deine Bitte abschlagen zu wollen. Verlange aber nicht, daß mir wohl bei dieser Sache ist.”


  Sie legten Raumanzüge an und schwebten im zentralen Antigravschacht hinunter bis zu Deck 2, auf dem sich die Bootshangars befanden. Dort standen drei sogenannte Drei-Mann-Zerstörer, ähnlich gebaut wie die Moskito-Jets der Solaren Flotte, allerdings nicht linearflugtauglich. Sie besaßen je eine Impuls- und Desintegratorkanone, ein HÜ-Schirm sicherte sie selbst gegen Angriffe mit relativ starken Strahlwaffen ab.


  Ein Techniker mit unverkennbar asiatischen Gesichtszügen grüßte lässig und erklärte:


  , ,Boot l abflugbereit, alle Systeme durchgecheckt. Wünsche guten Flug, Sir.”


  , ,Danke, Chang”, sagte Danton, , ,Start in zwei Minuten. Lassen Sie anschließend die Hangarschleuse offen für den Fall, daß wir etwas eilig zurückkehren müssen, okay?”


  Der Asiate nickte und verließ den Raum. Die drei Personen begaben sich durch die kleine Luftschleuse in das Fahrzeug und Roi nahm auf dem Pilotensitz dicht hinter der spitzen Bugnase Platz, in der die Impulskanone eingebaut war. Harm Romnick übernahm den Feuerleitstand hinter ihm, von dem aus auch das um 360 Grad schwenkbare Desintegratorgeschütz bedient wurde. Den hintersten Platz belegte Fiona Yaronak und übernahm damit die Aufgaben eines Funkers und Navigators.


  , ,Normalfunkverbindung zur Kommandozentrale herstellen”, befahl Roi sachlich. Die junge Frau drückte die entsprechenden Sensoren, und gleich darauf erschien auf dem kleinen Bildschirm rechts von ihr das Gesicht Lemmy Gersons. Der Chefingenieur hatte veranlaßt, daß eine Permanentverbindung vom Funkraum zur Hauptzentrale hergestellt worden war, die jedoch über einen Zerhacker lief. Damit hoffte er der Gefahr begegnen zu können, daß während einer Funksendung erneut jemand von Bord geholt wurde.


  Es gab die übliche Sprechprobe, und dann drückte Danton eine Taste auf dem Armaturenbrett dicht vor sich. Er löste dadurch ein Funksignal aus, die Pumpen liefen an und saugten die Luft aus dem Hangar ab. Gleich darauf öffnete sich automatisch die Luftschleuse, auf die die Spitze des Bootes wies. Ein weiterer Tastendruck, die Arretierungen lösten sich und das


  Fahrzeug wurde ins Freie hinauskatapultiert. Gleichzeitig öffnete sich im Schutzschirm der CARLOTTA eine Strukturlücke, die sich dicht hinter ihm wieder schloß.


  Schon Sekundenbruchteile später hatte Roi den HÜ-Schirm aktiviert, dessen grünliches Flimmern sie nun umgab. Dann schaltete er das leistungsfähige Impulstriebwerk ein, das mit seinem separaten Fusionsreaktor und allen Nebenanlagen fast die Hälfte des zwanzig Meter langen Bootes einnahm. Der Jäger nahm Fahrt auf, entfernte sich nach unten hin vom Schiff und nahm Kurs auf den Südteil des Asteroiden, der durch das transparente Kabinendach hindurch als schwach schimmernder Fleck in der Schwärze des Alls sichtbar war.


  Infolge der geringen Entfernung konnte er auf Sicht angeflogen werden. Schon nach knapp einer Minute schaltete Danton die Schubumkehr ein und bremste die Fahrt wieder ab. Ein kleiner Monitor zeigte ihm das Bild, das auch auf dem großen Ortungsbildschirm zu sehen war. Er korrigierte den Kurs geringfügig, so dass die Hauptmasse von Ghostbaby nach oben hin verschwand und nur noch der südliche Teil sichtbar blieb. Er wurde rasch immer größer, und die drei Menschen im Boot hielten unwillkürlich die Luft an.


  Falls es vor ihnen, kaum noch hundert Kilometer entfernt, wirklich feindlich eingestellte Intelligenzen oder eine Robotabwehr gab, mußten diese jetzt unbedingt reagieren! Einen ersten Feuerschlag konnte der HÜ-Schirm vermutlich noch neutralisieren, alles weitere hing dann aber vom Geschick des Piloten ab. Er mußte durch spontane Manöver einem weiteren Beschuß zu entgehen versuchen, während der Bordschütze gleichzeitig die Feuerstellungen des Gegners auszuschalten suchte. Da die Geschützbedienungen der CARLOTTA fast gleichzeitig reagieren würden, standen die Chancen für ein Entkommen nicht allzu schlecht. Sofern nicht unbekannte Faktoren mit ins Spiel kamen, deren Vorhandensein keineswegs auszuschließen war!


  Als das Boot aber bis auf dreißig Kilometer bis an Ghostbaby herangekommen war, hatte sich immer noch nichts ereignet. Roi verringerte die Geschwindigkeit noch mehr und ließ das Fahrzeug förmlich in Schleichfahrt an den Asteroiden herangleiten. Er war nun bereits fest davon überzeugt, daß kein Gefahr bestand und der Felsbrocken wirklich verlassen war. Kopfschmerzen bereitete ihm allerdings die Unvereinbarkeit dieser Tatsache mit dem früheren Geschehen. Wie konnte jemand einen ausgewachsenen Menschen von Bord des Schiffes geholt haben, wenn es auf Ghostbaby weder lebende Wesen noch Robotanlagen gab? Von wem oder von wo waren dann die Funksendungen gekommen, mit denen alles begonnen hatte?


  Danton verdrängte diese Gedanken rasch wieder und konzentrierte sich voll auf die Steuerung des Bootes. Er konnte nun bereits mit dem bloßen Auge jene Stelle erkennen, von der nach Aussage Harm Romnicks und der Positronik der Energiestoß gekommen sein sollte. Sie wurde zur Zeit vom Licht der fernen Sonne voll angestrahlt und hob sich deutlich gegen den nachtschwarzen Hintergrund ab.


  Fiona Yaronak bewies, daß ihre Raumausbildung durchaus nicht nur theoretischer Natur gewesen war. Sie steuerte die Bilderfassung mit einer Routine aus, als hätte sie nie etwas anderes getan, und gab zwischendurch noch die routinemäßigen Meldungen an das Schiff ab. Romnick sagte nichts, aber seine Finger lagen auf den Geschützschaltungen, deren Zielerfassung aktiviert war.


  Noch fünfzehn Kilometer … zehn … fünf 8 aber nichts geschah.


  Roi hatte den Impulsantrieb inzwischen abgeschaltet und steuerte den Jäger nur noch mit Hilfe des Antigrav-Feldantriebs. Aus eng zusammengekniffenen Augen starrte er auf den Monitor, seine Hände bedienten die Schalthebel und Tasten aber trotzdem mit vollkommener


  Sicherheit. Immer näher kam der Asteroid und füllte das Sichtfeld nun schon ganz aus, eine wirre Ansammlung von Felsgebilden aller Größen.


  Er fühlte, wie seine Stirn und Handflächen feucht wurden, obwohl er äußerlich vollkommen ruhig war. Sein Unterbewußtsein war jedoch auf der Hut, es stand sozusagen auf dem Sprung, um ihn zu warnen, ehe seine bewußten Sinne noch reagieren konnten. Dies war eine Eigenschaft, die sich im Lauf der Jahrhunderte herausgebildet hatte und immer dann einsprang, wenn eine besondere Gefahrensituation gegeben war.


  Danton räusperte sich und fragte leise: , ,Noch immer nichts, Fiona?”


  , ,Absolut nichts”, gab die junge Frau zurück. , ,Keine Ortung rührt sich, auch der Hohlraumresonator spricht nicht an. Was sollen wir nur von all dem halten?” , ,Wenn ich das wüßte!” seufzte Rhodans Sohn. , ,Harm hatte schon recht, als er dem Asteroiden den Namen GHOSTBABY gab, denn alles, was mit ihm zusammenhängt, erscheint einem geisterhaft und unheimlich. Okay, wir machen weiter, nachdem wir einmal so nahe heran sind. Vielleicht entdecken wir doch noch etwas, das uns irgendwie weiterbringen kann.”


  Schließlich schwebte das Boot in nur noch hundert Meter Höhe über die Oberfläche des Himmelskörpers dahin. Roi hatte es nach links hin abkippen lassen, so daß er durch das Kabinendach freie Sicht nach unten hatte. Die Geschwindigkeit war soweit reduziert, daß das Fahrzeug förmlich dahin kroch, fast synchron zur Achsdrehung des Asteroiden. Somit war die Gewähr gegeben, daß alles erkannt werden konnte, das irgendwie von der Normalität abwich, auch dann, wenn es sich in den Schattenzonen befand. In diesem Fall mußten es die hochempfindlichen Ortungssysteme entdecken.


  Es verging jedoch fast eine Viertelstunde, ohne daß die drei Menschen etwas Auffälliges gefunden hatten. Auch Harm Romnick beteiligte sich an der Suche, indem er seine Zieloptiken wandern ließ. Dantons Augen schmerzten bereits infolge des ständigen Wechsels von Hell und Dunkel, indem sich angeleuchtete Felsmassen und die in ihren Schlagschatten liegenden Partien zeigten.


  Schließlich wendete er das Boot und führte es nochmals an jene Stelle zurück, die der Navigator als Ausgangspunkt der unheilvollen Geschehnisse bezeichnet hatte. Er hatte sie nun bereits zweimal überflogen, aber sie schien sich in nichts von ihrer Umgebung zu unterscheiden.


  , ,Ein letzter Versuch!” murmelte er vor sich hin. , ,Finden wir auch diesmal nichts, geht es zurück zum Schiff, und ich rufe Stützpunkt Marabu an.” Die Lichtverhältnisse hatten sich inzwischen geändert, durch die Rotation von Ghostbaby bedingt. Schatten, die zuvor nach links gefallen waren, erstreckten sich nun rechts von den Objekten, die den Sonnenstrahlen den Weg versperrten. Dadurch gerieten tieferliegende Partien ins Licht, die zuvor in tiefem Dunkel gelegen hatten, und plötzlich stieß Fiona Yaronak einen Laut der Überraschung aus.


  , ,Sieh nur, Roi: In der kleinen Mulde zwischen den beiden großen Felsblöcken liegt ein Objekt, das auffallend regelmäßig geformt ist! Es ist nicht hoch und scheint aus schwarzem Gestein zu bestehen, deshalb haben wir es nicht eher entdeckt.”


  Danton lehnte sich weit nach links, nachdem er für einen Moment die Augen geschlossen hatte, um ihnen eine Erholungspause zu gönnen. Zugleich hob er die Fahrt des Bootes auf, so daß es zum relativen Stillstand über diesem Gebiet des Asteroiden kam.


  , ,Tatsächlich”, bestätigte er dann verblüfft. , ,Das Ding sieht aus wie eine runde Säule - nein, eher wie ein Obelisk, denn nach oben hin verjüngt es sich allmählich, wenn auch nicht sehr.


  Auf natürliche Weise kann es aber auf gar keinen Fall entstanden sein, dazu ist es zu regelmäßig geformt.”


  , ,Richtig, Sir”, erklärte auch Harm Romnick sofort.


  , ,Sollten wir also endlich fündig geworden sein?”


  , ,Das bleibt abzuwarten”, schränkte Roi ein.


  , ,Oder kannst du jetzt mit den Ortungen etwas erfassen, Fiona?”


  , ,Leider nicht”, gab die Kaiserin zurück. , ,Sie registrieren nur massiven Fels, auch unterhalb gibt es keine Hohlräume, in denen sich eine Station befinden könnte. Die Funkerin werden wir hier jedenfalls nicht finden, dessen bin ich sicher.”


  , ,Vielleicht aber wenigstens einen kleinen Anhaltspunkt, der uns weiterhilft”, sagte Danton, arretierte die Steuerhebel und erhob sich aus seinem Sitz. , ,Kommen Sie nach vorn, Harm, und übernehmen Sie die Führung des Bootes. Ich werde aussteigen und mir diesen merkwürdigen Obelisken aus der Nähe ansehen.”


  , ,Und ich werde dich dabei begleiten”, erklärte Fiona lakonisch. , Schließlich habe ich dieses Objekt entdeckt. Bitte keine Einwände, Roi, die Masche mit der Gefahr zieht jetzt schon gar nicht mehr! Gäbe es da unten wirklich Feinde, hätten sie uns längst vernichten können.”


  Rhodans Sohn hatte eine barsche Antwort auf der Zunge, behielt sie jedoch für sich. Rein logisch gesehen, hatte die junge Frau recht, es gab kaum etwas dagegen zu sagen, daß sie zusammen mit ihm den Jäger verließ. Außerdem konnte ihnen Romnick mit den Bordgeschützen Feuerdeckung geben, falls doch irgend etwas Unvorhergesehenes geschah.


  , ,Einverstanden”, knurrte er kurz und trat den Weg zur Bootsmitte an. Fiona erwartete ihn bereits, beide schlossen ihre Raumhelme und betraten die Luftschleuse, nachdem sie ihre Anzugsysteme kurz überprüft hatten. Dann gab die Entlüfungsautomatik grünes Licht, das Außenschott glitt auf, und die Felsformationen des Asteroiden lagen scheinbar zum Greifen nahe unter ihnen.


  Sie stießen sich leicht ab und trieben dann auf Ghostbaby zu, dessen Anziehungskraft kaum zu spüren war.


  Sie näherten sich dem Obelisken schräg von rechts, und auf halbem Wege schaltete Roi seine Anzugscheinwerfer ein. Sein Strahl war erheblich heller als das schwache Sonnenlicht und ließ Einzelheiten erkennen, die der Bilderfassung entgangen waren.


  Dieses rätselhafte Objekt mußte uralt sein, vielleicht stand es schon seit Jahrtausenden auf diesem Platz in der kleinen schüsselförmigen Mulde. Zwar gab es auf dem Asteroiden keine witterungsbedingte Erosion, aber der lange Wechsel von relativer Wärme im Sonnenlicht und absoluter Weltraumkälte auf der Gegenseite hatte doch seine Spuren hinterlassen. Die schwarze Wandung des Obelisken war nicht mehr glatt, sondern zernarbt, denn kleine Partikel hatten sich gelöst und waren ringsum zu Boden gefallen. Sie bildeten einen dunklen Ring auf dem graubraunen Boden der Mulde.


  , ,Seltsam ist es schon”, klang die Stimme der jungen Frau im Helmlautsprecher Dantons auf.


  , ,Überall sonst herrschen mittlere Farbtöne vor, nur diese Steinsäule ist tief schwarz. Wer mag sich die Mühe gemacht haben, sie ausgerechnet hier zu errichten?”


  , ,Unwichtig”, entgegnete Roi, denn er hatte inzwischen etwas entdeckt, das seine volle Aufmerksamkeit in Anspruch nahm.


  Der Obelisk war etwa zwölf Meter hoch, durchmaß an seinem Sockel mindestens zweieinhalb Meter, lief dann aber konisch zu. Seine in den Weltraum weisende Spitze war abgeplattet. Auf ihr saß, von etwa einem Dutzend handspannenlanger und fingerdicker Stifte gehalten, ein ungefähr fünf Zentimeter starker Ring aus einem bleigrauen Metall, dessen Durchmesser rund einen Meter betrug!


  , ,Was mag das sein?” flüsterte Fiona beklommen. , ,Vielleicht doch eine Art von Antenne, wenn auch von etwas ungewöhnlicher Form?”


  , ,Möglich, wenn auch nicht besonders wahrscheinlich”, sagte Danton. , ,Ich kann mir nicht vorstellen, daß dieses Ding bei seinem Alter noch eine sinnvolle Aufgabe erfüllen kann. Trotzdem sollten wir ihm fernbleiben, bis ich es mit meinen Anzugdetektoren untersucht habe. Was tust du da — abbremsen, schnell!”


  Die Kaiserin von Childonga griff hastig nach den Schalthebeln ihres Flugaggregats, aber zu spät. Sie setzte zwar die Bremsdüsen ein, konnte jedoch nicht verhindern, daß sie mit einem Bruchteil ihrer bisherigen Fallgeschwindigkeit beim Oberteil des Obelisken ankam. Roi folgte ihr alarmiert und versuchte, ihren Körper zu fassen und zurückzureißen, doch er schaffte es nicht mehr.


  Fiona Yaronak krümmte sich zusammen und vollführte eine Rolle, aber gerade das wurde ihr zum Verhängnis. Ihr linkes Bein kollidierte mit dem Metallring, bläuliche Funken sprühten auf - dann verschwand sie genauso spurlos wie die Funkerin!


  


  6.


  Roi Danton entging nur mit knapper Not dem gleichen Schicksal. Er verfügte über die größere Erfahrung im Umgang mit Anzugaggregaten und reagierte fast automatisch richtig. So vermied er es, ebenfalls mit dem Ring in Berührung zu kommen, aber dafür prallte sein Kopf gegen den Rand des Obelisken. Roi stöhnte schmerzvoll auf und verlor das Bewußtsein. Sein Körper fiel dem Boden der Mulde entgegen und landete im Staub, der in einer dichten Wolke aufstob.


  Harm Romnick oben im Beiboot war für Sekunden wie gelähmt.


  Er hatte seine beiden Begleiter und die schwarze Steinsäule durch die Zieloptik die ganze Zeit über beobachtet. So entging ihm auch nicht das plötzliche Verschwinden Fionas, und schon das genügte, um seine Nerven erheblich zu strapazieren. Dann sah er auch noch das Mißgeschick, das Danton ereilte, er zuckte erneut zusammen und saß dann erstarrt auf seinem Sitz.


  Hätte es einen sichtbaren Feind gegeben, hätte er gewußt, wie er nun handeln mußte. Es gab jedoch keinen, und das machte ihn vollkommen ratlos, zumindest für den Augenblick.


  Dann aber kam wieder Leben in seine Gestalt. Der Kaiserin konnte er wohl nicht mehr helfen, sie teilte offenbar das Geschick der Funkerin. Roi Danton war jedoch noch da und lag mit ausgebreiteten Armen auf dem Boden, los. Daß er nicht tot war, verrieten die Atemgeräusche, die über den Helmfunk zu hören waren. Ihn zu retten, war jetzt Harms dringendste Aufgabe!


  Er stürzte nach vorn zum Pilotensitz und löste die Arretierung der Steuerhebel. Wie fast alle Mitglieder der CARLOTTA- Besatzung kannte er sich auch in er Führung dieses Bootstyps aus. Er schaltete hastig den Schutzschirm aus, und seine Augen suchten nach einem geeigneten Landeplatz. Einige kurze Feuerstöße aus den Korrekturdüsen, dann senkte sich der Jäger vollends auf den Asteroiden hinab.


  Feiner Schweiß trat auf die Stirn des Navigators, denn seine Aufgabe war alles andere als einfach. Rings um den Obelisken ragten zwei große und viele kleinere Felsformationen auf, es gab kaum ein paar Quadratmeter ebenen Bodens. Er entschied sich schließlich dafür, das Boot direkt am Rand der kleinen Mulde abzusetzen, so daß seine Nase auf die Steinsäule wies. Dort fanden auch die vorderen Landestützen noch Halt. Die hinteren, die sich unterhalb des


  Heckteils an den Tragflächen für Atmosphärenflüge befanden, waren dagegen nutzlos. Er mußte das Heck direkt auf die unter ihm befindlichen Felsen aufsetzen, um das Fahrzeug in einer einigermaßen waagerechten Lage halten zu können.


  Noch eine kleine Korrektur, dann senkte sich der Jäger zwischen die beiden hohen Felsen, glitt zentimeterweise dem Boden entgegen und setzte auf. Romnick biß die Zähne zusammen, als knirschende Laute die Bootszelle durchliefen und ihm anzeigten, daß das Heck trotz aller Vorsicht doch Schäden davongetragen hatte. Langsam schaltete er den Antigrav wieder hoch, so daß das Eigengewicht des Fahrzeugs möglichst gering gehalten wurde. Dann eilte er zur Luftschleuse zurück, schloß seinen Anzughelm und machte sich an den Ausstieg.


  Natürlich hatte man auch vom Schiff aus die Ereignisse zumindest zum Teil beobachten können. Der Summer des Funkgeräts hatte längst angeschlagen, aber Harm beachtete ihn nicht. Er mußte Danton ins Boot holen, alles andere war im Augenblick unwichtig. Vorsichtig stieß er sich vom Rahmen der Luftschleuse ab, segelte wie in Zeitlupe zu Boden und setzte dicht neben dem Bewußtlosen auf. Knapp zwanzig Sekunden später hatte er den schlaffen Körper ins Boot gebracht und ließ ihn dort in seinen vormaligen Sitz sinken.


  Hastig begab er sich wieder ans Steuerpult und lavierte das Fahrzeug aus dem Bereich der Felsformationen. Dann aktivierte er das Impulstriebwerk, das Boot schoß der CARLOTTA entgegen und flog in die Luftschleuse ein. Im Schiff hatte man inzwischen einen Anzugtelekom eingeschaltet und bestürmte ihn mit Fragen, aber er wehrte sie energisch ab.


  , ,Danton ist offenbar verletzt und benötigt medizinische Hilfe! Sorgen Sie dafür, Kommandant, alles übrige später. Ende.”


  Er schaltete sein Anzuggerät ab und konzentrierte sich voll auf die Landung im Hangar. Rote Lämpchen zeigten ihm an, daß sich die hinteren Landestützen nicht mehr ausfahren ließen, aber das magnetische Auffangfeld bewahrte das Boot vor weiteren Schäden. Aufatmend legte er alle Bordsysteme still, lud sich Dantons Körper auf und brachte ihn zur Schleuse.


  Der Bootshangar war inzwischen durch die Notfallanlage im Eiltempo belüftet worden. Als Harm Romnick das Fahrzeug verließ, wurde er bereits von zwei Männern mit einer Antigravtrage erwartet, die ihm seine Last abnahmen. Hinter ihnen stand Rock Vartaly mit sorgenvollem Gesicht, sein Haar schien indessen noch um eine Schattierung weißer geworden zu sein.


  , ,Danke, Harm!” sagte er leise. , ,Kommen Sie, wir begeben uns in die Kommandozentrale, der Chef wird inzwischen bestmöglich betreut. Sie müssen uns Bericht erstatten, und auch wir haben einige Neuigkeiten, auf Lager, die es in sich haben!”


  , ,Fassen wir also alles noch einmal zusammen”, sagte Lemmy Gerson und bearbeitete seine Glatze hingebungsvoll mit einem Reinigungstuch. Die CARLOTTA hatte inzwischen Fahrt aufgenommen und bewegte sich in das System der namenlosen kleinen Sonne hinein. , ,Nach der Entdeckung des schwarzen Obelisken stiegen Danton und die Kaiserin aus, um das Objekt aus der Nähe zu begutachten. Dabei kam Fiona Yaronak mit einem Ring aus Metall in Berührung, der sich auf dessen Oberseite befand, und verschwand daraufhin spurlos. Danton wollte sie zurückhalten, prallte mit dem Kopf auf und wurde bewußtlos. Sie landeten das Boot, holten ihn an Bord und brachten ihn hierher. Das war nach Lage der Dinge das einzig Richtige. Ist das erschöpfend ausgedrückt, oder ist Ihnen seither noch etwas eingefallen, Harm?”


  Der Navigator schüttelte stumm den Kopf, Gerson paffte an seiner unvermeidlichen Zigarre und fuhr fort:


  , ,Ich selbst saß während der ganzen Zeit vor den Ortungen, habe also praktisch alles mitangesehen. Genau in dem Augenblick, in dem Fiona verschwand, registrierte ich eine starke energetische Schockwelle, fast identisch mit der, die Sie während des Zwischenfalls mit Elma Bandor auffingen. Diese kam jedoch eindeutig nicht von dem Planetoiden, sondern vom dritten Planeten dieses Systems! Auch sie war fünfdimensionaler Natur, also charakteristisch für den Transmissionsvorgang, mit dem sich die Unbekannten offenbar Opfer einzufangen pflegen.”


  Er stieß eine neue große Rauchwolke aus und hob eine Datenfolie hoch, die bisher vor ihm auf dem Pult gelegen hatte. , ,Das konnten wir Ihnen bereits mitteilen, ehe Sie die Zentrale verließen, um sich zu erfrischen. Inzwischen hat aber die Positronik ihre Auswertung erstellt, und sie sagt folgendes aus: Es gibt auf dem Asteroiden tatsächlich keine Station der fremden Wesen, der Obelisk mit dem antennenartigen Ring erfüllte lediglich eine Art von Relaisfunktion! Daß von ihm beim erstenmal gleichfalls eine Energieemission ausging, ist nur als ein raffiniertes Täuschungsmanöver zu werten. Man wollte uns dazu veranlassen, dieses Objekt näher zu untersuchen, und das hat Danton dann auch prompt getan.”


  Harm Romnick holte eine Zigarette hervor und nickte langsam. Seine Hände zitterten vor unterdrückter Erregung, als er das Feuerzeug aufflammen ließ.


  , ,Ich verstehe, Chief!” sagte er tonlos. , ,Die Unbekannten nahmen zu Recht an, daß wir kein zweitesmal auf ihre Manipulationen mit dem Hyperfunk hereinfallen würden. Sie ließen sich also etwas Neues einfallen, und das mit bestem Erfolg, wie sich erwiesen hat. Nun haben sie zwei Menschen in ihre Gewalt gebracht, darunter unglücklicherweise auch die Kaiserin von Childonga. Andererseits haben sie aber durch die Emission, die wir einwandfrei lokalisieren konnten, auch ihre wirkliche Position verraten! Und das, obwohl sie sich doch unschwer ausrechnen konnten, daß wir nun alles tun würden, um die beiden Opfer zu befreien. Wo liegt da der Sinn?”


  Der Kommandant zuckte mit den Schultern.


  , ,Dasselbe haben wir uns eben auch schon gefragt, Harm. Wir sind zu dem Schluß gekommen, daß sie offenbar der Meinung sein müssen, uns weit überlegen zu sein! Vielleicht haben sie damit sogar recht, denn bis jetzt kennen wir ihre Technik, Personen oder andere Dinge nach dem umgekehrten Prinzip des Fiktivtransmitters zu befördern, noch nicht. Das soll uns jedoch nicht davon abhalten, trotzdem die dritte Welt des Systems aufzusuchen, um dort…” Das Hauptschott der Kommandozentrale glitt auf, und Roi Danton stürzte in den Raum. Er war blaß, eine große Beule saß oberhalb seiner rechten Schläfe, mit Heilspray überzogen. Rock Vartaly sprang auf und bemerkte besorgt: , ,Das sollten Sie nun wirklich nicht tun, Mr. Danton. Sie haben eine mittlere Gehirnerschütterung davongetragen und müssen …”


  , ,Gar nichts muß ich!” unterbrach ihn Perry Rhodans Sohn brüsk, , ,Das bißchen Erschütterung macht mir nichts aus, dafür sorgt schon der Zellaktivator. Fiona Yaronak ist in die Hände der Fremden geraten - wir müssen alles nur Erdenkliche tun, um sie zurückzuholen!”


  , ,Nur Ruhe, Sir”, sagte der Chefingenieur und drückte Danton resolut in den nächsten Kontursitz. , ,Sie sollten nicht vergessen, daß wir schon lange genug mit Ihnen geflogen sind,


  um uns im Bedarfsfall in Ihre Gedankengänge versetzen zu können. Das Schiff ist bereits zum Aufenthaltsort der fremden Entführer unterwegs.”


  , ,Sie halten sich demnach also wirklich nicht auf dem Asteroiden auf?” fragte Roi, nun schon merklich ruhiger geworden. Lemmy Gerson nickte und gab nun auch ihm einen Bericht über alles, was seit seiner Exkursion zu dem schwarzen Obelisken geschehen war.


  , ,Pardonnez moi, Messieurs”, sagte Danton daraufhin. , ,Ich hätte wissen müssen, daß Sie auch von sich aus die richtigen Maßnahmen treffen würden. Zuerst aber die Sorge um Elma Bandor, und jetzt noch die um die Kaiserin … Das alles war etwas zuviel und ich habe entsprechend impulsiv reagiert. Ich danke Ihnen allen, und ganz besonders Ihnen, Harm, für Ihr schnelles und umsichtiges Eingreifen.”


  , ,Das war doch eine Selbstverständlichkeit, Sir”, wehrt der Navigator fast verlegen ab.


  , ,Leider ließ es sich nicht vermeiden, daß das Beiboot einige Schäden…”


  Roi unterbrach ihn mit einer entschiedenen Handbewegung.


  , ,Material läßt sich immer ersetzen, Menschenleben dagegen nicht, vergessen wir es also. Nun aber zu den eigentlich wichtigen Dingen: Wie lange werden wir brauchen, um den dritten Planeten zu erreichen, Arne?”


  Der Pilot zog seine Instrumente zu Rate und erklärte dann: , ,Von jetzt ab noch rund hundert Minuten, Sir. Schneller geht es nicht, weil wir innerhalb eines Sonnensystems nur mit begrenzter Geschwindigkeit fliegen können.”


  Das Schott glitt auf, und Mrs. Dory Mullins betrat die Zentrale. Sie war eine mittelgroße, überschlanke Blondine von vierunddreißig Jahren mit einem schmalen, etwas streng anmutenden Gesicht, dem ihr Wesen jedoch nicht entsprach. Alle an Bord kannten sie nur als freundlich und stets hilfsbereit, aber trotzdem hatte sie mit den Männern bisher nicht viel Glück gehabt, denn erst vor kurzem hatte ihr zweiter Mann den Ehevertrag gelöst. Auf der CARLOTTA war sie so etwas wie ein Mädchen für alles und betreute neben dem Labor alle Versorgungsangelegenheiten.


  Sie hatte auch Roi Danton verarztet, nachdem er besinnungslos an Bord gebracht worden war, und sie nahm diese Aufgabe sehr ernst. Jetzt kam sie auf Danton zu und sagte mit ihrer spröden Altstimme:


  , ,Was fällt Ihnen eigentlich ein, Sir? Ich gebe mir alle Mühe, Sie wieder auf die Beine zu bringen, aber Sie tun alles, um meine Arbeit zu sabotieren. Laut Analyse des Medocomputers besteht für Sie noch strenge Bettruhe für mindestens zwanzig Stunden!”


  Rhodans Sohn lächelte sie entwaffnend an.


  , ,Sie sollten das nicht so eng sehen, Dory. Schließlich haben Sie Ihre Aufgabe vollkommen zufriedenstellend gelöst, denn ich bin bereits wieder auf den Beinen und fühle mich vollkommen fit. Hat der Computer eigentlich auch berücksichtigt, daß ich einen Zellaktivator trage, der mir entscheidend hilft, leichtere körperliche Schäden schnell zu überwinden?”


  , ,Das allerdings nicht”, gab Dory Mullins kleinlaut zu. , ,Ich … ich habe vergessen, das bei der Programmierung zu berücksichtigen - es tut mir ehrlich leid, Sir. Trotzdem muß ich Ihnen erklären, daß Sie allein die Verantwortung tragen, falls sich doch noch irgendwelche Spätfolgen einstellen sollten.”


  Sie drehte sich um und verließ mit verschlossenem Gesicht den Kommandoraum.


  , ,Vielleicht wäre es besser, wenn Sie die Besatzung noch um einen Arzt erweitern würden, Sir”, sagte Rock Vartaly, als sich das Schott hinter ihr geschlossen hatte. , ,Bis jetzt sind wir


  zwar auch so zurechtgekommen, aber Sie sehen ja selbst, wie schnell unvorhergesehene Ereignisse eintreten können, und vielleicht geht es nicht immer so relativ glimpflich ab.”


  , ,Ich werde es mir überlegen”, versprach Roi Danton, wandte sich dann aber sofort dem Navigator zu. , ,Kommen Sie, Harm, wir müssen umgehend alle Informationen einholen, die wir über die dritte Welt des Systems erlangen können. Dort müssen die Unbekannten sitzen, denen wir all unseren Ärger verdanken.”


  ! Was tust du da -abbremsen, schnell!” klangen Dantons Worte in Fiona Yaronaks Helmlautsprecher auf.


  Die junge Frau schrak zusammen und bemerkte nun selbst, daß sie viel zu rasch auf den Obelisken zufiel. Sie wußte zwar recht gut, wie sie sich im freien Fall zu verhalten hatte, aber sie hatte nicht berücksichtigt, daß Ghostbaby trotz seiner geringen Masse auch eine gewisse Anziehungskraft besaß. Hastig griff sie nach den Bedienungshebeln ihres Anzugaggregats und setzte dessen Bremsdüsen ein.


  Im nächsten Augenblick erkannte sie jedoch, daß ihre Maßnahme um einige Sekunden zu spät gekommen war. Die Düsen arbeiteten zwar mit voller Kraft, aber sie war der schwarzen Steinsäule bereits viel zu nahe. Der Aufprall mußte unvermeidlich sein.


  Panik überkam die junge Kaiserin des Planeten Childonga.


  Terranische Raumanzüge waren zwar sehr widerstandsfähig, doch der Stein, aus dem der Obelisk bestand, war alt und voller tiefer Narben. Falls sie unglücklich daran entlangschrammte, konnten diese Unebenheiten den Anzug aufschlitzen, so daß die Atemluft aus ihm entwich. Dann war sie verloren, denn Danton konnte sie unmöglich schnell genug ins Beiboot bringen, das allein noch Rettung bot!


  Fiona krümmte sich unwillkürlich zusammen, als sie die obere Fläche des schwarzen Gebildes dicht unter sich sah. Zugleich vollführte sie eine Rolle, die sie normalerweise aus dem Gefahrenbereich gebracht hätte.


  Damit erreichte sie jedoch genau das Gegenteil von dem, was von ihr beabsichtigt war. Die Bremsdüsen arbeiteten noch immer, und nun schoben sie infolge der Richtungsänderung ihren Körper genau auf den Obelisken zu.


  Diese Einwirkung bestand nur für Sekundenbruchteile, aber sie war entscheidend. Fionas linkes Knie berührte den mattgrauen Ring aus Metall, Funken schossen aus diesem hervor und drangen selbst durch die mehrfachen Schichten von Isoliermaterial. Die junge Frau verspürte für einen Augenblick ein unbeschreibliches Schmerzgefühl, das all ihre Nerven vibrieren ließ.


  Es war so stark, daß sie sofort die Besinnung verlor. Sie merkte nicht mehr, wie sich ihr Körper auflöste und zu einer Ballung rein energetischer Partikel wurde, die sich, den gültigen physikalischen Gesetzen entsprechend, nach allen Seiten hin auszudehnen versuchten. Wäre das geschehen, hätten sie sich spurlos im leeren Raum verloren. Das fünfdimensionale Feld, das von dem Metallring ausstrahlte, hinderte sie jedoch daran. Es hielt sie zusammen, komprimierte sie und transportierte sie in Nullzeit über Milliarden von Kilometern hinweg in ein Empfangsgerät. Dort wurden sie wieder entzerrt, verloren ihre energetische Natur und nahmen ihre frühere Beschaffenheit wieder an.


  Ein schlaffer Körper in einem Raumanzug materialisierte im Ausgangsteil des Empfängers, wurde augenblicklich wieder ausgestoßen und fiel in eine Mulde aus einem elastischen Material. Dort blieb er regungslos liegen, das Gerät schaltete sich automatisch wieder um und wartete auf neue Transmissionsobjekte.


  Es dauerte fast eine halbe Stunde, bis Fiona Yaronak wieder erwachte.


  Zunächst wußte sie überhaupt nicht mehr, was zuvor mit ihr geschehen war. Sie kam zwar zu sich, befand sich jedoch in einem Zustand vollkommener Desorientierung, wie nach einem tiefen Rausch. Ihr motorisches Nervensystem arbeitete zwar normal, aber ihre Sinnesorgane versagten noch immer ihren Dienst. Sie fühlte nur einen dumpfen Schmerz, der ihren gesamten Körper peinigte und sie erneut an den Rand der Bewußtlosigkeit zurückfallen ließ. Dann, nach einer endlos erscheinenden Zeit, wurde es allmählich besser.


  Der Schmerz verebbte, die Sinne der jungen Frau nahmen zögernd ihren Dienst wieder auf. Langsam kam auch die Erinnerung zurück, Fiona entsann sich wieder des verhängnisvollen Geschehens im Zusammenhang mit dem schwarzen Obelisken. Ihr war, als hätte es gerade erst stattgefunden, sie machte eine impulsive Bewegung und schrie im nächsten Moment gequält auf.


  Ihre Muskeln verkrampften sich, ihr ganzer Körper schien zu rebellieren. Schwer atmend lag sie da, bis endlich wieder die Entspannung einsetzte. Sie hatte inzwischen begriffen, daß sie weit vom Zustand der Normalität entfernt war, und verhielt sich danach.


  Jetzt befand sich noch immer in ihrem Raumanzug, das verrieten ihr die Begrenzungen ihres Gesichtsfelds durch das Helmfenster. Sie erkannte aber auch, daß sich ihre Umgebung inzwischen erheblich verändert hatte. Um sie herum war nicht mehr die bizarre Felsenlandschaft des Asteroiden Ghostbaby im schwachen Licht einer fernen Sonne. Ein rötliches Glimmen umgab sie und ließ sie nur mit Mühe wahrnehmen, wo sie jetzt wirklich war.


  Sie lag in einem niedrigen, wannenförmigen Gebilde, in dem Platz für mehrere Menschen war. Als sie mit den Fingern umhertastete, verrieten ihr die Handschuhrezeptoren, daß das Material unter ihr Weichplastik oder ein ähnlicher Stoff war. Links von ihr ragte ein großer schrankähnlicher Kasten auf, offenbar irgendeine Maschine, denn sie erkannte an seiner Vorderseite eine Art von Instrumentenbord. Das schwache rötliche Licht strahlte direkt aus der gewölbten Decke des Raumes, die sich etwa zehn Meter über ihr befinden mochte.


  Ringsum war es geisterhaft still. Nur bei angestrengtem Lauschen vernahm Fiona ein leises gleichmäßiges Summen, das aus weiter Ferne zu kommen schien. Sie fühlte sich noch immer schwach und wie zerschlagen, deshalb blieb sie ruhig liegen, um Kräfte zu sammeln. Indessen versuchte sie, durch Nachdenken über die wenigen greifbaren Fakten herauszubekommen, wo sie sich nun befand.


  Der Asteroid konnte es nicht mehr sein, das sagte ihr die hier herrschende Schwerkraft. Sie betrug ihrer vorsichtigen Schätzung nach mindestens 0,8 Gravos;


  das ließ auf einen mittelgroßen Planeten schließen, sofern sie nicht künstlich erzeugt wurde. Außerdem gab es hier eine Atmosphäre, davon zeugte die Lichtstreuung. Vorsichtig hob sie den linken Arm vor das Helmfenster und sah auf den Vielzweckdetektor.


  , ,Immerhin ist wenigstens die Luft hier atembar”, murmelte sie erleichtert. , ,Ersticken kann ich also nicht, und auch die Temperatur ist mit zwanzig Grad annehmbar. Nur um Nahrungsvorräte ist es schlecht bestellt - aber irgendwann wird wohl Roi mit seinen Leuten auftauchen, um mich hier herauszuholen. Ich muß ihm ein Lebenszeichen geben, vermutlich weiß er nicht genau, wo er mich zu suchen hat.”


  Sie nahm einige Schlucke Nährlösung zu sich und richtete sich dann langsam auf. Das gelang ohne Komplikationen, sie fühlte sich schon wieder fast normal. Nun aktivierte sie den Anzugtelekom, rief nach der CARLOTTA und beschrieb ihre Umgebung, so gut es eben ging.


  Noch wußte sie nicht, ob sie sich in irgendeinem Gebäude, einer Raumstation oder einer subplanetaren Anlage befand, viel weniger erst, wie sie in diesen Raum gelangt war.


  Unsicher wurde sie erst, als zehn Minuten vergangen waren, ohne daß sie eine Antwort bekam. Dann fiel ihr Blick auf die Uhr an ihrem Handgelenk, und sie erschrak. Seit dem Geschehen bei dem schwarzen Obelisken waren bereits fast zwei Stunden vergangen - hatte sich das Schiff vielleicht inzwischen entfernt, nachdem die Suche nach ihr vergeblich gewesen war?


  Angst überkam die junge Frau, doch sie unterdrückte sie energisch, erhob sich ganz und stieg aus der niedrigen Wanne. Jetzt erkannte sie, daß sie sich in einem ovalen Gewölbe befand, dessen größte Ausmaße etwa dreißig und achtzig Meter betrugen. Es war leer bis auf die große schrankförmige Maschine, der Boden schien aus Stein oder Beton zu bestehen. An den beiden äußersten Enden des Ovals erkannte sie undeutlich die Öffnungen von geräumigen Korridoren, ebenfalls mit gewölbten selbstleuchtenden Decken.


  Einen von ihnen mußte sie benutzen, wenn sie herausfinden wollte, wo sie eigentlich war und wie sie vielleicht ins Freie gelangen konnte. Doch wohin sollte sie sich wenden, um nicht in die Irre zu laufen?


  Sie lauschte angestrengt, nachdem sie ihren Helm geöffnet und vorsichtig die abgestanden wirkende Luft ausprobiert hatte. Nun konnte sie das leise Summen deutlicher hören. Es kam eindeutig aus jener Richtung, in der sich der Korridor links von ihr befand. Dort mußte es weitere Räume geben, in denen Maschinen liefen. Also war damit zu rechnen, daß sie dort auch auf Lebewesen stieß.


  Welche Lebewesen - die geheimnisvollen Fremden? War es ratsam, sich in ihre Nähe zu begeben?


  Die junge Kaiserin zuckte fatalistisch mit den Schultern. , ,Wer immer sie auch sein mögen, sie werden mich wohl nicht gleich fressen”, sagte sie vor sich hin und setzte sich in Bewegung. Daß ihr weit Schlimmeres bevorstand, konnte sie nicht ahnen.


  


  7.


  Die Bremsperiode der CARLOTTA ging ihrem Ende entgegen, das Bild des dritten Planeten stand groß auf allen Bildschirmen. Die Ortungen brachten immer neue Daten herein, die umgehend ausgewertet wurden, bis ein lückenloses Dossier entstanden war.


  , ,Durchmesser dieser Welt 10 374 Kilometer, Schwerkraft im Mittel 0,83 Gravos”, erklärte der Navigator Roi Danton, der ungeduldig wartend hinter seinem Sitz stand. , ,Die Atmosphäre ist relativ dicht, der Luftdruck schwankt um 740 Torr, die Zusammensetzung ähnelt der der Erde, nur ist der Sauerstoffgehalt mit 18,6 Prozent etwas geringer. In bezug auf freien Wasserstoff und Wasserdampf allerdings fast vollständige Fehlanzeige, Sir.”


  Danton nickte mit verkniffenem Gesicht und wies auf den bräunlichen Ball des Planeten auf dem Panoramaschirm. , ,Eine ausgesprochene Wüstenwelt also; aber das war dem optischen Eindruck nach zu erwarten. Gibt es wenigstens noch einige Überreste der früheren Meere?”


  , ,Auf dieser Halbkugel jedenfalls nicht”, sagte Harm Romnick, , ,und auf der entgegengesetzten wird es kaum anders sein. Nur an den Polen ist noch etwas Feuchtigkeit vorhanden - bei genauerem Hinsehen werden Sie die kleinen Grünzonen in diesen Gebieten erkennen. Mehr als anspruchslose Flechten oder Moose kann es aber auch dort nicht geben, darauf verwette ich ein Jahresgehalt.”


  , ,Sie werden es behalten, Harm, ich teile Ihre Meinung aufgrund langer Erfahrung. Verdammt, wie sollen dann aber die Fremden hier existieren können? Ohne Wasser kann einfach kein Sauerstoffatmer leben, und mag er noch so anspruchslos sein.”


  , ,Immerhin verfügen sie allem Anschein nach übel eine hoch entwickelte Technik”, warf der Chefingenieur ein. , ,Mit ihrer Hilfe können sie sich aus dem Boden alles holen, was sie


  brauchen, auch unter den größten Wüsten gibt es immer noch Wasser genug. Wir Terraner haben es schließlich ebenso gemacht, schon in der Anfangszeit des Solaren Imperiums.”


  Roi lachte humorlos auf.


  , ,Sicher haben wir das, Lemmy. Allerdings mit dem Erfolg, daß aus den großen Wüsten der Erde wieder fruchtbare Landstriche wurden, und selbst der einst knochentrockene Mars ist seit langem wieder bewohnbar! Hier ist aber nichts dergleichen geschehen - warum nicht? Kein intelligentes Wesen setzt sich freiwillig unnötigen Entbehrungen aus, wenn es die Mittel besitzt, dem abzuhelfen.”


  , ,Das mit der hochstehenden Technik erscheint mir allerdings allmählich zweifelhaft”, sagte der Navigator. , ,Ich versuche schon die ganze Zeit über, irgendwelche Energieechos zu bekommen, aber die Instrumentesprechen einfach nicht an. Nach ihren Angaben zu urteilen, läuft auf Dryworld nicht einmal ein winziger alter Kernspaltungsreaktor, wie es sie zu Beginn des Atomzeitalters auf Terra gegeben haben soll.”


  , ,Gegeben hat”, korrigierte Danton. , ,Im übrigen waren Sie selbst es, der während Fionas Verschwinden die 5-D-Impulse als von dieser Welt ausgehend lokalisiert hat. Nein, Pardon, das waren Sie, Lemmy - die Sorge bringt mich schon ganz durcheinander. Die Unbekannten müssen demnach auf diesem Planeten sitzen, anders kann es gar nicht sein!”


  Die CARLOTTA hatte sich inzwischen der Trockenwelt bis auf etwa eine Million Kilometer genähert. Arne Henniker bat um neue Anweisungen, und Roi ordnete an, das Schiff in zehntausend Kilometer Abstand in einen Orbit über beide Pole hinweg zu bringen. Dort gab es wenigstens noch Reste von Wasser und damit die größte Aussicht, auf die Fremden zu stoßen.


  Zehn Minuten später schwenkte der Raumer in die Umlaufbahn ein. Der Paratronschirm war aktiviert, Romnick und Gerson überwachten aufmerksam die Ortungssysteme, die Feuerleitstände waren besetzt. Die Geschwindigkeit der CARLOTTA war bis auf zweitausend km/h gedrosselt worden, der Nordpol des Planeten wurde überflogen.


  Alle Augen hingen voll gespannter Aufmerksamkeit an den Bildschirmen, aber die heimlich ersehnte Sensation blieb aus. Harm Romnick behielt recht, in diesem Gebiet gab es nichts weiter als primitive niedrige Sporengewächse, die einem großen grünen Teppich glichen. Sie wichen schon bald einer riesigen graubraunen Einöde, die nur aus trockenen Sand und Staub bestand. Erst nach längerer Zeit kamen niedrige bucklige Gebilde in Sicht, aus denen schwach erkennbar abgeschliffene Felsformationen hervorstachen.


  , ,Das sind die Überreste einstmals mächtiger Gebirge”, stellte Roi Danton resigniert fest. , ,Auf diesem sterbenden Planeten ist die Erosion schon so weit fortgeschritten, daß er bereits seit Zehntausenden von Jahren unbewohnbar sein muß. Verdammt, wie vereinbart sich das alles? Wo sind die fremden Intelligenzen und wo die beiden verschwundenen Frauen?”


  Das letzte schrie er fast, Verzweiflung hatte ihn gepackt und zerrte an seinen überforderten Nerven. Die Auswirkungen seiner Gehirnerschütterung waren längst überwunden, aber dafür machte ihm nun sein psychischer Zustand zu schaffen. Die Vorwürfe, auf Fiona Yaronaks Verlangen, ihn zu begleiten, eingegangen zu sein, ließen ihn nicht mehr los.


  Er fuhr zusammen und neue Hoffnung erwachte in ihm, als Harm Romnick plötzlich sagte:


  , ,Da vom, Sir — dort kommt eine Stadt in Sicht!”


  Am Rande einer ausgedehnten Senke, die zweifellos früher einmal ein Meeresarm gewesen war, warfen hoch aufragende Gebäude ihre nicht zu übersehenden Schatten. Sie überzogen


  ein Areal von mindestens dreißig Quadratkilometer Ausdehnung, zwischen ihnen erstreckten sich die Schluchten breiter Straßen. Es handelte sich durchweg um Hochhäuser mit mindestens zwanzig Stockwerken, wenn man terranische Maßstäbe zum Vergleich heranzog, sie boten fünfzehn bis zwanzig Millionen annähernd humanoider Wesen Lebensraum.


  , ,Vergrößern, schnell!” forderte Danton heiser. Der Navigator schaltete, und auf einem Sektorenschirm erschienen zwei der Gebäude in Großaufnahme. So imposant sie den Männern aus der Ferne erschienen waren, so ernüchternd wirkte nun ihr Anblick aus der Nähe. Sie waren nur noch Ruinen, mehr nicht!


  Nicht, daß sie verfallen gewesen wären, das Material, aus dem sie erbaut worden waren, schien fast unzerstörbar zu sein. Ihre bunten Fassaden waren noch vollkommen glatt, und nirgends war es zu Einstürzen oder sonstigen Zerstörungen gekommen. Die Höhlen der Fenster waren jedoch leer, der heiße Wind strich ungehindert hindurch und trieb Wolken von feinem Sand ins Innere der Bauwerke.


  Sand lag auch meterhoch auf den schnurgeraden Straßen, er war durch Türen und Fenster in die beiden untersten Stockwerke eingedrungen und füllte sie bereits vollkommen aus. Pylone, die offenbar einst Beleuchtungskörper getragen hatten, ragten nur noch mit ihren Spitzen aus den Sandmassen, in die der Wind zuweilen skurril anmutende Muster geformt hatte. Sie waren die letzten Überbleibsel einer früher gewiß großartigen Zivilisation und Technik, die es nun schon seit langem nicht mehr gab.


  Perry Rhodans Sohn schüttelte deprimiert den Kopf, als Romnick die Optiken weiterwandern ließ.


  , ,Sinnlos, Harm”, sagte er mit brüchiger Stimme. , ,Diese riesige Metropole ist nur noch eine Geisterstadt, hier gibt es schon seit Jahrtausenden kein Leben mehr. Das einzig Bemerkenswerte ist, daß ihre einstmaligen Bewohner menschenähnlich gewesen sein müssen, darauf weist der Baustil eindeutig hin.”


  Rock Vataly nickte zustimmend.


  , ,Dieser Gedanke ist mir auch sofort gekommen, Sir. Diese Gebäude könnten ohne weiteres auch auf Terra oder anderen Planeten des Solaren Imperiums stehen. Hier muß ein lebenslustiges Volk gewohnt haben, das beweist die Vielzahl verschiedener Farben an den Fassaden, die auch jetzt noch nicht verblichen sind. Doch was wollen Sie jetzt weiterhin tun?” Rois Augen verengten sich, ein Teil seiner sonstigen Tatkraft kehrte zurück.


  , ,Wir suchen notfalls den gesamten Planeten ab”, erklärte er lakonisch. , ,Irgendwo muß es einfach noch Überlebende dieser Rasse geben - vielleicht nicht an der Oberfläche, sondern in Anlagen, die tief unter dem Boden von Dryworld liegen. Es ist gut vorstellbar, dass sie sich dorthin zurückgezogen haben, als ihre sterbende Welt ihnen keine Wahl mehr ließ.”


  Lemmy Gerson nickte. , ,Irgend jemand muß noch da sein, der unser Schiff geortet hat und daraufhin die Funkverbindung aufnahm und alle weiteren Ereignisse steuerte. Die Hoffnung, Fiona Yaronak und Elma Bandor lebend aufzufinden, bleibt uns also weiterhin.”


  Die tote Stadt blieb hinter der CARLOTTA zurück und wurde wieder von der eintönigen Wüstenlandschaft abgelöst. Danton ließ die Geschwindigkeit erhöhen, und schon nach wenigen Minuten kam erneut eine ausgedehnte Ansammlung von Gebäuden in Sicht.


  Diesmal war jedoch sofort zu erkennen, daß sie keineswegs noch unversehrt waren. Nur etwa die Hälfte von ihnen stand noch, aber auch ihre Mauern waren beschädigt oder teilweise eingestürzt. Doch nur die Randzonen erwiesen sich als noch einigermaßen erhalten, in der Mitte dieser Stadt gab es nur ein einziges riesiges Trümmerfeld.


  , ,Das erklärt eine ganze Menge”, sagte Danton, nachdem er den Piloten angewiesen hatte, die Fahrt wieder zu vermindern. , ,Hier muß es einen Krieg gegeben haben, nur so können diese Verwüstungen entstanden sein. Die Stadt wurde mit einer atomaren Bombe belegt, der Krater der ,Zone Null’ ist trotz aller Sandverwehungen auch jetzt noch gut zu erkennen.”


  , ,Richtig, Sir”, stimmte ihm der Chief zu. , ,Die Frage ist nur, wer hier gegen wen gekämpft haben mag. Haben sich die Planetarier gegenseitig ausgelöscht, oder wurden sie vom Raum aus angegriffen?”


  , ,Das alles liegt schon so lange zurück, daß wir es jetzt nicht mehr feststellen können, Lemmy. Im Grunde ist es auch unwichtig, wir müssen uns auf unsere eigentliche Aufgabe konzentrieren. Die beiden Frauen müssen gefunden werden, gefunden und gerettet, um jeden Preis!”


  Je weiter nach Süden das Schiff kam, um so zahlreicher wurden auch die Städte; die wärmeren Zonen von Dryworld mußten einstmals dicht besiedelt gewesen sein. Sie alle waren jedoch so gründlich zerstört worden, daß kaum noch ein Gebäude verschont geblieben war. Hier mußten viele hundert Millionen von hochentwickelten intelligenten Wesen innerhalb kurzer Zeit umgekommen sein - warum nur?


  , ,Das war kein Krieg zwischen zwei Gruppierungen des gleichen Volkes”, resümierte Roi nach etwa einer Stunde. , ,Hier haben Feinde aus dem All erbarmungslos zugeschlagen und systematisch alles zerstört. Selbst die früheren Meere wurden nicht verschont, wie wir vorhin gesehen haben, sie müssen regelrecht verdampft sein. Der Planet wurde daraufhin zu einer einzigen Hölle aus Hitze, Dampf und wohl auch Radioaktivität, in der es nur noch wenige Überlebende gegeben haben kann.”


  Lemmy Gerson nickte langsam. Sein breites Gesicht war finster, er strich nervös über seine Glatze.


  , ,Das alles hat dann auch zu einer weit vorzeitigen Austrocknung dieser Welt geführt, Sir. Je größer die Wärme, um so höher auch die Fluktuation eines Mediums, das ist ein einfacher physikalischer Grundsatz. Der Wasserstoff ist das leichteste aller chemischen Elemente, er wurde bis in die höchsten Schichten der Atmosphäre getragen. Und das so gründlich, daß er infolge seiner Turbulenz die Anziehungskraft des Planeten überwand und hinaus in den freien Raum entwich. Das wurde ihm dadurch erleichtert, daß dieser Planet kein starkes eigenes Magnetfeld besaß - oder nicht mehr besaß, nachdem der Angriff vorüber war. Dieser Prozeß kann Jahrhunderte gedauert haben, aber dann war Dryworld entstanden: Ein praktisch toter Himmelskörper, auf dem Leben nur noch in seinen primitivsten Formen existieren konnte.”


  , ,Immerhin müßte es wenigstens einem kleinen Teil seiner intelligenten Bewohner gelungen sein, dem damaligen Inferno zu entgehen”, bemerkte Roi nach einer Weile bedrückten Schweigens. , ,Zweifellos besaßen sie auch eine Raumflotte, wenngleich sie nicht stark genug war, um den Überfall abwehren zu können. Eine Anzahl der Schiffe mag aber entkommen sein, ihre Insassen können sich auf andere bewohnbare Planeten gerettet haben. Andere, die den Bomben und den Folgewirkungen entgingen, ohne aber den Planeten noch verlassen zu können, könnten sich wiederum durch die Flucht unter die Erde dem Verhängnis entzogen haben. Vielleicht gab es damals bereits subplanetare Anlagen, die ihnen alles boten, was sie brauchten, um ihr Leben erhalten zu können.”


  Bei diesem Gedanken leuchteten seine Augen auf. Impulsiv schwang er mit seinem Kontursitz herum und wandte sich dem Piloten und dem Navigator zu.


  , ,Ja, so muß es gewesen sein! Messieurs, wir werden nicht weiter wertvolle Zeit damit vertrödeln, tote Städte zu überfliegen. Arne, wenden Sie das Schiff - wir kehren zu der Stadt zurück, die wir als erste gesehen haben. Sie scheint als einzige von dem Angriff verschont geblieben zu sein, dort müßte wenigstens ein gewisser Teil der Bewohner überlebt haben. Harm, bereiten Sie sich auf eine intensive Suche mittels aller verfügbaren Detektoren vor,


  wichtig sind vor allem die Hohlraumresonatoren, die Energieortung und die Metalltaster, Wir müssen das Domizil der Fremden finden, und mit ihm auch Fiona und Elma Bandor!”


  Fiona hatte mehr als zweihundert Meter zurückzulegen, ehe endlich das Ende des Korridors in Sicht kam.


  Das Summen der Maschinen war immer lauter geworden und schwoll zum Dröhnen an. Plötzlich knickte der Tunnel nach links hin ab, sie schob sich um die Ecke und sah etwa fünfzig Meter weiter helles Licht vor sich. Dort mündete der Gang in einen weiteren Raum -würde sie darin auf die ersten Lebewesen stoßen? Die junge Kaiserin blieb unwillkürlich stehen und griff nach der Waffe an ihrem Gürtel.


  Sie trug nur einen kleinen Paralysator bei sich, der nicht viel mehr als ein besseres Spielzeug war. Immerhin war er besser als gar nichts, er konnte ihr gute Dienste leisten, sofern die Gegner nicht zu zahlreich waren. Sie überprüfte und entsicherte ihn, schob ihn dann aber wieder in seine Hülle zurück. Sie sagte sich, daß sie vielleicht alles verderben konnte, wenn sie den Fremden mit gezogener Waffe gegenübertrat.


  Noch war schließlich nicht erwiesen, daß sie überhaupt feindliche Absichten hegten. Irgendwie war es ihnen gelungen, sie von Ghostbaby hierher zu bringen, aber dann hatte sich niemand mehr um sie gekümmert. War ihr Aussehen vielleicht so fremdartig, daß sie deshalb vorgezogen hatten, sich nicht blicken zu lassen, ehe Fiona sich wieder ganz erholt hatte?


  Ganz unmöglich war das nicht.


  Die junge Frau schob sich weiter vorwärts, eng an die Wandung des Korridors gedrückt. Sie blinzelte in das helle Licht, das ihren Augen nach der langen Wanderung durch das rötliche Halbdunkel fast weh tat, und erkannte dann die ersten Umrisse von mächtigen Maschinen. Sie standen rechts und links eines Durchgangs, auf dessen Boden schienenartige Rillen zu sehen waren. Das Dröhnen war nun sehr laut geworden.


  Fiona Yaronak wartete eine Weile, aber es kam kein lebendes Wesen in Sicht. Schließlich ging sie entschlossen weiter bis zum Ende des Tunnels, blieb dort erneut stehen und konnte nun den Raum fast vollständig übersehen.


  Vor ihr lag eine weite, rechteckige Maschinenhalle. Ihre Ausmaße betrugen etwa hundert mal achtzig Meter, die glatte Decke lag schätzungsweise zwanzig Meter hoch. Fast die gleiche Höhe erreichten auch die sechzehn Mammutaggregate, die in zwei Reihen angeordnet waren. Zu ihrer Überraschung wirkten sie nicht ausgesprochen fremdartig. Ihre Formen erinnerten entfernt an die terranischer Fusionsreaktoren oder Transformer, an ihren Frontseiten befanden sich zahlreiche Kontrollinstrumente. Am jenseitigen Ende des Durchgangs lag ein großes Tor aus Metall, dessen linker Flügel zur Hälfte offen stand.


  Die Kaiserin wartete abermals, doch die Szene veränderte sich nicht. Mit gemischten Gefühlen wagte sie sich schließlich weiter vor, bis sie den größten Teil der Halle überblicken konnte.


  Von den Unbekannten, die sie entführt hatten, war jedoch keine Spur zu entdecken. Sämtliche Aggregate schienen vollautomatisch zu laufen, die Zeiger der erleuchteten Skalen pendelten ruhig hin und her. Auf diesen und an anderen Stellen befanden sich fremde Schriftzeichen oder Zahlen, die jedoch nichts mit denen gemein hatten, die der jungen Frau geläufig waren.


  Sie zuckte mit den Schultern und ging weiter, auf das große Tor zu. Einen weiteren Ausgang gab es nicht, sie mußte also diesen benutzen, wenn sie erfahren wollte, wo sie sich jetzt eigentlich aufhielt.


  Hinter dem Tor lag ein weiterer, etwas kleinerer Raum, und in diesem standen containerartige Behälter in langen Reihen. Unter ihnen waren Fahrgestelle mit kleinen Rädern zu sehen, deren Spurweite zu den Bodenrillen paßte, die es auch hier gab. Offenbar wurde also mit ihrer Hilfe etwas zu den Maschinen nebenan transportiert, aber es blieb unklar, was. Alle Behälter waren geschlossen, und die großen roten Schriftzeichen darauf sagten Fiona nichts.


  Dann warf sie jedoch zufällig einen Blick auf ihre Anzugdetektoren, und sie fuhr heftig zusammen. Die Anzeige des Meßgeräts für Radioaktivität blinkte geradezu hektisch in grellem Rot.


  Ihre anfängliche Vermutung hatte sich bestätigt: Die Mammutagregate nebenan waren tatsächlich Energieerzeuger auf atomarer Basis - und hier war entweder der Brennstoff für sie gelagert, oder aber ihre Abfallprodukte beides kam im Endeffekt aber auf dasselbe heraus: Von den Containern ging eine harte Strahlung von mehr als 150 rem aus, ihr Leben war aufs höchste gefährdet, wenn sie sich noch länger in ihrem Bereich aufhielt! Hastig klappte Fiona Yaronak ihren Raumhelm zu, und dann begann sie zu laufen.


  Sie gelangte an ein weiteres Tor, aber dieses war geschlossen.


  Verzweifelt versuchte sie, einen Öffnungsmechanismus zu finden, aber umsonst. Das Tor schien eine Art von Strahlenschleuse zu sein, es war ganz mit einem grünlichen Kunststoff überzogen, der beide Flügel fugendicht abschloß. Angstvoll trommelte die Kaiserin mit beiden Fäusten dagegen, von Panik übermannt, aber das half natürlich nichts.


  Schließlich beruhigte sie sich wieder, wenn auch ihr Herz noch immer wie wild pochte. Sie sagte sich, daß sie immerhin einen Raumanzug trug, der den größten Teil der Strahlung von ihrem Körper fernhielt. Falls es gar nicht anders ging, mußte sie eben umkehren und wieder das Gewölbe aufsuchen, in dem sie zu sich gekommen war. Der Weg durch den Korridor, der in die entgegengesetzte Richtung führte, würde kaum ebenso gefährlich sein.


  Eine Minute später sah sie ein, daß ihr wirklich keine andere Wahl mehr blieb. Nirgends fand sich ein Öffnungskontakt, dieses Tor konnte offenbar nur von außen her bedient werden, vermutlich durch entsprechende Funkimpulse. Kurz entschlossen wandte sie sich um, rannte los und ließ diesen Raum und die Maschinenhalle hinter sich. Erst, als sie sich wieder in dem halbdunklen Tunnel befand, hielt sie inne und setzte sich kurzerhand auf den Boden, um sich zu erholen. Sie nahm noch einige Schlucke Nährlösung zu sich und dachte an Roi Danton und seine Besatzung.


  Er war doch bis zuletzt bei ihr gewesen, bis es zu der verhängnisvollen Berührung mit dem Ring auf dem Obelisken gekommen war. Weshalb mochte er ihr nicht gefolgt sein, um ihr beizustehen, wie auch immer? Lebte er vielleicht schon nicht mehr - hatten die Unbekannten die CARLOTTA mitsamt allen Menschen darin vernichtet?


  Fragen über Fragen, aber die Antwort darauf stand irgendwo in den unerforschten Gestirnen der Eastside der Milchstraße.


  Nach etwa fünf Minuten erhob sich Fiona Yaronak und ging mit müden Schritten in den Gang hinein.


  , ,Noch knapp zwei Minuten, dann haben wir die Stadt erreicht, Sir”, meldete Arne Henniker. Danton nickte wortlos, er ging unruhig mit großen Schritten in der Kommandozentrale hin und her.


  , ,Sie sollten etwas essen, Roi”, sagte Lemmy Gerson undeutlich, denn er selbst kaute auf beiden Backen. , ,Von Kaffee allein kann niemand leben, und Lerna Elvyn hat sich wirklich Mühe gegeben, ein Menü zusammenzustellen, das nicht nach Tiefkühltruhe schmeckt.”


  Rhodans Sohn streifte das Tablett, von dem es verlockend duftete, nur mit einem schiefen Blick. Er trank die Kaffeetasse leer, die er in der Hand hielt, und setzte sie dann mit einem Ruck ab. Müde bemerkte er:


  , ,Die gute Lerna ist trotz ihrer grünlichen Haut und der Schlitzpupillen ein nettes Mädchen, und ich erkenne ihre Kochkünste im allgemeinen voll an. Im Augenblick kann ich aber einfach nichts herunterbringen, Lemmy. Die Kaiserin ist nun schon seit mehr als vier Stunden


  spurlos verschwunden, und unsere Funkerin noch um einiges länger! Mir schmeckt nichts mehr, ehe wir nicht beide gefunden und unversehrt wieder bei uns an Bord haben.” Der Chefingenieur nickte gedankenvoll und machte sich unbeeindruckt über seinen Nachtisch her.


  , ,Ganz wie Sie meinen, Sir. Ihre freiwillige Abstinenz wird den Ablauf der Geschehnisse aber wohl kaum verändern können, fürchte ich. Und wenn Sie dann den Fremden mit leerem Magen entgegentreten müssen …”


  Er verstummte, denn Danton warf ihm einen mehr als unfreundlichen Blick zu. , ,Am Horizont kommen bereits die ersten Gebäude der Stadt in Sicht”, knurrte er. , ,Ich wäre Ihnen wirklich sehr verbunden, wenn Sie sich jetzt wieder als zweiter Mann an die Ortungen begeben würden, verehrter Herr Chefingenieur.”


  Gerson leerte rasch noch den bereits gefüllten Löffel, warf dem Rest des Desserts einen bedauernden Blick zu und erhob sich. Er hatte Rhodans Sohn selten so nervös gesehen, aber er kannte auch die Gründe dafür recht gut. Niemand hatte bisher darüber gesprochen, doch insgeheim befürchteten alle, daß die beiden Frauen längst nicht mehr am Leben waren.


  Wortlos begab er sich hinüber zu den Navigationsgeräten und nahm neben Harm Romnick Platz. Der Navigator blinzelte ihm kurz zu und nahm einige Schaltungen vor, ehe er leise sagte:


  , ,Ich kann ihn vollauf verstehen, Chief. Früher machte mir mein Magen schon immer dann Schwierigkeiten, wenn ich ein Rendezvous mit einem netten Mädchen hatte, und hier geht es schließlich noch um einiges mehr. Übernehmen Sie bitte die Hohlraumresonatoren, sie dürften bei unserer Suche eine große Rolle spielen, um alles andere kümmere ich mich selbst.”


  , ,Geht in Ordnung, Harm”, gab der Chefingenieur zurück, strich noch einmal über den kahlen Schädel und begann mit der üblichen Funktionskontrolle.


  Die CARLOTTA hatte inzwischen die Außenbezirke der Geisterstadt fast erreicht. Die hohen Gebäude warfen bereits lange Schatten, denn in dieser Zone war jetzt später Nachmittag. Nur noch höchstens drei Stunden, dann mußte die Nacht beginnen. Im übrigen hatte sich jedoch nichts verändert, nur der Wind war stärker geworden. Er trieb nun lange Sandfahnen vor sich her.


  Roi gab seine Anordnungen, und der Pilot hob die Fahrt des Raumers ganz auf. Nun schwebte er, nur vom Antigrav getragen, in rund dreitausend Meter Höhe über der südlichen Peripherie der Stadt. Der Paratronschirm war wieder eingeschaltet, und das aus gutem Grund. Wenn wie vermutet irgendwo da unten die Nachkommen der früheren Planetarier lebten, mußte mit ihrer Gegenreaktion gerechnet werden, sobald sie sich entdeckt glaubten.


  Daß sie immer noch über eine hochstehende Technik verfügten, hatten die früheren Ereignisse ausreichend bewiesen. Es war also nicht auszuschließen, daß sie auch wirksame Waffen besaßen.


  Dann vergingen Minuten, in denen Romnick und Gerson mit voller Konzentration ihre Geräte bedienten. Alles wurde eingesetzt, die Energieortung ebenso wie Infrarot und Ultraviolett, die Metalltaster und die Hohlraumresonatoren. Bunte Linien erschienen auf den dazugehörigen Monitoren, Zahlenwerte wurden in schneller Folge eingeblendet und erloschen wieder. Alles, was die terranische Technik aufzubieten hatte, wurde hier benutzt, um die Rätsel des Verschwindens der beiden Frauen zu lösen.


  Schließlich wandte sich jedoch Harm Romnick um, sein Gesicht war schweißüberströmt.


  , ,Nichts, Sir!” sagte er und hob resigniert beide Hände. , ,Keines der Geräte bringt Werte herein, die in auffallender Weise von der Norm abweichen würden. Lediglich Metalle gibt es da unten in reicher Auswahl, aber sie wurden zweifellos beim Bau der Gebäude verwendet.


  Überdies bewirkt das Material, aus dem die Bauten und auch die Straßen bestehen, einen weitgehenden Isolationseffekt. Die Taststrahlen dringen einfach nicht in tiefere Schichten durch, so daß wir nicht herausfinden können, wie es unterhalb der Stadt aussehen mag.”


  Roi Danton kniff die Lippen zu einem schmalen Strich zusammen. Sein Gesicht wirkte wie versteinert, als er dann sagte:


  , ,Wir müssen Erfolg haben, Männer! Hier sind wir am richtigen Ort, das sagt mir meine lange Erfahrung. Arne, bringen Sie das Schiff über den Mittelpunkt von Ghosttown; dort gibt es eine größeren freien Platz. Vielleicht war dies einst ein Park mit natürlichem Untergrund, den die Instrumente durchdringen können. Wir geben nicht auf, ehe wir nicht absolute Gewißheit haben!”


  


  8.


  Dieser Korridor schien noch länger zu sein als der andere in der Gegenrichtung. Fiona zählte ihre Schritte und war bereits bei vierhundert angelangt, aber noch immer war kein Ende in Sicht.


  Müdigkeit überkam sie, die Nachwirkungen der verschiedenen Ereignisse machten sich unliebsam bemerkbar. Sie wagte jedoch nicht, sich zu setzen aus Furcht, hier einzuschlafen. Sie lehnte sich nur gegen die Wand, schloß die Augen und entspannte sich, so gut es eben ging.


  So verharrte sie einige Minuten, dann besann sie sich wieder auf ihr Funkgerät. Sie aktivierte es und rief erneut nach Roi Danton und seinem Schiff, aber auch diesmal bekam sie keine Antwort.


  Was sollte sie davon halten? Sie kannte Rhodans Sohn nun schon gut genug, um zu wissen, daß er sie nie im Stich lassen würde. Wo mochte er jetzt sein, weshalb kam er nicht? War er vielleicht in einer ähnlichen Lage und nicht imstande, ihr zu antworten? Falls das wirklich der Fall war, so sollte er wenigstens wissen, daß sie noch am Leben war und wie es ihr erging. Sie sprach einen kurzen Bericht in ihr Mikrophon, schilderte ihre bisherigen Erlebnisse und auch ihre Umgebung, so gut es ging. Das verschaffte ihr wenigstens eine gewisse psychische Erleichterung, obwohl auch jetzt eine Antwort ausblieb. Aus den Membranen drang nur ein leises Rauschen, sonst nichts.


  Schließlich schaltete sie den Sender wieder aus und machte sich erneut auf den Weg.


  Um sie herum war nur das stete rötliche Glimmen von der Korridordecke her. Kein einziger Laut durchbrach das stete Schweigen, selbst ihre Schritte wurden durch eine elastischen Bodenbelag unhörbar gemacht. Langsam ging die junge Kaiserin weiter, ein bisher ungekannter Fatalismus drohte sich ihrer zu bemächtigen. Um ihn abzuwehren, dachte sie an ganz andere Dinge.


  Sie rief sich das Bild ihres Heimatplaneten vor Augen, der durch die Zeitexperimente seiner Ureinwohner so schwer in Mitleidenschaft gezogen worden war. Mehr als sechzigtausend Tote hatte es damals gegeben, ein Teil der über fünfhunderttausend Verletzten lag noch jetzt in den Krankenhäusern. Seinerzeit war Roi in ihr Leben getreten, Perry Rhodan hatte ihn mit einem Team von Wissenschaftlern und Agenten nach Childonga entsandt.


  Sie mußte unwillkürlich lächeln, als sie auch an Gucky dachte, den possierlichen Mausbiber mit den vielen Parafähigkeiten und seinem losen Mundwerk. Es war mehr als bedauerlich, daß er nicht mit auf dieser Reise war, er als , ,Retter des Universums” hätte bestimmt auch jetzt helfend eingreifen können!


  Sie schrak aus ihren Gedanken auf, als endlich wieder ein heller Lichtschimmer vor ihr erschien. Zögernd ging sie weiter, innerlich auf neue unliebsame Erlebnisse gefaßt. Die Luft um sie herum schien nun etwas wärmer zu werden und roch auch nicht mehr so abgestanden. Kam sie jetzt vielleicht in eine Region dieser verliesähnlichen Anlagen, in der es auch lebende Wesen gab, nicht nur Maschinen und Radioaktivität?


  Diesmal nahm Fiona Yaronak vorsichtshalber den Paralysator in die Hand. Der Korridor führte weiter geradeaus und war nach etwa achtzig Metern zu Ende. Vorsichtig näherte sie


  sich dem Ausgang, spähte nach vom, sah aber nur einen relativ kleinen, leeren Raum vor sich. Er war annähernd rund, und in symmetrischen Abständen gab es rechteckige Öffnungen, von denen aus Treppen offenbar auf eine höhere Ebene führten.


  Eine Art von Verteiler zweifellos, aber was war davon zu halten? Was lag am Ende dieser Treppen, und was mochte sie dort oben erwarten? Eine von ihnen mußte sie benutzen, umkehren hatte keinen Sinn; aber welche? Alle erschienen gleich, über jeder strahlte ein helles gelbliches Licht aus der Decke.


  Sie ging bis zur Mitte des Raumes vor und entschied sich dann für die zur rechten Seite. Von daher kam der frische Luftzug - vielleicht konnte sie von dort aus ins Freie gelangen, wie immer dieses auch aussehen mochte.


  Die Stufen waren bequem zu ersteigen, als wären sie für Menschen erbaut worden. Es waren genau dreißig, und sie überwand auf ihnen eine Höhe von annähernd zehn Metern. Was weiter oben war, konnte sie nicht ausmachen, ihr Blick fiel auf eine abgerundete Wand, die erneut nach rechts wies. Ebenso wie die Treppe schien sie aus einem bräunlichen Kunststein zu bestehen, der keine Fugen aufwies. An ihr waren in halber Höhe blaue Schriftzeichen angebracht, fremd wie jene, die sie auf den Containern gesehen hatte.


  , ,Immerhin etwas”, murmelte die junge Frau. , ,Auch die Fremden scheinen Rot als Hinweis auf Gefahren zu benutzen, so wie wir Menschen auch. Hier kann ich mich also wohl relativ sicher fühlen, wenigstens in bezug auf Radioaktivität.”


  Sie schob sich vorsichtig weiter und vollendete dabei ungefähr einen Halbkreis. Dann sah sie eine rechteckige Öffnung vor sich und riß ungläubig die Augen auf.


  Vor ihr lag ein riesiger Raum, dessen Ende sie nicht absehen konnte. Er war jedoch durch Zwischenwände aus Glas oder einem ähnlichen transparenten Material unterteilt, so daß er in viele einzelne Abschnitte zerfiel. In diesen befanden sich wiederum, nach den Außenseiten hin angebracht, kleinere technische Anlagen in großer Zahl.


  Ihre Formen waren unterschiedlich. Einige glichen niedrigen Zylindern, andere wieder waren rechteckig geformt oder flach auf tischartigen Plattformen angebracht. Allen gemeinsam waren aber Bedienungselemente, mit einer Vielfalt von Tasten, Schaltern und Hebeln bestückt. Darüber saßen auf abgeschrägten Flächen Skalen und andere Anzeigeninstrumente, dazwischen rechteckige oder ovale Bildschirme der Monitoren verschiedener Größen.


  Dies war eine gigantische Schalt- oder Befehlszentrale, das erkannte die Kaiserin sogleich. Doch so weit sie sehen konnte, waren alle Anlagen außer Betrieb, und nirgends gab es lebende Wesen, um sie zu bedienen. Sie überwand ihre Beklemmung und bewegte sich vorwärts, den breiten Gang entlang, der zwischen den abgeteilten Separaträumen an beiden Seiten lag. Hier ging die Beleuchtung von starken Kunstsonnen aus, die in regelmäßigen Abständen unter der etwa zehn Meter hohen weißen Decke angebracht waren.


  So legte sie fast hundert Meter zurück, und noch immer kam sie aus dem Staunen nicht heraus. Diese Anlage war so umfangreich, daß von ihr aus die Technik eines halben Planeten gesteuert werden konnte, wenn man menschliche Maßstäbe zum Vergleich heranzog. Wo mochte sie sich hier befinden, und wer hatte das alles geschaffen?


  Fiona kniff die Augen zusammen und glaubte nun in weiter Ferne das Ende des gigantischen Raumes zu erkennen. Nirgends gab es einen seitlichen Ausgang, sie mußte also weitergehen, um irgendwie das Freie oder wenigstens eine andere Umgebung zu erreichen.


  Sie schrak heftig zusammen, als dann plötzlich aus verborgenen Öffnungen unter der Decke ein schrilles Pfeifen erklang.


  Das war ein Alarmsignal, das war ihr sofort klar, und es konnte nur ihrer Person gelten!


  Irgend jemand oder eine Automatik hatte ihr Auftauchen registriert und daraufhin die Lärmpfeifen aktiviert. Sie war also entdeckt, es konnte nicht mehr lange dauern, bis man kam, um sich ihrer zu bemächtigen.


  Wohin sollte, wohin konnte sie fliehen und sich verbergen?


  Sie sah sich gehetzt um und entdeckte dann etwa dreißig Meter vor sich eine Raumwandung, die ausnahmsweise nicht durchsichtig war. Rasch eilte sie darauf zu, denn sie bot ihr die einzige Deckung weit und breit. Aus ihrem Schutz heraus konnte sie sich mittels des Paralysators verteidigen, falls diejenigen feindliche Absichten hegten, die kommen würden, um nach ihr zu suchen.


  Ihr Bemühen war jedoch vergeblich, das mußte sie gleich darauf erkennen.


  Sie rannte, so schnell sie konnte, und erreichte auch die Wand. Im gleichen Augenblick schob sich aber darin ein Segment zur Seite, einige Gestalten kamen eilig daraus hervor und hatten sie umzingelt, ehe sie den Rückzug antreten konnte!


  , ,Lassen Sie mich auf Ihren Sitz, Lemmy!” forderte Danton erregt. Der Chefingenieur warf einen ergebenen Blick zur Decke der Kommandozentrale empor und befolgte dann diesen Befehl. Insgeheim sah er ihn als vollkommen unsinnig an, denn mehr als er und der Navigator konnte seiner Ansicht nach auch ein Sohn Perry Rhodans beim besten Willen nicht erreichen.


  Seit mehr als einer halben Stunde schwebte nun das Schiff schon über dem Zentrum der Geisterstadt. Alle Meß- und Ortungsgeräte waren pausenlos gelaufen, Gerson und Romnick hatten alle nur erdenklichen Tricks angewandt, um endlich ein Ergebnis zu erzielen, das wenigstens einen Teilerfolg versprach.


  All das war jedoch umsonst gewesen!


  Nicht nur das Baumaterial der Gebäude und Straßen allein reflektierte oder absorbierte die Tast- oder Meßimpulse. Auch unterhalb der Sandmassen, von denen der zentrale Platz bedeckt war, schien sich eine Schicht von isolierenden Stoffen zu befinden. Und das, obwohl einwandfrei festgestellt werden konnte, daß unter dem Sand die Gerippe großer Bäume oder anderer Pflanzen lagen, der Platz also tatsächlich einmal eine Grünanlage gewesen war.


  Während Roi verbissen an den Ortungen zu hantieren begann, sagte Rock Vartaly sinnend:


  , ,Mir ist da eben ein Gedanke gekommen, Lemmy. Diese Stadt liegt sehr weit im Norden, sie muß sich bereits innerhalb der früheren Polarzone von Dryworld befunden haben. Vielleicht war der Boden hier die meiste Zeit über gefroren und nur im Sommer taute seine oberste Schicht auf, wie früher einmal in Sibirien, das meine Heimat ist. Auf einem solchen Untergrund lassen sich Tausende von Hochhäusern nur unter großen Schwierigkeiten errichten, selbst wenn man große technische Möglichkeiten besitzt. Es wäre also denkbar, daß man der Einfachheit halber das gesamte Areal zuvor mit einer dicken Isolierschicht überzog und so das Einbringen vieler einzelner Stützelemente in den gefrorenen Boden überflüssig machte.” , ,Diese Theorie hat etwas für sich”, gab Lemmy Gerson zu. , ,Man könnte dazu dasselbe Material benutzt haben, aus dem auch diese Gebäude bestehen, und das offenbar fast unzerstörbar ist. Auf dieser riesigen Plattform konnte man dann wiederum Humus aufbringen und diesen durch Heizanlagen vor dem Einfrieren bewahren, so daß Bäume und andere Pflanzen das ganze Jahr über gediehen. Ob es aber wirklich so gewesen ist, werden wir wohl nie erfahren, Rock. Es sieht nicht so aus, als wollte Ghosttown seine uralten Geheimnisse für uns preisgeben.”


  , ,Vielleicht war auch alles ganz anders”, bemerkte Nunez, der am Terminal der Positronik auf Daten wartete, die nicht hereinkamen. Die Männer schwiegen wieder und sahen Danton


  und dem Navigator zu, die sich noch immer intensiv, aber ebenso erfolglos bemühten, den ersehnten Erfolg zu erzielen.


  , ,Es ist wirklich zwecklos, Sir”, sagte Harm Romnick schließlich erschöpft. , ,Wir sollten vorerst aufgeben und den Stützpunkt anfunken, meine ich. Noch vor dem Tender könnte ein anderes Schiff hier eintreffen, das über bessere…”


  , ,Kommt nicht in Frage!” schnitt Danton ihm das Wort ab. , ,Ich denke nicht daran, dadurch kostbare Stunden zu verlieren - wir schaffen es auch allein, davon bin ich überzeugt. Im übrigen habe ich Ihre Ausführungen mitgehört, Rock. Das mit der isolierenden Schicht dürfte stimmen, es gibt tatsächlich nirgends eine Lücke, die unsere Taststrahlen durchdringen läßt. Okay, dann werden wir uns eben etwas anderes einfallen lassen müssen, Messieurs. Hat jemand einen brauchbaren Vorschlag?”


  Alle sechs Männer überlegten angestrengt. Gedrücktes Schweigen herrschte in der Kommandozentrale, nur einige Instrumente tickten und die Belüftungs- und Klimaanlage rauschte leise. Endlich hob der Computertechniker zögernd die Hand. , ,Ich hätte da vielleicht eine Idee, Sir, nur weiß ich nicht, ob sie auch brauchbar ist. Mein Spezialgebiet ist die Computertechnik, von den anderen Gebieten verstehe ich nicht viel.”


  , ,Sagen Sie es trotzdem”, ermunterte ihr Roi. , ,Manchmal befinden sich auch gute Leute in der Lage des Mannes, der den Wald vor lauter Bäumen nicht sieht.”


  Der Chefingenieur grinste gequält, und Nunez sagte:


  , ,Ich dachte, Sie könnten hier vielleicht mit der Hyperortung etwas ausrichten, Sir. Sie erfüllt zwar normalerweise ganz andere Aufgaben, aber ihre Strahlen sind fünfdimensionaler Natur, so daß auch diese Schicht sie nicht aufhalten kann.”


  Danton zog die Brauen hoch, sein Interesse war erwacht. , ,Was halten Sie davon, Lemmy?” erkundigte er sich. , ,Soviel ich weiß, ist Derartiges noch nicht versucht worden, aber deshalb braucht es durchaus nicht unmöglich zu sein. Besteht vielleicht die Möglichkeit, die Hyperortung irgendwie mit den Hohlraumresonatoren zu koppeln? Das würde schon reichen, denn wenn es da unten keine Subplanetaren Anlagen gibt, ist ohnehin jede weitere Suche ohne Sinn.”


  Gerson legte seine Stirn in Falten.


  , ,Das ist wirklich kein einfaches Problem, Roi”, bekannte er seufzend. , ,Was Sie da verlangen, gleicht in etwa dem Versuch, Feuer und Wasser zusammenzubringen, ohne daß sie sich gegenseitig etwas tun! Die Funktionsweise normaler und hyperenergetischer Geräte ist derart grundlegend verschieden, daß es außer dem Basisprinzip kaum noch Gemeinsamkeiten gibt. Verdammt, und ich werde es trotzdem versuchen! Niemand soll mir nachsagen können, daß ich nicht alles getan hätte, um die beiden Frauen zu retten.“


  Fiona Yaronak war zu Tode erschrocken, aber auch entschlossen, sich so gut zu verteidigen, wie sie konnte. Sie hob den Paralysator, richtete ihn auf die direkt vor ihr befindlichen, etwa menschengroßen Gestalten und drückte ab.


  Die Waffe entlud sich mit leisem Summen, doch bereits im nächsten Augenblick ließ sie die Hand wieder sinken. Sie hatte erkannt, daß sie allein mit Lähmstrahlen gegen diese Gegner auch beim besten Willen nichts ausrichten konnte.


  Die sechs Gestalten, die sie umgaben, waren Roboter!


  Ihre Fabrikationsstätte hätte auch irgendwo auf Terra oder auf einem anderen Planeten des Solaren Imperiums stehen können. Sie waren absolut humanoid, ihre Hände besaßen je fünf


  Finger, und auch die Gesichter glichen denen von Menschen. Nur ihre starren Züge verrieten, daß sie aus Plastikmaterial geformt waren, das keine mimischen Regungen zeigen konnte.


  Ihre Körper waren von kombinationsähnlichen Anzügen bedeckt, sie waren von bläulicher Farbe und trugen auf den Brustteilen weiße Zeichen in der fremden Schrift. Keiner der sechs besaß eine Waffe, und sie machten auch keine Anstalten, Fiona anzugreifen. Ihre Gestalten bildeten jedoch mit halb erhobenen Armen einen so dichten Ring, daß es aus ihm kein Entkommen gab.


  Einer von ihnen wand ihr den Paralysator mit einer spielerisch anmutenden Bewegung aus der Hand, und das löste die junge Frau aus ihrer Erstarrung.


  , ,Laßt mich sofort wieder frei!” rief sie mit schriller Stimme. , ,Ich bin nicht freiwillig hierher gekommen, sondern wurde entführt. Ich habe bisher nichts getan, das jemandem schaden könnte, und auch nicht die Absicht, es irgendwann zu tun. Bringt mich hinaus, damit ich zu meinen Gefährten zurückkehren kann. Ihr seid nur Roboter, also müßt ihr meine Befehle befolgen - und das sofort!”


  Sie hatte rein impulsiv reagiert, ohne lange zu überlegen. So menschenähnlich diese Maschinen auch wirkten, sie waren Geschöpfe eines fremden Volkes mit einer unbekannten Technik, die nichts mit jener der Terraner oder ihrer Abkömmlinge gemein hatten. Aus diesem Grund nahm sie als selbstverständlich an, daß keiner der Roboter ihre Worte verstehen konnte.


  Deshalb fuhr sie nun heftig zusammen, als einer der sechs den Plastikmund öffnete und in einwandfreiem Interkosmo entgegnete:


  , ,Wir können dein Verlangen nicht erfüllen, Frau! Du hast nicht die Berechtigung, uns Befehle zu geben, denn du gehörst nicht zu unseren Herren, wenn du ihnen auch äußerlich gleichst. Wir unterstehen nur allein unserer Zentrale, und deren Anweisungen sind eindeutig und für uns bindend.”


  Fiona faßte sich relativ schnell wieder. Natürlich gab es keine Roboter, die aus eigener Initiative handeln konnten, sie taten stets nur das, was ihnen ihre Programmierung vorschrieb. Auch bei den Terranern gab es da nur wenige Ausnahmen, wie etwa den fast schon legendären , ,Kaiser” Anson Argyris von Olymp, der in Wirklichkeit eine vollendete Maschine vom Typ Vario-500 war.


  , ,Gut, ich werde mit euch gehen”, erklärte sie, nun schon erheblich ruhiger. , ,Bringt mich zu euren Herren, damit ich mit ihnen reden kann. Sie werden meine Argumente anerkennen, davon bin ich überzeugt.”


  , ,Begleite uns”, sagte derselbe Roboter, ohne irgendwie auf ihre Worte einzugehen. , Jeder Fluchtversuch wäre sinnlos und könnte uns nur dazu veranlassen, ihm mit Gewalt zu begegnen, um dich daran zu hindern. Unser Befehl lautet jedoch, dich unversehrt zur Zentrale zu bringen, wir müßten dich also paralysieren.”


  , ,Schon gut”, murmelte die Kaiserin und setzte sich in Bewegung.


  Die Maschinenwesen benutzten allerdings nicht den Eingang, durch den sie gekommen waren. Statt dessen führten sie sie weiter durch die scheinbar endlose Reihen von gläsernen Kabinen, noch etwa dreihundert Meter weit. Erst dann kam eine abschließende Wand in Sicht, in der es mehrere große und kleinere Türen gab.


  Erneut wurde leises Maschinengeräusch hörbar, das von jenseits der Wand kam. Der schweigenden Kordon der Roboter schwenkte nach rechts ab und schob Fiona auf eine der


  großen Türen zu. Sie glitt geräuschlos zur Seite, als sie bis auf zwei Meter herangekommen war, der Ausblick in einen weiteren Raum wurde frei.


  Er war erheblich kleiner als der riesige Saal nebenan, nur etwa zweihundert Meter groß und vollkommen rund. Auch hier gab es entlang der Wände separate Abteile, die verschiedenen Geräte darin waren jedoch zum größten Teil in Betrieb. Ein Teil davon schien vollautomatisch zu arbeiten, vor anderen standen Robots, lasen die Instrumente ab und nahmen zuweilen Schaltungen vor.


  Fiona Yaronak kam aber nicht dazu, ihnen ihre Aufmerksamkeit zu widmen. Die Maschinenwesen drängten sie rasch voran und dirigierten sie zu einem umfangreichen, rechteckigen Gehäuse aus silberglänzendem Metall, das in der Mitte des Raumes dominierte.


  Es handelte sich dabei um einen riesigen Computer, das erkannte die junge Frau sofort, wenn auch die Konstruktion an sich fremdartig war. Die ihr zugewandte Frontseite war mit einer Vielzahl verschiedenartiger Instrumente bedeckt, bunte Lichter blinkten in sinnverwirrender Vielfalt, Skalenzeiger pendelten; über große und kleine Monitoren huschten in schneller Folge Zeichen in der fremden Schrift dahin.


  Das alles konnte sie aber nicht übermäßig beeindrucken, dafür hatte sie schon zu viel an technischen Anlagen gesehen. Ihr einziges Verlangen war jetzt noch, mit den Herren dieser Welt zusammentreffen und mit ihnen reden zu können.


  Sie neigte inzwischen dazu, sie ebenfalls für Menschen zu halten, dem Aussehen der Roboter nach. Diese Maschinen beherrschten Interkosmo, wie es auch von Völkern gesprochen wurde, die nicht dem Solaren Imperium angehörten. Vielleicht hatte man sie auf eine Welt entführt, auf der eine von Terra abgesprengte Gruppe lebte, wie es sie jetzt überall in der Milchstraße gab.


  Im Grunde gehörte auch ihre Welt Childonga in diese Kategorie, wenn auch die Verbindung zur Erde nie ganz abgerissen war. Bisher hatte es aber noch nie Konflikte des Planeten mit anderen Mächten gegeben, nicht einmal mit der Brain-Brotherhood ganz in seiner Nähe.


  Fiona rechnete also damit, zu einer schnellen Verständigung mit den Unbekannten zu kommen. Selbst ausgemachten Querköpfen konnte nichts daran liegen, ihre für das Ränkespiel zwischen den Machtgruppen unbedeutende Person in ihrer Gefangenschaft zu halten.


  Sie blieb auch dann noch ruhig, als ihr ein Kribbeln in allen Gliedern anzeigte, daß sie von Bündeln gerichteter Strahlen abgetastet wurde, die von dem Computer ausgingen. Gleichzeitig tauchte auch ihr Bild auf einem großen Monitor auf, wie von Röntgenstrahlen durchleuchtet. Deutlich sah sie ihr Skelett als dunkle Silhouette, von den grünlich gezeichneten Umrissen der Weichteile umgeben.


  Sie wartete geduldig ab, bis die Projektion wieder erlosch und von einem undefinierbaren Flimmern abgelöst wurde. Dann fragte sie mit einem unüberhörbaren Unterton von Sarkasmus:


  , ,Hast du dich jetzt zur Genüge von meiner Anatomie überzeugt, Maschine? Bin ich nun für würdig befunden worden, vor die Augen deiner Herren hinzutreten?”


  Mit leisem Knacken schaltete sich ein Lautsprecher ein, und dann erklärte eine wohlmodulierte Stimme in Interkosmo: , ,Die Antwort auf deine erste Frage lautet ja. Die zweite Frage kann vorläufig noch nicht beantwortet werden, weil die nötigen Voraussetzungen zur Zeit noch nicht bestehen. Mehr habe ich jetzt nicht zu sagen.”


  Fiona dachte jedoch nicht daran, sich mit dieser nichtssagenden Auskunft zufriedenzugeben. , ,Hör mir zu, Maschine!” rief sie aus. , ,Ich verlange, daß du sofort …”


  Erneut klang die Computerstimme auf, aber diesmal galten die Worte nicht ihr, sondern waren an die Roboter gerichtet. , ,Bringt die Gefangene in die biomedizinische Abteilung. Dort


  ist mit ihr ebenso zu verfahren, wie mit der anderen Frau. Dieser Befehl besitzt absolute Priorität und ist sofort auszuführen.”


  Die Kaiserin wollte erneut protestieren, aber sie kam nicht mehr dazu. Zwei der Roboter faßten sie an den Armen und schoben sie energisch auf eine Tür im Hintergrund zu. Sie versuchte sich zu sträuben, doch ohne den geringsten Erfolg, die Maschinen waren ihr an Kräften weit überlegen. Schließlich ergab sie sich in ihr Schicksal, als einer der sechs unmißverständlich den Paralysator hob.


  Während sie durch einen geräumigen Gang geführt wurde, kreisten ihre Gedanken fieberhaft und beschäftigten sich mit dem, was der Computer zuvor gesagt hatte.


  Die direkt an sie gerichteten Worte waren mehr als dürftig gewesen und hatten keine brauchbaren Informationen enthalten. Zu den Robotern hatte das Gehirn jedoch von , ,der anderen Frau” gesprochen. Daraus ließ sich mit großer Wahrscheinlichkeit entnehmen, daß sich Elma Bandor irgendwo in der Nähe befand, offenbar genauso gefangen wie sie.


  Doch was hatte die vorherige Erwähnung einer biomedizinischen Abteilung zu bedeuten, und wie wollte man dort mit ihr , ,verfahren”? Ging es nur darum, sie einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen, ehe sie zu den Herren dieser riesigen Station gebracht wurde? Oder stand ihr Schlimmeres bevor? Wollte man sie vielleicht gar zu irgendwelchen Experimenten benutzen? Die gefühllose Art und Weise, mit der sie bisher behandelt worden war, ließ diese Deutung als durchaus nicht abwegig erscheinen.


  Die junge Frau schauerte zusammen, wieder kroch die Furcht in ihr empor. Die Anwesenheit der sie umgebenden, schweigenden Maschinenwesen steigerte das Gefühl absoluter Hilflosigkeit noch mehr.


  An einer langen Reihe geschlossener Türen vorbei wurde sie bis zu einem Seitengang geführt, der nach rechts abzweigte. Er endete etwa zwanzig Meter weiter vor einem großen Portal, das mit grünen Schriftzeichen versehen war. Dicht vor der Gruppe schoben sich dessen Flügel geräuschlos nach den Seiten zurück und gaben den Blick in einen quadratischen Raum von mindestens hundert Meter Durchmesser frei.


  Er wurde von Tiefstrahlern erleuchtet, zwischen denen zahlreiche blitzende Geräte von der Decke herabhingen. Auch hier gab es wieder gläserne Zwischenwände, die den Saal in separate Kabinen unterteilten. In diesen befanden sich Apparaturen der verschiedensten Arten und in unterschiedlichen Größen. Alle dienten jedoch medizinischen Zwecken, das erkannte Fiona sofort.


  Die Roboter stießen sie durch einen schmalen Durchgang vor sich her, auf eine besonders geräumige Kabine im Mittelpunkt zu. Dort standen kunststoffüberzogene Tische und Liegen, über denen Bündel von Lampen hingen, so daß automatisch der Eindruck eines Operationssaals entstand. Zwischen diesen hielt sich etwa ein Dutzend weiterer Roboter auf, über einen Tisch gebeugt, so daß die Sicht darauf versperrt war.


  Einer von Fionas Bewachern sagte etwas in einer fremden Sprache. Daraufhin kam Bewegung in die Gruppe der anderen Maschinenwesen, drei von ihnen wandten sich um und gaben den Blick auf die Tischplatte frei. Im nächsten Augenblick schrie die junge Frau voller Entsetzen auf.


  Ihr Verstand weigerte sich, das zu akzeptieren, was ihre Augen sahen, aber dadurch wurde es nicht weniger schrecklich: Vor ihr lag der unbekleidete Körper der Funkerin, sie war zweifellos tot! Was aber noch viel schlimmer war: Die Roboter waren dabei, Elma Bandors Körper zu sezieren…


  Fiona Yaronak wurde von einem Weinkrampf gepackt, denn jetzt wußte sie, daß das gleiche Schicksal auch ihr bevorstand. Der Computer hatte deutlich genug gesagt, daß mit ihr genauso wie mit Elma zu verfahren war - ihr stand der sichere Tod bevor!


  Die Roboter unterhielten sich ungerührt weiter, ohne irgendwie auf ihr Entsetzen zu reagieren. Sie selbst kannten keine Todesfurcht, die Emotionen lebender Wesen schienen ihnen unbegreiflich zu sein. Mehr im Unterbewußtsein registrierte die Kaiserin, daß ihre


  Aufmerksamkeit nun nachließ, daß sich der feste Griff um ihre Arme lockerte. Gab ihr das noch eine kleine Chance?


  Fionas Selbsterhaltungstrieb gewann die Oberhand, ihr Schluchzen verebbte abrupt. Es war ihr unmöglich, den Maschinenwesen zu entfliehen, aber vielleicht gab es dennoch eine Aussicht zur Rettung aus ihrer verzweifelten Lage!


  Unauffällig legte sie die Hände übereinander und aktivierte den Armbandtelekom. Dann riß sie mit einem heftigen Ruck ihren linken Arm hoch und schrie einen Hilferuf in das kleine Mikrophon.


  Sie kam damit nicht weit, denn die Roboter griffen nun sofort ein. Die junge Frau wehrte sich mit allen Kräften und rief auch dann noch weiter, als sie ihr längst die Arme auf den Rücken gedreht hatten. Doch dann summte ihr eigener Paralysator auf, ihre Gestalt sank haltlos in sich zusammen. Die Maschinen hoben sie mühelos auf, trugen sie in die zentrale Kabine und legten sie auf einen Tisch. Eine kurze Schaltung, dann senkte sich von der Decke her ein großer metallblitzender Mechanismus über den regungslosen Körper und nahm seine Tätigkeit auf.


  


  9.


  , ,Das müßte es sein!” sagte der Chefingenieur der CARLOTTA erschöpft und wischte sich den Schweiß von der Glatze. , ,Roi, wir haben getan, was wir konnten, und das Unmögliche versucht - mehr ist einfach nicht drin. Wenn diese Klappapparatur nicht funktioniert, weiß ich auch keinen Ausweg mehr.”


  Er selbst, Danton und Harm Romnick hatten fast eine Stunde lang angestrengt gearbeitet. Nun hatte das, was zuerst nur eine vage Idee in Gersons Gehirn gewesen war, unter ihren Händen Gestalt angenommen. Bunte Kabelstränge durchzogen die Kommandozentrale, sie gingen sowohl von der Hyperortungsanlage wie von dem Gehäuse aus, das die Hohlraumresonatoren beherbergte.


  Sie alle endeten in Steckern, die in Buchsen der Positronik hafteten, ohne deren Mitwirkung dieser Versuch vollkommen unmöglich gewesen wäre. Jede direkte Schaltung zwischen beiden Apparaturen hätte zu einem sofortigen Kurzschluß geführt, denn Hyper- und Normalenergien vertrugen sich einfach nicht miteinander. Das Bordgehirn dagegen integrierte beide auf Umwegen über seine vielfältigen Relais, so daß eine Wechselwirkung zumindest theoretisch möglich sein mußte.


  , ,Hoffen wir das beste”, entgegnete Roi Danton und ließ sich in den nächsten Kontursitz fallen. , ,Lemmy, haben Sie noch eine Ihrer scheußlichen … Pardon… Zigarren für mich? Ich brauche einfach etwas, das meine Nerven etwas beruhigt, ehe wir den entscheidenden Versuch machen.” , ,Ich auch, Chief1‘, erklärte der Navigator. Gerson grinste kurz und holte drei seiner Lungentorpedos” aus der Brusttasche seiner Kombination. Die Männer pafften schweigend vor sich hin, während der Kybernetiker daran ging, nochmals die fraglichen Verbindungen zu überprüfen. Schließlich nickte er Danton beruhigend zu.


  , ,Mein Schlauberger gibt auf allen Kanälen grünes Licht, Sir! Komplikationen sind nicht zu erwarten, sollten sie dennoch eintreten, werden die Verbindungen automatisch unterbrochen. Damit ist gewährleistet, daß keines der Geräte ernstlich Schaden nimmt.”


  Roi stieß noch eine dicke Rauchwolke aus und warf dann die Zigarre in den Abfallvernichter.


  , ,Fangen wir an, Freunde, sowohl mit Vorsicht als auch mit Entschlossenheit! Es geht hier um zwei Menschenleben.”


  Er warf noch einen kurzen Blick auf den Panoramaschirm, auf dem die Hochhäuser von Ghosttown lange Schatten warfen. Die kleine Sonne des namenlosen Systems stand bereits dicht über dem Horizont, der Einbruch der Nacht nahte unaufhaltsam.


  Lemmy Gerson nahm wieder neben dem Navigator Platz und nickte ihm aufmunternd zu.


  , ,Okay, gehen wir die Sache an, Harm. Vielleicht haben wir Pech, vielleicht geruht die Dame Fortuna aber auch, uns ein Lächeln zu schenken. Verdient hätten wir es jedenfalls, schließlich ist seit unserem Aufenthalt auf Windsor eine Menge schiefgegangen.”


  , ,Das kann man laut sagen”, stimmte ihm Romnick seufzend zu.


  Er schaltete die Hohlraumresonatoren ein, justierte sie sorgfältig und gab dann dem Ingenieur ein Zeichen. Gerson aktivierte daraufhin die Hyperortung mit den geringsten möglichen Energien, aber noch war es nicht soweit. Nunez kontrollierte noch eingehend die Anzeigen der Positronik und rief ihm dann zu: , ,Alles klar, Chief, ich schalte durch - jetzt!” Roi Danton stand hinter dem Navigator und krallte unbewußt seine Hände in die Rückenlehne des Kontursitzes. Seine innere Anspannung war fast unerträglich geworden, und den anderen Männern ging es nicht anders. Der Kommandant stand hinter Lemmy Gerson, knetete unaufhörlich seine Finger und bewegte die Lippen wie in einem lautlosen Gebet. Der Pilot mußte an seinem Platz bleiben, aber auch er sah nicht auf seine Kontrollen, sondern auf die Männer, die dabei waren, das unmöglich Scheinende zu versuchen.


  Schalter klickten, eine Programmspule des Bordgehirns lief mit leisem Surren an, sonst war es in der Zentrale totenstill. Eine lange Sekunde verging, ohne daß etwas geschah — dann flammte der Bildschirm der Hyperortung auf. In seinem Rechteck erschienen farbige Strukturen von verschiedener Intensität, verschwanden schon nach Sekundenbruchteilen wieder, und dann stand ein ausgedehntes dunkles Oval, das fast die gesamte Fläche der Geisterstadt einnahm, zwischen dem Rastermuster der Bildfläche.


  , ,Hurra!” rief der Chefingenieur aus und warf vor Begeisterung beide Arme in die Luft. , ,Roi, wir haben es geschafft, die seltsamste Verbundschaltung aller Zeiten funktioniert. Was Sie da auf dem Schirm sehen, ist das Ortungsecho eines riesigen Hohlraums, einer unterirdischen Stadt unterhalb von Ghosttown!”


  Danton fühlte, wie seine Knie schwach wurden. , ,Ehrlich gesagt, ich habe nicht mehr mit diesem Erfolg gerechnet, Sie haben hier wirklich ein kleines Wunder vollbracht. Wie soll ich Ihnen das nur danken?”


  Lemmy Gerson grinste breit und wies auf den Kybernetiker.


  , ,Ihm müssen Sie in erster Linie danken, denn er hatte die Idee, ohne die wir nie etwas hätten erreichen können. Wir anderen haben lediglich das in die Tat umgesetzt, worauf er uns gebracht hat.” Roi nickte, eilte hinüber zur Positronik und schlug dem verwirrt aussehenden Techniker auf die Schulter. , ,Ich danke Ihnen nicht nur von ganzem Herzen, Sie sollen später auch eine fette Prämie erhalten, Nunez! Moment, weshalb nennen wir Sie eigentlich immer nur so? Sagen Sie mir Ihren Vornamen, von jetzt ab sind wir Freunde.”


  Der Farbige schien tödlich verlegen. , ,Muß das wirklich sein, Sir?” fragte er in bittendem Tonfall. , ,Mein Vater… nun, mein Vater hatte einen seltsamen Hang… Sie bestehen wirklich ernstlich darauf? Nun, dann muß ich es wohl sagen: Meine Vornamen sind Napoleon Stalin Castro …!”


  Um Dantons Mundwinkel zuckte es verdächtig, aber er beherrschte sich und blieb ernst.


  , ,Nein, eine dieser Anreden möchte ich Ihnen keinesfalls zumuten”, gab er zu. , ,Gut, dann bleiben wir also auch weiterhin bei Nunez. Doch nun zurück zu den Ortungen - gibt es irgendwelche Veränderungen, Lemmy?”


  , ,Keine, Roi”, sagte der Chief und zeigte auf den Ortungsschirm. , ,Die Tarnung der Subplanetaren Anlagen war wirklich perfekt, aber jetzt kann es wohl keinen Zweifel mehr daran geben, daß wir hier auf den Ort gestoßen sind, an dem die Nachkommen der Überlebenden von Ghosttown stecken. Was wollen Sie jetzt unternehmen?”


  Rhodans Sohn überlegte kurz und öffnete dann den Mund, um seine Anordnungen zu geben. Sie wurden jedoch nie ausgesprochen, denn im gleichen Moment geschah etwas, das in seiner Wirkung der eines Blitzstrahls aus heiterem Himmel gleichkam.


  Ein lautes Rauschen und Prasseln drang plötzlich aus den Feldmembranen der Lautsprecher, die mit den Empfängern in der verwaisten Funkzentrale in Verbindung standen. Gleich darauf mischte sich in diese Störgeräusche der Klang einer weiblichen Stimme, die in höchster Erregung schrie:


  „Hilfe, sie wollen mich umbringen! Roi, man hat mich gefangen und ist dabei…”


  Abrupt verstummte die Stimme wieder, die Lautsprecher schwiegen. Alle in der Kommandozentrale der CARLOTTA hatten aber erkannt, wer da in höchster Not um Hilfe rief, und Danton stöhnte laut


  auf. , ,Fiona!” sagte er rauh. , ,Sie muß irgendwo da unten sein, und sie befindet sich in akuter Lebensgefahr. Rock, wir müssen sofort…”


  Doch schon kam die nächste unangenehme Überraschung auf ihn zu. Harm Romnick stieß einen lauten Warnruf aus und deutete erregt auf die Bildschirme, die mit der Energieortung gekoppelt waren.


  , ,Schon zu spät, Sir! Gerade sind da unten schwere Energieerzeuger angelaufen, ein starker Schutzschirm hat sich innerhalb von Sekundenbruchteilen aufgebaut. Wir sollten uns schleunigst entfernen, ehe ein Angriff der Fremden auf uns erfolgt!”


  Roi knirschte mit den Zähnen, aber er hatte keine andere Wahl. Ein kurzer Wink genügte, und Arne Henniker nahm die Impulstriebwerke in Betrieb. Das Schiff beschleunigte mit der vollen Schubkraft von 700 km/ sec2, schoß innerhalb eines Augenblicks aus der Atmosphäre heraus und entfernte sich rasend schnell von Dryworld.


  Mit leisem Bangen warteten die Männer darauf, daß von der alten Stadt aus das Feuer eröffnet wurde. Falls der Paratronschirm jetzt von entsprechend starken Strahlgeschützen oder Raketengeschossen getroffen wurde, mußte er unweigerlich durchschlagen werden, die Distanz war noch viel zu klein.


  Zu ihrer grenzenlosen Erleichterung geschah jedoch nichts, die CARLOTTA erreichte unbehelligt eine Höhe von zwanzigtausend Kilometer. Damit war die Gefahr gebannt,


  Danton atmete auf und sagte entschlossen: , ,Vollen Gegenschub geben und die Fahrt wieder aufheben, Arne! Wir dürfen uns nicht zu weit entfernen, wenn wir uns nicht jeder eigenen Handlungsfähigkeit berauben wollen. Trotz allem denke ich nicht daran, jetzt aufzugeben -wir werden alles versuchen, um sie zu retten, ehe es vielleicht zu spät ist!”


  Der Navigator zuckte mit den Schultern, denn er hatte inzwischen die Daten ausgewertet, die auf seinen Monitoren erschienen waren.


  , ,Die Aussichten dafür sind allerdings denkbar schlecht, Sir. Der kuppelförmige Schutzschirm, der jetzt über Ghosttown liegt, ist immens stark, und wir besitzen nicht die geeigneten Mittel, um ihn knacken zu können. Die Desintegratorgeschütze richten gegen diese Energieform überhaupt nicht aus, und die Transformkanone …”


  Er verstummte und Roi nickte düster, denn er hatte begriffen.


  , ,Wir können sie nicht einsetzen, damit haben Sie recht, Harm. Alle Geschosse dafür, die wir an Bord haben, liegen sämtlich im Gigatonnenbereich - der Schirm könnte sie zwar nicht aufhalten, aber sie würden die alte Stadt und die Subplanetaren Anlagen restlos vernichten! Das möchte ich aber keinesfalls, auch wenn sich die beiden Frauen nicht dort unten befänden, obwohl ich für die Unbekannten nicht eben freundliche Gefühle hege. Verdammt, was sollen wir nur tun?”


  Das Schiff war inzwischen wieder zum relativen Stillstand gekommen, etwas mehr als vierzigtausend Kilometer vom Planeten entfernt. Die fremden Intelligenzen, die sich bis zum letzten Moment totgestellt hatten, verhielten sich weiterhin passiv, nur der Energieschirm zeichnete sich auf den Bildschirmen unübersehbar als eine grell leuchtende Blase ab. Lemmy Gerson kam zu seinem Chef herüber und legte ihm tröstend die Hand auf die Schulter. , ,Ich weiß, wie schwer Sie das alles trifft, nachdem wir gerade glaubten, den entscheidenden Fortschritt erzielt zu haben. Alles hat sich ins Gegenteil verkehrt, aber deshalb müssen wir längst noch nicht aufgeben. Kommen Sie, ich will Ihnen etwas zeigen, das ich eben entdeckt habe, nachdem die größte Aufregung verebbt war.”


  Er ging voran zum Instrumentbord, wo die Hohlraumresonantoren immer noch mit der Hyperortung gekoppelt waren. Die Verbundschaltung funktionierte nach wie vor einwandfrei, und mit Hilfe der Vergrößerung war die riesige Kaverne unterhalb von Ghosttown auch durch den Schutzschirm hindurch zu erkennen.


  , ,Das Feld ist zwar stark, es kann die Hyperimpulse aber nicht aufhalten. Jetzt sind wir weiter entfernt, dadurch ist unser Blickfeld größer geworden und schließt auch die nähere Umgebung der alten Stadt mit ein. Sehen Sie nur: Hier hinten, weiter westlich, gibt es einen zweiten kleineren Hohlraum. Er befindet sich ungefähr auf dem gleichen Niveau wie der große - und es gibt einen schmalen Verbindungstunnel dorthin. Das wichtigste ist jedoch, daß er nicht unterhalb des Schutzschirms liegt!”


  , ,Sehr gut, Lemmy!” sagte Danton befriedigt. , ,Seit der Errichtung der Subplanetaren Anlagen sind viele Jahrtausende vergangen, also ist es durchaus möglich, daß diese Nebenhöhle längst in Vergessenheit geraten ist. Das werden wir ausnutzen - wir werden versuchen, uns einen Weg zur Hauptkaverne zu bahnen!”


  , ,Stellen Sie sich das nicht zu einfach vor, Roi”, warnte Gerson eindringlich. , ,Die Nachkommen der alten Planetarier haben in bezug auf Technik nichts vergessen, das beweisen die Ereignisse deutlich. Überdies befindet sich dieser Hohlraum etwa dreihundert Meter unter dem Boden, wie wollen Sie dorthin gelangen?”


  , ,Wir werden es schaffen, vorausgesetzt natürlich, daß das Schiff auch weiterhin nicht angegriffen wird, oder zumindest nicht mit Waffen, die unseren Schirm durchschlagen können”, versicherte Rhodans Sohn überzeugt. , ,Den Versuch aufs Exempel können wir sofort machen. Arne, die Höhe bis auf zehntausend Kilometer vermindern!” rief er dem Piloten zu.


  , ,Aye, Sir”, kam es lakonisch zurück, und gleich darauf fiel die CARLOTTA wieder dem Planeten entgegen.


  , ,Können sie nun nicht, oder wollen sie nur nicht?” mutmaßte der Kommandant halblaut. Ihm war deutlich anzusehen, daß er Dantons Vorgehen mißbilligte, doch gegen seine Befehle konnte auch er sich nicht auflehnen.


  , ,Sie können nicht, glauben Sie mir das, Rock”, sagte Roi Danton fest. , ,Die Anlagen unterhalb von Ghosttown waren in ihrer Funktion nur als Fluchtbunker gedacht, zu dieser Schlußfolgerung bin ich inzwischen gelangt. Außenforts mit raumwirksamen Waffen mögen vielleicht einmal vorhanden gewesen sein, aber sie sind dann längst dem Zahn der Zeit zum Opfer gefallen. Die Oberfläche muß über viele Jahre hinweg letal radioaktiv verseucht gewesen sein, niemand konnte sich um sie kümmern. Die Überlebenden kapselten sich vollkommen ab und hatten genug damit zu tun, sich selbst am Leben zu erhalten, und schließlich war niemand mehr daran interessiert, nach draußen zu gehen. Ähnliches hat es schon öfters gegeben.”


  , ,Ihr Wort in das Ohr aller diversen Götter”, knurrte der Chefingenieur halblaut. , ,Nun, bis jetzt scheint alles auf eine Bestätigung Ihrer Annahmen hinauszulaufen, Roi. Wir sind nur noch fünf Kilometer hoch, und nichts ist bisher geschehen. Nur eines will mir trotz allem nicht gefallen: Weshalb haben die Fremden überhaupt versucht, in Kontakt mit uns zu treten -und warum haben sie mittels ihrer Transmitteranlagen einfach zwei Menschen entführt?”


  , ,Richtig”, stimmte ihm Rock Vartaly zu. , ,Sie scheinen zudem den beiden Frauen nicht eben freundlich entgegengetreten zu sein, das beweist der Hilferuf der Kaiserin! Sie befürchtete, daß man sie umbringen wollte, und das wohl nicht ohne triftigen Grund, Sir.”


  Danton zuckte mit den Schultern.


  , ,Solange wir nicht einmal wissen, wie die Unbekannten aussehen, erübrigen sich alle Mutmaßungen in dieser Hinsicht, Freunde. Sie können in Gestalt und Mentalität so fremdartig sein, daß ein normaler Mensch sich schon durch eine Geste des Friedens tödlich bedroht fühlen kann. Weder die Kaiserin noch Elma Bandor hatten schon früher Begegnungen mit Wesen dieser Art, und keine der beiden hatte einen Translator bei sich. Das alles fordert Mißverständnisse förmlich heraus.”


  , ,Einerseits zweifellos richtig, Sir”, warf der Navigator ein. , ,Doch warum haben die Wesen da unten nicht einmal den Versuch gemacht, auf unsere wiederholten Funkanrufe zu


  antworten? Daß sie über die entsprechenden Geräte verfügen, hat doch die Übermittlung ihrer Signale bewiesen, mit denen alles begann!”


  , ,Ich weiß es nicht”, bekannte Roi mißmutig. , ,Immerhin haben wir uns jetzt nichts mehr vorzuwerfen, wenn wir versuchen, in diese Unterwelt einzudringen, um die beiden Frauen wieder zu befreien. Und damit wollen wir sofort beginnen. Übermitteln Sie die genaue Lage der kleinen Kaverne zum Pilotenpult, Lemmy. Arne, Sie bringen das Schiff genau einen Kilometer über ihr zum Stillstand. Falls bis dahin nichts passiert ist, werden wir aktiv!” Knapp vier Minuten später befand sich die CARLOTTA in der angegebenen Position. Eine Reaktion der Fremden war nicht erfolgt, nur der Energieschirm stand noch immer über der Geisterstadt. Er war nun auch auf dem großen Panoramaschirm deutlich zu sehen, denn die Dunkelheit war inzwischen hereingebrochen.


  Roi Danton aktivierte den Interkom und sagte ernst in das Sendemikrophon: , ,Danton an die Bedienungen der Desintegratorgeschütze. In genau dreißig Sekunden - ab jetzt - ist das Wirkungsfeuer auf den angegebenen Punkt zu eröffnen! Einstellung erfolgt erst auf Widerruf, sobald der Durchbruch geschafft ist, okay?”


  Er erhielt sechs kurze Bestätigungen und eilte wieder zum Navigatorpult zurück. Die Positronik zählte die restlichen Sekunden ab, und dann begannen die Geschütze zu feuern.


  Normalerweise waren Desintegratorstrahlen für das menschliche Auge vollkommen unsichtbar. Nicht aber für die Ortungsgeräte, und so erschienen sie als grünlich leuchtende Linie auf den entsprechenden Monitoren. Ihre molekülzersetzenden Schwingungen vereinigten sich unten auf dem Wüstenboden derart, daß ein Kreis von etwa zehn Metern Durchmesser entstand. Lautlos fraßen sie sich durch den Sand, der in submolekulare Partikel aufgelöst wurde, die der Strahlungsdruck seitlich in die Höhe schleuderte. Eine Wolke von gasfeinem Staub stob davon und zeichnete sich auf den Monitoren als rötliche Leuchterscheinung ab.


  , ,Es geht gut voran”, stellte Danton befriedigt fest. , ,Rock, die für den Einsatz vorgesehenen Männer können sich bereits vor die Bodenschleuse im Laderaum begeben. Ich stoße zu ihnen, sobald wir Gewißheit haben, daß der Schacht vollendet ist.”


  , ,Ich gebe sofort die entsprechenden Befehle”, bestätigte Vartaly. Während er eine Nebenleitung des Interkoms einschaltete und leise in das Mikrophon sprach, konzentrierte sich Rhodans Sohn wieder auf die Beobachtung der Szene unter dem Schiff. Zuweilen warf er auch einen Blick auf den Ortungsschirm, doch im Bereich von Ghosttown blieb alles unverändert ruhig.


  Harm Romnick las die Angaben der Distanzortung ab und erklärte zwei Minuten später: , ,Wir haben jetzt genau zweihundert Meter geschafft, Sir. Das Tempo verlangsamt sich nun allerdings, denn über der Höhlung liegt eine Felsschicht, die den Strahlen mehr Widerstand bietet als der weiche Boden darüber. In wenig mehr als zwei Minuten müßten wir aber trotzdem durch sein.”


  , ,Okay, dann gehe ich jetzt schon nach unten”, sagte Danton und wandte sich an den Piloten. , ,Arne, sobald der Schacht vollendet ist, bringen Sie das Schiff zu Boden und setzen es hundert Meter neben dem Loch auf. Ich schleuse mich dann sofort mit dem Einsatzkommando aus, schaffen Sie eine entsprechende Strukturlücke im Schirm. Rock, übernehmen Sie wieder das Kommando, wir bleiben in ständiger Funkverbindung.”


  Lemmy Gerson sprang auf und kam auf ihn zu.


  , ,Ich komme mit Ihnen, Roi!” sagte er kategorisch. , ,Die Fremden dürften längst bemerkt haben, was sich hier tut, und es ist kaum anzunehmen, daß sie damit einverstanden sind. Die kleine Kaverne ist vermutlich verlassen, aber sie werden alles tun, um uns am Eindringen in


  ihren eigentlichen Bereich zu hindern. Das dürfte vor allem mit technischen Mitteln geschehen, und deshalb … “


  , ,Akzeptiert”, unterbrach ihn Danton. , ,Kommen Sie schon, wir haben keine Zeit zu verlieren - aber glauben Sie nur nicht, daß es ein Spaziergang für uns werden wird!”


  Die beiden Männer legten eilig ihre Ausrüstung an, verließen die Kommandozentrale und schwangen sich in den zentralen Antigravschacht. Im Beiboothangar warteten bereits fünf weitere Besatzungsmitglieder auf sie; mehr waren nicht zu entbehren, wenn das Schiff technisch einsatzbereit bleiben sollte. Alle sieben Personen trugen schwere Kampfanzüge mit Individualschirm-Projektoren, dazu Kombistrahler und weitere Ausrüstungsstücke aller Art. Roi beabsichtigte zwar, nach Möglichkeit auf jede Gewaltanwendung zu verzichten und die Herausgabe der beiden Frauen auf dem Wege über Verhandlungen zu erreichen. Die mitgeführten Translatoren eröffneten die Voraussetzungen dazu. Ob die Unbekannten aber darauf eingehen würden, erschien zumindest sehr fraglich, denn sie hatten bisher nicht die geringste Bereitschaft zu einer Kontaktaufnahme gezeigt.


  Die Menschen mußten also damit rechnen, daß man ihnen feindlich gegenübertreten würde, und für diesen Fall gerüstet sein. Danton behagte dieser Gedanke gar nicht, denn er widersprach eindeutig seiner Mentalität. Er hatte während seines langen Lebens nie den Kampf gesucht, sondern war immer bestrebt gewesen, auch schwierige Probleme mit den Waffen des Geistes zu lösen.


  Hier schien jedoch niemand an einer Diskussion interessiert zu sein, wie der bisherige Ablauf der Ereignisse bewies. Die fremden Intelligenzen hatten vielmehr von vornherein mit dem Mittel der Täuschung gearbeitet, als sie den Eindruck zu erwecken suchten, schwach und hilflos zu sein.


  Zu welchen Zwecken sie zuerst Elma Bandor und dann die Kaiserin in ihre Gewalt gebracht hatten, war nach wie vor unklar. Sie beabsichtigten aber jedenfalls nicht, ihre beiden Gefangenen freiwillig wieder herauszugeben, allem Anschein nach befanden sich diese sogar in Lebensgefahr. Somit blieb nur noch der Versuch, sie jetzt unter dem Einsatz von Gewalt zu befreien.


  Ob er glücken würde, stand auf einem anderen Blatt! Sieben Terraner mit beschränkten Mitteln auf der einen Seite, und auf der anderen eine unbekannte, aber vermutlich erheblich größere Anzahl von Gegnern, deren Technik hoch entwickelt war. Die Männer würden neben Mut und Entschlossenheit auch eine gehörige Portion Glück brauchen, das war klar.


  Ein leichter Ruck durchlief das Schiff und riß Roi aus diesen unerfreulichen Gedanken.


  Gleich darauf klang die Stimme des Kommandanten in seinem Helmlautsprecher auf.


  , ,Der Schacht ist vollendet, wir sind bereits gelandet, Sir. In zwanzig Sekunden wird die Strukturlücke für Sie geöffnet- wir alle wünschen Ihnen Erfolg und eine gute Rückkehr!”


  , ,Danke, Rock”, sagte Danton und drückte den Öffnungskontakt der Schleuse, die Ghosttown abgewandt war. Augenblicklich glitten ihre Flügel zur Seite, schwache Luftwirbel entstanden, als der Druckausgleich zwischen der Schiffsatmosphäre und der dünneren von Dryworld erfolgte. Außerhalb der CARLOTTA war es fast völlig dunkel, nur der Widerschein des Energieschirmes über Ghosttown, dessen obere Wölbung über den Horizont ragte, schuf ein Ungewisses Zwielicht.


  Ein Blick auf die Armbanddetektoren zeigte, daß die Lücke im Paratronschirm bereits geschaffen war. , ,Antigravprojektoren ein und folgen!” befahl Roi, stieß sich leicht vom Rand der Schleuse ab und schwebte zum Boden hinunter. Der Chefingenieur und die anderen Männer folgten ihm in kurzen Abständen.


  Sie glitten zwischen den Landestützen des Schiffes hindurch und setzten, bereits außerhalb des Bereichs seines Kugelkörpers, im weichen Sand auf. Ringsum war alles still, nur das leise Singen des Nachtwinds drang durch die Außenmikrophone zu ihnen herein. Roi Danton orientierte sich kurz, die Infrarotblende des Raumhelms ermöglichte ihm ein relativ gutes Sehen. Dann winkte er und ging der Gruppe voraus, auf den Schacht zur Nebenhöhle zu.


  Der trockene Sand knirschte unter ihren Füßen, sie sanken bis über die Knöchel darin ein. Je näher sie je doch dem runden Loch kamen, um so weniger nachgiebig wurde er ; in seiner unmittelbaren Nähe war er regelrecht zu eine festen Masse zusammengebacken.


  , ,Eine Sekundärwirkung des Desintegratorbeschusses”, erklärte Lemmy Gerson mit unwillkürlich gedämpfter Stimme. , ,Die nach der Auflösung verbleibenden winzigen Partikel befanden sich nicht nur in rasender Bewegung, sondern rieben sich auch aneinander. Beides zusammen führte den Naturgesetzen nach dazu, daß eine beträchtliche Hitze entstand, obwohl die Emissionen der Geschütze an sich temperaturneutral sind. Sie reichte aus, um den Sand in das Vorstadium der Verflüssigung eintreten zu lassen, deren Endprodukt das Glas ist. Da allerdings einige weitere Voraussetzungen fehlten, wie die Ingredienzien …”


  , ,Besten Dank für Ihren wissenschaftlichen Vortrag, Doc”, unterbrach ihn Danton mit mildem Sarkasmus. , ,Das Resultat dieses Vorgangs ist jedenfalls, daß der Sand bei der nachfolgenden Abkühlung eine feste Konsistenz annahm. Das hinderte ihn daran, sich in Bewegung zu setzen und in den Schacht zu rutschen, dessen Wandung eine ähnliche Beschaffenheit bekommen hat. Gut für uns, denn so bleibt wenigstens dieser Teil unseres Weges frei von unerwünschten Hindernissen.”


  Er legte die letzten Meter zurück, schaltete seinen Brustscheinwerfer ein und leuchtete nach unten. Das Licht verlor sich zwar in dem tiefen Abgrund, er erkannte jedoch die Richtigkeit seiner Annahme und nickte zufrieden.


  , ,Mir nach!” sagte er, aktivierte wieder den Anzugantigrav und schwang sich in den Schacht.
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  Die sieben Männer standen auf dem Grund der Höhle, ließen die Strahlen ihrer Scheinwerfer spielen und orientierten sich. Die Funkverbindung zur Kommandozentrale der CARLOTTA funktionierte einwandfrei.


  Die Kaverne war fast kreisrund und durchmaß annähernd hundert Meter, die leicht gewölbte Decke war im Mittel fast dreißig Meter hoch. Schon auf den ersten Blick war zu sehen, daß dieser Raum zwar auf natürliche Weise entstanden sein mochte, aber später mit technischen Mitteln bearbeitet worden war. Boden, Wandung und Decke waren vollkommen glatt und mit einer dünnen Decke aus einer grünlichen Masse überzogen, deren Kunststoffcharakter unverkennbar war.


  , ,Hier drin hat der Zahn der Zeit aber auch schon mächtig genagt”, kommentierte Rolf Tessmer nach einer Weile.


  Daß er recht hatte, war nicht zu übersehen. Der Kunststoffüberzug hatte sich teilweise bereits vom Felsen gelöst und hing nach unten oder außen durch, an einigen Stellen war er ganz abgeblättert. Dort war Wasser durchgesickert und hatte auf dem Boden mehrere kleine Lachen gebildet, ein Beweis dafür, daß es unterhalb der ausgetrockneten Oberfläche von Dryworld immer noch genügend Feuchtigkeit gab.


  Feuchtigkeit - und damit auch die Voraussetzungen für die Existenz von Lebewesen, die auf Wasser angewiesen waren!


  Roi nickte dem Techniker zu und gab zurück: , ,Kein Wunder, denn es müssen schon viele Jahrtausende vergangen sein, seit man hier die Bearbeitung vorgenommen hat. Offenbar war diese Kaverne aber zu klein und unbedeutend für die Zwecke der Fremden, deshalb hat sich später niemand mehr um sie gekümmert. Doch das alles ist jetzt für uns relativ uninteressant -da hinten mündet der Tunnel, der zum Lebensbereich unserer ,Freunde’ führt!”


  Er setzte sich in Bewegung und ging auf die dunkle Öffnung zu, die im Licht der Scheinwerfer undeutlich zu erkennen war. Die übrigen Männer folgten ihm, ohne daß er ihnen einen Befehl dazu zu geben brauchte. Es galt jetzt, keine Zeit mehr zu verlieren, jede ungenützt verstreichende Minute konnte über Leben und Tod der beiden entführten Frauen entscheiden.


  Der Gang war annähernd quadratisch und ungefähr vier Meter hoch und breit. Man hatte ihn offenbar mit Gesteinsfräsen geschnitten, dafür sprach der Umstand, daß er schnurgerade verlief. Auch hier gab es die isolierende Kunststoffschicht an allen Wandungen, ihr Zustand ähnelte dem in der kleinen Höhle.


  Die Gruppe legte in schnellem Marsch etwa dreihundert Meter zurück, ohne daß es irgendeine Veränderung gab. Dann wichen jedoch die Wände plötzlich zurück, das Licht der Scheinwerfer fiel ins Leere. Roi Danton und der Chefingenieur gingen vorsichtig bis ans Ende des Korridors und leuchteten den vor ihnen liegenden Raum aus.


  Er war rechteckig und lag quer zu ihrer bisherigen Bewegungsrichtung. Seine Ausmaße betrugen schätzungsweise zwanzig mal dreißig Meter, die Decke war eben und lag ungefähr zehn Meter hoch. Er gab Aufschluß darüber, daß die Unbekannten irgendwann einmal geplant haben mußten, auch die kleine Kaverne in ihren Lebensbereich einzubeziehen. Der Beweis waren die Bündel von gut erhaltenen Röhren und Kabeln, die aus einem gegenüber liegenden Gang kamen und in der Mitte des Raumes ein Konglomerat von Endstücken bildeten.


  , ,Sie haben angefangen und sind bis hierher gekommen, haben dann aber nicht weitergebaut”, stellte Lemmy Gerson stirnrunzelnd fest. , ,Weshalb wohl nicht, Sir?”


  , ,Dafür kann es tausend verschiedene Gründe geben”, knurrte Roi, der sichtlich nervös war.


  , ,Das alles ist im Grunde für uns auch uninteressant, wichtig ist nur, daß wir schnell vorankommen. Los, wir gehen weiter.”


  Er winkte den anderen, sie durchquerten den Raum und drangen in den weiter führenden Korridor ein. Bis auf die Kabel und Röhren, die sich an seinen Wänden entlang zogen, schien er sich in nichts von dem vorigen zu unterscheiden. Erst, als die Männer ungefähr hundert Meter zurückgelegt hatten, stieß Danton einen leisen Pfiff aus. Er hielt an und befahl: , ,Die Scheinwerfer löschen.”


  Es dauerte einige Sekunden, bis sich ihre Augen umgestellt hatten. Dann aber sahen die Terraner, daß dieser Gang durchaus nicht völlig dunkel war. Der Überzug beider Wände und der Decke strahlte ein schwaches rötliches Leuchten aus, das gerade genügt, über einige Meter hinweg eine dürftige Orientierung zu ermöglichen.


  , ,So allmählich scheinen wir in zivilisierte Gegenden zu gelangen”, meinte der Chefingenieur. , ,Das bedeutet, daß wir uns von jetzt ab vorsehen müssen, Leute, wir haben immerhin bereits die Hälfte des Weges hinter uns. Richtig ernst dürfte es zwar erst werden, wenn wir direkt vor den eigentlichen Anlagen sind, es kann aber nicht schaden, wenn wir schon jetzt laufend die Detektoren kontrollieren.”


  Sie verzichteten nun darauf, die Scheinwerfer wieder anzustellen, bewegten sich aber trotzdem zügig weiter voran. Als sie weitere dreihundert Meter hinter sich gebracht hatten, sprachen dann die Armbanddetektoren erstmals an. Sie registrierten energetische Aktivitäten in schätzungsweise zweihundert Meter Entfernung, deren Stärke allerdings nicht sehr groß zu sein schien.


  , ,Das kann täuschen!” sagte Danton warnend. , ,Was wir anmessen, sind vielleicht nur die Streufelder, die auch bei gut abgeschirmten Aggregaten immer irgendwie durchschlagen. Da vorn kann alles mögliche auf uns warten, wir werden vielleicht sehr schnell reagieren müssen. Ab sofort sind die Strahler schußbereit zu halten, die Individualschirme werden sofort eingeschaltet, wenn uns eine eindeutige Gefahr droht oder ein Angriff erfolgt.”


  Knapp einhundertfünfzig Meter weiter war dann das Ende des Korridors erreicht.


  Er erweiterte sich nun zu einem halben Trichter, dessen Scheitelhöhe etwa zwölf Meter betrug. In der Länge durchmaß er etwa dreißig Meter, die Kabel und Röhren verschwanden im Boden, so daß der gewölbte Raum vollkommen leer war. Er wurde von einer glatten senkrechten Wand begrenzt, in deren Mitte sich ein großes rechteckiges Portal befand.


  , ,Endstation!” stellt Gerson lakonisch fest. , ,Weitere Benutzung nur auf eigene Gefahr, deren Ausmaß nicht abzusehen ist. Lassen Sie mich vorgehen, Roi, ich werde dieses Tor erst einmal eingehend begutachten.”


  Danton stimmte zu, und er näherte sich dem Portal. Es war etwa sechs Meter hoch und acht Meter breit, bestand aus einem mattblau glänzenden Metall und war in der Mitte durch eine im Licht der Scheinwerfer deutlich sichtbare Rille in zwei senkrechte Hälften unterteilt. Seitlich und oben wurde es von einem dreißig Zentimeter breiten und halb so dicken Kunststoffrahmen begrenzt, der untere Rand verschwand fugendicht im Boden.


  , ,Das sieht verdächtig nach einer Luftschleuse aus”, murmelte der Chief schon nach kurzer Zeit. , ,Und was muß ich hier sehen - einen Öffnungskontakt, so gut getarnt, daß er nur für einen Fachmann erkenntlich wird! Der Energiedetektor spricht an, folglich steht das dazu gehörige Schloß unter Spannung. Ihre Befehle, Sir?”


  Roi Danton lächelte trotz der fast unerträglichen Spannung, die ihn genauso ergriffen hatte, wie alle anderen.


  , ,Keine Befehle, Lemmy, wir sind hier nicht bei der Flotte des Solaren Imperiums. Wenn Sie wollen, können Sie dieses Tor öffnen, ich bin Ihnen aber durchaus nicht gram, falls Ihnen nicht danach ist. Dann tue ich es eben selbst.”


  , ,Wofür halten Sie mich?” murrte Gerson gereizt. , ,Zugegeben, ich würde zuvor gern noch eine Zigarre rauchen, es könnte die letzte in meinem Leben sein. Dieses Schloß öffne ich aber selbst, sorgen Sie nur dafür, daß sonst alles in Ordnung geht.”


  , ,Individualschirme einschalten, seitlich verteilen und Feuerschutz übernehmen”, wies Danton die anderen Männer an. Sekunden später betätigte der Ingenieur den Kontakt und sprang rasch zur Seite, um das Schußfeld freizugeben.


  Ein leises Scharren war zu hören, beide Torflügel glitten in die Wand zurück. Sie gaben den Blick auf eine geräumige Schleusenkammer frei, die jedoch vollkommen leer war. Es gab nur an ihrer rechten Seite eine in die Wand eingelassene Instrumententafel, mit unverständlichen Zeichen versehen, auf der mehrere Lämpchen in unterschiedlichen Farben glommen.


  , Fehlanzeige”, sagte Lemmy Gerson fast enttäuscht. , ,Die Fremden denken nicht daran, selbst die Initiaitve zu übernehmen, alles muß man hier selbst tun. Okay, machen wir also weiter, ich nehme erst einmal die Tafel in Augenschein.”


  Er begab sich in die Kammer und studierte die fremden Zeichen, neben denen sich kaum sichtbare Schaltknöpfe befanden. , ,Es ist seltsam”, stellte er schon nach kurzer Zeit fest,


  , ,diese Beschriftung kommt mir irgendwie bekannt vor, ich weiß nur nicht, woher. Jedenfalls kann ich ihre Bedeutung einigermaßen sicher bestimmen, Roi. Jenseits der inneren Schleusenwand ist die Luft bedeutend dichter als hier und erreicht fast genau irdische Werte. Und dies hier ist der zweite richtige Kontakt - wenn ich ihn drücke, geht das Tor hinter uns zu und wenig später das andere auf, sobald der Druckausgleich hergestellt ist.”


  , ,Danke, Lemmy”, sagte Rhodans Sohn, , ,es war also doch gut, daß Sie mit uns gekommen sind. Schnell in die Schleuse, Männer, jeder handelt selbständig entsprechend der eintretenden Situation. Falls man uns mit tödlich wirkenden Waffen angreifen sollte, wird das Feuer ebenso erwidert, wenn die Übermacht zu groß ist. Ist weder das eine noch das andere der Fall, schalten Sie sofort auf Lähmstrahlen um. Wir müssen unser Ziel erreichen und die beiden Frauen befreien, aber ohne unnütze Opfer auf beiden Seiten.”


  Seine Begleiter postierten sich so nebeneinander, daß keiner den anderen behindern konnte. Dann betätigte Garson den Schalter, das äußere Schott glitt hinter ihnen zu. Sekundenlang


  wurde ein leises Zischen hörbar, aus verborgenen Ventilen strömte die dichtere Atmosphäre der großen Kaverne ein. Als es verstummte, schoben sich die beiden Hälften des Innenschotts zur Seite, helles Licht schlug den Terranern entgegen.


  Sie wurden bereits erwartet - und sofort angegriffen!


  Die Sichtscheiben ihrer Raumhelme hatten sich automatisch verdunkelt, aber das genügte nicht. Grelle Leuchtbahnen aus Strahlwaffen schossen auf sie zu, brachen sich an den Individualschutzschirmen und riefen eine zusätzliche Blendwirkung hervor. Erst nach einigen Sekunden waren die Männer imstande, ihre Gegner zu erkennen, die augenblicklich das Feuer eröffnet hatten, ohne auch nur einen Versuch zur Verständigung zu unternehmen.


  „Das sind ja Menschen!” stöhnte einer der Techniker aus der CARLOTTA auf. Die anderen hatten denselben Eindruck, nur Roi Danton erkannte die Gestalten vor ihnen sofort als das, was sie waren.


  , ,Keine Menschen, sondern Roboter!” korrigierte er sofort. , ,Schießt zurück, sonst erledigen sie uns!” Tatsächlich wäre das instinktive Zögern beim Anblick der humanoiden Gestalten den Männern fast zum Verhängnis geworden.


  Die Roboter aus der Unterwelt von Ghosttown kannten keine solche Rücksichtnahme und waren auch sonst weit im Vorteil. Den sieben Terranern standen zwanzig Maschinenwesen gegenüber, ihre elektronischen Gehirne reagierten schnell und ohne hemmende Emotionen. Jeder der Männer geriet in den Beschuß aus mindestens drei Hochenergiestrahlern, die Schutzschirme flackerten schon bedenklich, als sie endlich zur Verteidigung übergingen. Kalter Zorn hatte ihre Verblüffung abgelöst, und an Zielen bestand kein Mangel. Schon nach Sekunden zeigte sich, daß ihre Impulsstrahler besser waren als die Waffen der Roboter. Auch diese hatten um ihre Körper Schirmfelder aufgebaut, aber sie hielten nur für Augenblicke stand. Dann explodierten die ersten Maschinen und rissen andere mit ins Verderben. Die übrigen feuerten jedoch unentwegt weiter und zwangen die Terraner, dasselbe zu tun.


  Die Luft war erfüllt vom Röhren der Waffen, vom grellen Leuchten der Strahlbahnen, von Qualm und umherfliegenden Trümmerstücken. Die sieben Männer konnten kaum noch etwas sehen und richteten ihr Feuer einfach auf jene Stellen, von denen aus sie noch beschossen wurden. Das genügte jedoch, immer neue Roboter vergingen unter heftigen Detonationen.


  Trotzdem ging der Kampf immer noch weiter, offenbar rückten aus dem Hintergrund weitere Maschinenwesen nach. Lemmy Gerson hatte als erster das Magazin seiner Waffe leergeschossen und wechselte es eilig gegen ein volles aus. Dazwischen keuchte er grimmig:


  , ,Nimmt das denn gar kein Ende mehr? Wir müssen wohl direkt in ein Nest der Blechkameraden geraten sein!”


  , ,Es sieht so aus”, knurrte Danton zurück. , ,Man scheint uns zu Ehren alle hier versammelt zu haben, die es in den Anlagen gibt. Trotzdem geben wir vorerst nicht auf, die Lage ist nicht direkt kritisch für uns. Nur eines möchte ich gern wissen: Weshalb sehen diese Maschinen ausgerechnet wie Menschen aus?”


  , ,Dies ist auch für mich die Preisfrage; einen Soli für die richtige Antwort”, gab der Chefingenieur zurück.


  Schießen … Magazine auswechseln … weiterschießen! Der Gegner gönnte den Terranern keine Atempause, sie reagierten nur noch rein mechanisch. Die anderen oder sie, eine andere Alternative gab es hier nicht mehr.


  Als dann plötzlich Ruhe eintrat, ließen sie fast verblüfft die Kombistrahler sinken. , ,Sollten wir es tatsächlich geschafft haben?” fragte Tessmer ungläubig. , ,Verdammt, wir hatten es hier mit mindestens hundert Robotern zu tun! Im Anfang glaubte ich schon, daß sie uns innerhalb weniger Sekunden erledigen würden.”


  , ,Unsere Schutzschirme waren stärker, das hat den Ausschlag gegeben”, erklärte Roi und lehnte sich abgekämpft gegen die Schleusenwand. Trotz der Klimaanlage des Anzugs war sein Gesicht patschnaß, aber er kam nicht dazu, sich den Schweiß abzuwischen. Die Hitze ringsum war so groß, daß vorläufig nicht an ein Abschalten der Individualschirme und Öffnen der Helme zu denken war.


  Auch die anderen Männer ruhten sich aus, so gut es ging, wobei sie versuchten, in den dunklen Qualmschwaden zu erkennen, was sich eigentlich in dem Raum vor ihnen befand. Sie sahen jedoch nur die Flammen, die von den brennbaren Teilen der zerstörten Maschinen hochloderten. Roi Danton rief die CARLOTTA an und gab dem Kommandanten einen kurzen Lagebericht.


  , ,Wir warten hier ab, bis wir freie Sicht haben; dann dringen wir weiter vor. Nur keine Sorge, Rock, wir schaffen es schon”, sagte er abschließend.


  , ,Das haben schon ganz andere gesagt - und bald darauf waren sie tot!” gab Rock Vartaly pessimistisch zurück. Danton lachte kurz auf und unterbrach die Verbindung. Im nächsten Moment packte ihn Lemmy Gerson am Arm und wies nach vorn.


  , ,Hören Sie doch, Roi: Da kommt irgend etwas auf uns zu, allem Anschein nach eine große Maschine! Vielleicht setzen unsere Gegner jetzt Panzerfahrzeuge ein, nachdem ihnen die Roboter ausgegangen sind?”


  , ,Das wäre allerdings sehr unerfreulich”, meinte Rhodans Sohn alarmiert.


  , ,Männer, macht den Bereich des Innenschotts frei von Trümmern. Falls es gar nicht anders gehen sollte, ziehen wir uns vorübergehend zurück.”


  , ,Vorübergehend?” murmelte Gerson zweifelnd. Roi hörte jedoch nicht auf ihn, sondern spähte angestrengt nach vorn. Das Rasseln wurde immer lauter, und schließlich schälten sich die Umrisse einer etwa drei Meter hohen und doppelt so breiten kompakten Maschine aus den Qualmwolken hervor. Die Männer, die hastig alles beseitigt hatten, das einem Schließen des Schotts im Wege war, hoben ihre Waffen, aber plötzlich begann Danton erleichtert zu grinsen.


  , ,Laßt den Kasten ungeschoren, er nimmt uns lediglich einige Arbeit ab! Dies ist nur ein Feuerlösch- und Aufräumungsapparat, der hier treu und brav seiner Programmierung nachkommt. Von ihm haben wir bestimmt nichts zu befürchten.”


  Es handelte sich um eine äußerst vielseitige Maschine. Aus ihren Düsenrohren, die sich wie tierische Rüssel bewegten, sprühte sie eine Flüssigkeit auf die brennenden Teile, die sofort Flammen und Glut erstickte. Sie verdunstete gleich darauf wieder in weißlichen Schwaden, die zusammen mit dem Qualm von anderen Düsen abgesaugt wurden. An langen Gelenkarmen wurden Metallplatten ausgefahren, schoben die Überreste der vernichteten Roboter zusammen und zogen sich wieder zurück.


  Sie wurden von Tentakeln abgelöst, an deren Enden Greifklauen verschiedener Größe saßen. Sie schwebten sekundenlang wie suchend umher, dann packten die Klauen zu und beförderten die Trümmer in Öffnungen an der Oberseite des Kastens, aus dem sofort mahlende Geräusche hörbar wurden. So bewegte sich die Maschine auf ihren Gleisketten fast fünf Minuten lang emsig in alle Richtungen, dann war das Chaos der Roboterschlacht restlos beseitigt.


  , ,Wirklich erstaunlich, Roi”, sagte der Chefingenieur fasziniert. , ,Ein Universalrobot, wie es ihn in solcher Vollendung selbst bei uns noch nicht gibt. Ich werde versuchen, ihn nachzukonstruieren, sobald wir wieder auf Terra sind.”


  Alle Düsenrohre und beweglichen Arme wurden wieder eingezogen, aber die Maschine war längst noch nicht zufrieden. Plötzlich fuhr sie andere Extremitäten aus, mit meterbreiten Vorrichtungen bestückt, die an die Saugmünder großer Staubsauber erinnerten. Ihre Funktion war jedoch genau umgekehrter Art, denn aus ihnen drangen genau dosierte Mengen einer zähen braunen Masse und füllten jene Löcher im Boden auf, die während des Kampfes durch Strahlbeschuß oder glühendes Metall eingebrannt worden waren. Als sich der Automat


  endlich umdrehte und sich mit einem befriedigten Summen entfernte, hinterließ er eine spiegelglatte Fläche, auf der es nicht die geringste Unebenheit mehr gab.


  Roi Danton weidete sich einige Sekunden lang an der noch gesteigerten Verwunderung Lemmy Gersons, doch dann kehrte sein Sinn für die unerfreulichen Realitäten zurück, die ihr Hiersein bedingten. Er wandte sich zu seinen Begleitern um und erklärte:


  , ,Los jetzt, wir folgen dem Kasten! Er ist nicht sonderlich schnell, wir können mithalten, ohne uns über mäßig anzustrengen. Für ihn werden sich alle Tore automatisch öffnen, mit deren Schloßeinrichtungen wir uns vielleicht lange abplagen müßten!”


  , ,Eine ausgezeichnete Idee, nur leider nicht von mir”, seufzte der Ingenieur.


  Die Gruppe setzte sich in Bewegung und eilte der Maschine nach. Vor ihr lag ein etwa zweihundert Meter breiter und dreihundert Meter langer Raum, von Kunstsonnen hell erleuchtet, aber bis auf einige niedrige Betonsockel vollkommen leer. Danton vermutete, daß hier einst Aggregate installiert werden sollten, die der Versorgung der kleinen Höhle dienten, jedoch nie aufgebaut wurden, als dieses Projekt keine Vollendung erfuhr.


  Der Universalautomat rasselte durch einen breiten Korridor davon, ohne sich noch um etwas zu kümmern. Die sieben Männer holten ihn bald ein, hielten sich in seiner Deckung und spähten, immer noch mit schußbereiten Waffen, aufmerksam umher.


  Sie mußten damit rechnen, aufs neue angegriffen zu werden. Daß ihre Gegner die erste Schlappe hinnehmen würden, ohne ihnen eine weitere Schar von Robotern entgegenzuschicken, erschien mehr als unwahrscheinlich. Vielleicht würden sie diesmal sogar selbst auf dem Plan erscheinen, und lebende Wesen würden bestimmt flexibler reagieren als zuvor die Maschinen. Oder waren sie jetzt dabei, den Terranern irgendwo eine Falle zu stellen, die sorgfältig getarnt war und zuschnappte, wenn man es am wenigsten erwartete?


  , ,Wir müssen mit allem rechnen”, sagte Danton, nachdem seine Begleiter entsprechende Vermutungen geäußert hatten. , ,Lassen Sie die Raumhelme auch weiterhin geschlossen, wenn auch hier die Luft gut atembar ist. Das bietet uns den Vorzug einer Verständigung über Funk, ohne daß jemand mithören kann. Die Individualschirme werden aber erst wieder aktiviert, wenn es unbedingt nötig wird.”


  Lemmy Gerson nickte. , ,Wir müssen sparsam mit unseren Energievorräten umgehen, vielleicht steht uns noch allerhand bevor. Zudem sind die Schutzschirmprojektoren vorhin stark beansprucht worden, und das hat ihnen bestimmt nicht gut getan. Wären die verdammten Robots dazu gekommen, uns unter koordinierten Punktbeschuß zu nehmen, hätten sie vermutlich bald versagt.”


  Nach etwa hundertfünfzig Metern kam das Ende des Korridors in Sicht. Er selbst war nur spärlich beleuchtet, doch nun fiel von dort ein heller Lichtschein ein. Roi sah an der Maschine vorbei angestrengt nach vorn, doch sein Blickfeld war zu begrenzt. Er erkannte lediglich die Umrisse einiger großer metallener Gehäuse in einem weiteren großen Raum. Es konnte sich um Maschinen handeln, aber auch um alles nur mögliche andere, die kompakten Formen gaben keinerlei Aufschlüsse darüber.


  , ,Keine Tür und keine Schleuse”, stellte Rolf Tessmer fest. , ,Es sieht so aus, als hätten wir jetzt bereits die eigentlichen Innenbereiche der Anlagen erreicht. Wenn der Automat nur nicht so mit seinen Ketten rumpeln würde, man kann nichts hören außer ihnen.”


  „Zurückbleiben, sobald das Gangende erreicht ist”, bestimmte Danton. , ,Wir lassen die Maschine weiterfahren, sie bietet uns nur Deckung nach vorn hin, nicht aber nach den Flanken. Verteilen wir uns an beide Seitenwände und versuchen wir zunächst festzustellen, was sich in diesem Raum befindet. Danach richten wir dann unser weiteres Handeln ein.”


  Die Männer sprangen im letzten Moment rasch auf beide Seiten, während der Räumautomat noch etwa fünfzig Meter weiterfuhr. Dann hielt er abrupt vor einem der Gehäuse an, das summende Geräusch seiner Antriebsaggregate erstarb. Gerson und Roi spähten um die beiden Ecken der Korridormündung, doch ihre Erwartungen oder Befürchtungen wurden enttäuscht.


  Der Raum vor ihnen war zwar langgestreckt, aber relativ schmal und enthielt nichts weiter als etwa vierzig der kompakt erscheinenden Metallgebilde. Sie alle waren kubisch geformt und hatten eine Kantenlänge von rund zehn Meter. Nirgends gab es eine Spur von Robotern oder lebenden Wesen.


  In dem Körper der Maschine begann es erneut zu summen, und dann klappte an der Oberseite des Metallwürfels vor ihm ein Deckel auf. Gleich darauf fuhr der Automat einen meterdicken Rüssel aus, der unter rasselnden Geräuschen kleine blitzende Körper ausspie, die in dem großen Kasten verschwanden. Der Chefingenieur stieß ein grunzendes Geräusch aus und schüttelte den Kopf.


  , ,Dies sind die zerkleinerten Überreste der kaputten Roboter, und diese Kästen sind nur simple Container, Roi! Hier scheint man großen Wert auf Recycling zu legen, keine Wunder bei einem allseitig abgeschlossenen System. Soviel wissen wir nun, es hilft uns nur leider nicht weiter.”


  , ,Vielleicht doch”, sagte Rhodans Sohn gedehnt. , ,Lemmy ich vermute jetzt stark, daß unsere Gegner wirklich nicht über mehr Robots verfügen, als sie uns entgegengeworfen haben! Die Produktionsstätten dafür lagen wahrscheinlich irgendwo über dem Boden des Planeten und wurden bei dem globalen Überfall zerstört, also konnte es keinen Nachschub mehr geben.”


  , ,Das klingt plausibel”, räumte der Chief ein. , ,Beruhigen kann es mich trotzdem nicht, denn dafür müssen wir mit anderen Hindernissen rechnen. Irgendwo warten die Nachkommen der Überlebenden oder sonstige Überraschungen auf uns, dessen bin ich sicher.”


  Danton schwieg, denn er hegte ähnliche Befürchtungen. Indessen hatte die Maschine ihren Schrott entleert und zog den Ausstoßrüssel ein, während sich der Deckel des Containers wieder schloß. Dann lief ihr Antrieb erneut an, sie wendete mit schleifenden Ketten auf der Stelle und fuhr nach rechts davon, wo an der Schmalseite des Raumes ein weiterer Korridor begann.


  , ,Wir folgen ihr weiter”, ordnete Roi an. , ,Hier gibt es ohnehin nur diesen anderen Ausgang, und sie kann uns auch weiter Deckung bieten. Wir müssen aber jetzt erst recht vorsichtig sein


  - ich spüre, daß eine Entscheidung naht.”


  Die sieben Männer verließen ihren Schutz hinter der Gangmündung und eilten hinter dem Automaten her.
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  , ,Verdammt, wie groß ist denn dieser unterirdische Irrgarten eigentlich?” stöhnte einer der Männer auf.


  Die Gruppe war der Maschine etwa zwei Kilometer weit gefolgt, durch einen Zickzackkurs von breiten, nur schwach beleuchteten Korridoren, die sämtlich verlassen waren. Als dann endlich wieder ein richtiger Raum erreicht worden war, waren sie nicht klüger als zuvor. Er stellte nur ein Depot dar, in dem sich über ein Dutzend ähnlich geformter Kettenwagen befand. Der Räumroboter hatte sich in eine Lücke zwischen ihnen eingereiht und alle Systeme ausgeschaltet. Für ihn war dort Endstation gewesen, den Terranern blieb nichts weiter übrig, als sich nun ihren Weg selbst zu suchen.


  Roi Danton hatte daraufhin seine Armbanddetektoren zu Rate gezogen und sich mit Lemmy Gerson beraten. Beide hatten dann beschlossen, sich dorthin zu wenden, von wo die stärksten energetischen Emissionen ausgingen. Das Depot hatte vier Ausgänge besessen, und sie waren


  dem an seiner linken Seite gefolgt. Wie sie später wieder den Rückweg finden sollten, war selbst Danton schleierhaft.


  , ,Die Ausmaße dieser Anlagen entsprechen in etwa denen von Ghosttown an der Oberfläche”, erklärte er nun. , ,Es weisen jedoch alle Anzeichen darauf hin, daß wir nicht mehr weit vom Ziel entfernt sein können. Es gibt also keinen Grund zum Murren, wir sollten uns vielmehr freuen, daß uns bisher niemand aufgehalten hat.” Sie hatten inzwischen bereits sieben verschiedene Räume von unterschiedlicher Größe durchquert. In den meisten von ihnen hatte es technische Anlagen verschiedener Art gegeben, alle so fremd, daß auch der Chefingenieur ihre Funktionen nicht bestimmen konnte. Keine davon war in Betrieb gewesen, so daß allmählich der Eindruck entstanden war, diese Unterwelt könnte vollkommen ausgestorben sein.


  Nun bewegten sie sich durch einen halbrunden niedrigen Korridor, der nur durch einen schwachen rötlichen Schimmer erhellt wurde, der von seiner Wandung ausging. Er führte aber zweifellos in die richtige Richtung, das bewiesen die Ausschläge der Meßgeräte. Sie zeigten energetische Streu Strahlungen an, die eindeutig darauf hinweisen, daß dort mehrere starke Konverter in Betrieb waren.


  , ,Da vorn wird es wieder hell”, stellte Tessmer gleich darauf fest. , ,Wir haben inzwischen mindestens sieben Kilometer zurückgelegt - sollten wir jetzt endlich das Zentrum erreichen?” , ,Wir werden es bald sehen; nur keine Ungeduld”, knurrte Roi.


  Gleich darauf sagte jedoch Lemmy Gerson: , ,Ich habe schon seit langem vermutet, daß man uns beobachtet - jetzt weiß ich es genau! Bitte keine Panik, benehmen Sie sich nicht anders als bisher, sehen Sie vor allem nicht zur Gangdecke hoch. Unsere ,Freunde’ brauchen nicht zu wissen, daß wir im Bilde sind.”


  , ,Was haben Sie entdeckt?” fragte Roi Danton beunruhigt.


  Eine Anzahl von Wärmepunkten im Zenit des Ganges, sie sind in Abständen von etwa hundert Meter an gebracht. Vermutlich hätte ich sie nicht bemerkt, wenn ich nicht die Infrarotblende benutzt hätte, weil mir der Korridor zu finster war. Zuerst dachte ich mir nicht viel dabei, sie konnten Bestandteile des Luminiszenz-Beleuchtungssystems sein, eine Art von Erregerquellen vielleicht. Eben erst sah ich, wie sich in der etwa fußballgroßen hellen Stelle etwas bewegte. Ich behielt sie unauffällig im Auge und erkannte dann die vorzüglich getarnte Bildkamera, die sich langsam bewegte, um uns zu verfolgen.”


  , ,Dann hat man uns also wahrscheinlich schon die ganze Zeit über beobachtet”, resümierte Rhodans Sohn. , ,Die Fremden müssen demnach über jede unserer Bewegungen unterrichtet sein, und das stimmt mich nicht eben heiter. Sie wissen schon längst, daß wir kommen. Sie hätten uns bereits erledigen können, ohne uns eine Chance zur Gegenwehr zu lassen!”


  , ,Immerhin haben sie es nicht getan”, meinte Gerson, während sie im gleichen Tempo weitergingen. , Offensichtlich verfügen sie über keine einsatzbereiten Roboter mehr, deshalb haben sie ihre Strategie geändert. Ich vermute stark, daß sie jetzt darauf aus sind, uns gefangenzunehmen, zu verhören und gegebenenfalls als Geiseln zu benutzen, wenn ihnen das als nützlich erscheint.”


  , ,Das soll ihnen schwerfallen, wir sind jetzt gewarnt!” sagte Roi grimmig. , ,Mit uns werden sie nicht so leichtes Spiel haben wie mit den wehrlosen Frauen.”


  Gleich darauf hatten die sieben Männer das Ende des Korridors erreicht. Sie erkundeten so vorsichtig, wie es ihnen schon zur Routine geworden war, aber auch hier schien es keine Fallen zu geben. Vor ihnen lag ein heller leerer Raum, kaum größer als ein normales Zimmer auf der Erde. An seinem anderen Ende befand sich eine türgroße Öffnung, von der aus eine steile Treppe nach oben führte. Ein gedämpftes Summen zeugte davon, daß irgendwo in der Nähe große Maschinen arbeiteten. ,,Wir müssen, ob wir wollen oder nicht; es gibt hier nur diesen einen Ausgang”, bemerkte Danton lakonisch und ging entschlossen auf die Treppe zu. Die anderen folgten ihm mit gemischten Gefühlen, die Kombistrahler


  schußbereit. Sie überwanden etwa dreißig Stufen, dann lag eine Tür vor ihnen, die mit zwei Reihen von hellgrünen Zeichen versehen war. Wieder fand der Chefingenieur den versteckten Öffnungskontakt, die Metallplatte schnurrte zur Seite, und der Blick in einen riesigen Saal wurde frei.


  , ,Eine Kommandozentrale!” stieß einer der Männer erregt aus.


  , ,Zweifellos”, bestätigte Gerson beeindruckt. , ,Es gibt hier zwar nur entfernte Ähnlichkeiten mit terranischen Apparaturen, aber der Gesamteindruck ist unverkennbar. Allerdings ist nur ein kleiner Teil dieser Geräte in Betrieb, die überwiegende Anzahl liegt still. Man scheint hier im Moment auf Sparflamme zu kochen.”


  Roi Danton nickte. , ,Der Hauptgrund wird wohl der Energieschirm sein, der oben über dem Areal von Ghosttown liegt. Er verbraucht permanent viele Millionen Megawatt, und die Kapazität der Konverter dieses Tiefbunkers dürfte begrenzt sein. Okay, sehen wir uns das Ganze einmal aus der Nähe an, immerhin ist eine ganze Anzahl von Bildschirmen erhellt.” Langsam gingen die Terraner an den langen Reihen von Kabinen vorbei, die durch transparente Zwischenwände gebildet wurden. Nur in etwa jeder fünften waren die Geräte in Funktion, auf ihren Bildflächen standen die Ansichten von anderen Räumen dieser Unterwelt. In allen gab es Anlagen der fremden Technik, für die Männer unverständlich wie das meiste in dieser Kaverne. Ihre Aufmerksamkeit blieb ohnehin geteilt, denn sie rechneten nach wie vor mit einem überraschenden Angriff der Unbekannten. Alle zuckten zusammen, als der Chefingenieur plötzlich ausrief: , ,Sehen Sie nur, Roi - da ist die CARLOTTA! Kein Wunder, daß die Roboter rechtzeitig zur Stelle waren, um uns abzufangen, man hat genau beobachten können, wie wir den Schacht schufen.”


  Danton sah jedoch nur flüchtig hin und winkte dann ab.


  , ,Das alles ist jetzt sekundär, Lemmy. Bedeutsam für uns ist allein, daß wir jetzt dem Zentrum dieses Bunkers nahe sind, und damit wohl auch seinen Bewohnern. Weiter, wir müssen zu ihnen, denn dort befindet sich auch die Kaiserin und Elma Bandor!”


  Er setzte sich eilig in Bewegung und lief auf das Portal zu, das am anderen Ende der Zentrale zu erkennen war. Die Männer folgten ihm, denn es war offensichtlich, daß es in diesem Raum nur automatisch arbeitende Geräte gab, keine angriffslustigen Roboter oder lebende Wesen, die ihnen auflauern konnten. Zweifellos wurden sie nach wie vor beobachtet, aber der Zeitpunkt für die entscheidende Konfrontation schien noch nicht reif zu sein.


  Diesmal öffnete sich das Portal von selbst, seine Flügel glitten in die Wand zurück und ein neuer Korridor tat sich vor den Terranern auf. Er war nur etwa fünfzig Meter lang, an seinem Ende befand sich eine unscheinbar wirkende Tür, mit giftgrünen Zeichen beschriftet. Lemmy Gerson suchte und fand den Öffnungskontakt, die Tür schnurrte zur Seite und gab den Blick in einen Raum frei, der sich grundlegend von allem unterschied, was sie bisher in dieser Station gesehen hatten.


  Er wurde nicht von Kunstsonnen erhellt, sondern von Tiefstrahlern, die von der Decke herabhingen. Zwischen ihnen gab es eine Unmenge von blitzenden Apparaturen, die über Tischen und Liegen angebracht waren, die ihrerseits von anderen Geräten umstanden wurden. Gläserne Zwischenwände schufen viele einzelne Separees, ein schmaler Gang führte zwischen ihnen hindurch zur Mitte des Saales.


  Nur dort herrschte Aktivität, alle anderen Apparate waren außer Funktion. Hier handelte es sich um eine Medozentrale, das erkannten die Männer sofort. Sie sahen aber auch noch etwas anderes, das sie zusammenzucken ließ.


  „Roboter!” stieß Rolf Tessmer hervor. Die Männer hoben instinktiv ihre Waffen, aber Roi Danton wehrte energisch ab.


  , ,Nicht schießen! Es sind nur wenige, und sie scheinen nicht bewaffnet zu sein. Zunächst müssen wir herauszufinden versuchen, was sie tun - ich habe einen schlimmen Verdacht!”


  , ,Die beiden Frauen?” fragte Gerson bestürzt. Roi nickte düster, ging einige Schritte weiter, doch eine Glaswand versperrte ihm den Weg. Sie war etwa mannshoch, er zog sich an ihr empor und spähte über die Gestalten der Maschinenwesen hinweg, die in einer dichten Gruppe zusammenstanden. Dann fuhr er heftig zusammen, seine Hände lösten sich und er plumpste auf den Boden zurück.


  , ,Großer Gott!” ächzte er mit verzerrtem Gesicht. , ,Das kann … das darf doch nicht wahr sein!”


  Sein Schock saß so tief, daß er vorerst zu keiner sinnvollen Reaktion fähig war. An seiner Stelle ergriff der Chefingenieur die Initiative. Ein schneller Griff an eine bestimmte Stelle, dann entleerte eine im Innern des Raumanzugs angebrachte Hochdruckspritze ein starkes Sedativum in Dantons Nackenpartie. Rhodans Sohn zuckte zusammen, dann entspannte sich sein Gesicht; er blieb regungslos und mit stumpfen Augen auf dem Boden sitzen, und Gerson wandte sich an die anderen Männer.


  , ,Tessmer und Rolfs, Sie bleiben bei ihm und passen auf, er wird in wenigen Minuten wieder voll da sein. Alle anderen kommen mit mir, wir sehen uns aus der Nähe an, was da vorn los ist. Es muß etwas Schlimmes sein, sonst hätte es Danton nicht so gepackt. Niemand unternimmt jedoch etwas ohne meine ausdrückliche Order, klar?”


  Die Männer nickten nur stumm, ihre Kehlen waren zugeschnürt. Lemmy Gerson ging ihnen voran, bis sie den Durchgang zwischen den Separees erreicht hatten, und dann geradewegs auf die Gruppe der Roboter zu. Diese hantierten eifrig weiter und benahmen sich so, als hätten sie das Eindringen der Terraner gar nicht bemerkt.


  Der Cheftechniker war ein erfahrener Mann, der so leicht durch nichts zu erschüttern war. Trotzdem durchlief ihn kaltes Grauen, als er die beiden Körper auf den OP-Tischen sah.


  Es handelte sich eindeutig um Fiona Yaronak und Elma Bandor, und beide waren tot. Diese Tatsache war an sich schon schlimm genug, aber es kam noch eine mehr als makabre Komponente hinzu: Die Roboter hatten die Leichen geöffnet und mit der Gründlichkeit von seelenlosen Maschinen seziert!


  Die drei Begleiter wandten sich ab und begannen zu würgen, nur Gerson beherrschte sich gewaltsam, obwohl es auch in ihm tobte. Seine Blicke glitten weiter und erfaßten zwei gläserne Behälter auf einem Tisch weiter im Hintergrund.


  Sie waren von einem Gewirr von Kabeln umgeben, die zum Gehäuse einer niedrigen, aber zweifellos leistungsfähigen Computeranlage führten. In den Behältern befand sich eine gelbliche Flüssigkeit, und darin schwammen, von unzähligen Haarsonden durchbohrt, die Gehirne der beiden Frauen.


  Dieser Anblick brachte auch Lemmy Gerson um seine Fassung. Er öffnete seinen Raumhelm und schrie die Roboter an: , ,Warum habt ihr das getan, ihr Ungeheuer? Weshalb habt ihr zwei vollkommen unschuldige Wesen so zugerichtet, die weder euch noch sonst jemand etwas getan haben?”


  Er war aufs höchste überrascht, als sich daraufhin eines der zwölf Maschinenwesen umwandte und in einwandfreiem Interkosmo sagte: , ,Wir ersuchen euch dringend, uns nicht weiter zu stören, Terraner! Unsere Experimente sind von höchster Wichtigkeit und dürfen keine Unterbrechung erfahren, wenn nicht alles umsonst gewesen sein soll. Wartet ihr Ende ab, dann werden wir euch alles erklären; jetzt haben wir keine Zeit dazu.”


  Er drehte sich wieder um, beugte sich über Fionas Körper und aktivierte das Laserskalpell in seiner Hand. Der Chefingenieur begann zu schlucken, er hatte sich nur selten so hilflos gefühlt wie in diesem Moment. Vergeblich versuchte er, in diesem grausigen Geschehen einen Sinn zu erkennen, doch er fand ihn nicht.


  Ein Poltern riß ihn aus seiner Erstarrung, und er sah sich um. Roi Danton hatte seine Lethargie überwunden, erhob sich und schüttelte die Hände der beiden Männer ab, die ihn zurückhalten wollten. Mit großen Schritten und versteinert wirkendem Gesicht kam er durch den Mittelgang auf Gerson zu und blieb bei ihm stehen.


  , ,Keine Sorge, Lemmy, ich bin jetzt wieder auf dem Damm”, sagte er mit monotoner Stimme. , ,Ich weiß zwar, daß das nur auf die Wirkung von Tranquilizern zurückzuführen ist, aber ich bin Ihnen ausgesprochen dankbar, daß Sie mir den entsprechenden Schuß verpaßt haben. So kann ich auch diese schlimmen Dinge ertragen und frei von störenden Emotionen reagieren.”


  Er hatte ebenfalls seinen Helm geöffnet, so daß die Roboter ihn deutlich hören konnten. Sie fuhren jedoch unbeeindruckt in ihrer makabren Tätigkeit fort, auch dann, als Danton direkt hinter sie trat. Er betrachtete die beiden zerstückelten Körper mit so ausdrucksloser Miene, als wäre er selbst zum Roboter geworden. Dann erblickte er die beiden Gehirne in den gläsernen Kugeln, starrte sie lange an und erklärte anschließend:


  , ,Ich kann mir jetzt ungefähr vorstellen, was das alles hier bezwecken soll, Lemmy. Meiner Ansicht nach gibt es in diesem Bunkersystem schon seit langem keine wirklich lebenden Wesen mehr! Wahrscheinlich entschlossen sich die Überlebenden von Ghosttown erst dazu, die Subplanetaren Anlagen aufzusuchen, als es bereits zu spät war. Ihre Körper hatten schon eine zu hohe Dosis von Radioaktivität aufgenommen, zumindest ihre Gene müssen schwer geschädigt worden sein. Ihre Frauen brachten nur noch Mutanten zur Welt, die nicht lebensfähig waren, die gesamte Gruppe war zum Aussterben verurteilt.


  Sie warteten auf die Rückkehr jener, die mit Raumschiffen der Katastrophe entkommen waren, aber sie blieben aus. Verzweiflung ergriff den Rest der Planetarier, zumal sie wußten, daß die Oberfläche ihrer verwüsteten Welt wohl für immer unbewohnbar geworden war. Allein ihre Roboter mußten zum Schluß noch übrigbleiben, und das war ein fast unerträglicher Gedanke für sie.”


  Roi machte eine Pause und nahm einige Schlucke Nährlösung aus seinem Anzugbehälter. Dann fuhr er fort, und die anderen Männer hörten ihm gebannt zu.


  , ,Natürlich waren unter den Überlebenden auch Wissenschaftler verschiedener Fachrichtungen. Sie taten sich zusammen und beratschlagten, vermutlich konsultierten sie zusätzlich noch ihre Computer. Dieser Braintrust faßte alle noch verbliebenen Möglichkeiten ins Auge und koordinierte sie. Der Planet selbst war zwar zu einer Wüste geworden, aber die technischen Anlagen hier funktionierten noch, außerdem gab es noch Relaisstationen am Rande des Systems, die der Vernichtung durch die Angreifer entgangen waren.”


  , beispielsweise Ghostbaby”, warf Gerson ein. Auch er beachtete jetzt das Geschehen im Saal nicht mehr, ihn als Wissenschaftler schlugen Rois Ausführungen ganz in ihren Bann.


  Der Sohn Perry Rhodans nickte bestätigend.


  , ,Dieser Asteroid, und vermutlich noch viele andere. Die Überlebenden stellten fest, daß sie mit Hilfe dieser Stationen auch dann noch einiges erreichen konnten, wenn sie selbst schon längst nicht mehr lebten. Irgendwann einmal mußten fremde Raumschiffe auch diesen Sektor wieder anfliegen, und für diesen Fall sorgten sie vor. Sie kannten oder ersannen eine Methode, mittels derer eine Fernbeeinflussung der Triebwerke dieser Raumer möglich war.”


  Sie meinen, der Ausfall unseres Lineartriebwerks wäre auf eine Manipulation von Dryworld aus zurückzuführen, Sir?” fragte Rolf Tessmer verblüfft. Roi Danton grinste kurz und humorlos.


  , ,Es ist so, darauf können Sie sich felsenfest verlassen! Alles paßt so hervorragend zusammen, daß es für mich nicht mehr den geringsten Zweifel daran gibt. Wie es dann weiterging, haben Sie ja selbst erlebt: Wir suchten verzweifelt nach einem Fehler, den wir nie finden konnten, weil es ihn nicht gab, und dann wurden wir erneut hereingelegt, als wir um Hilfe zu funken versuchten.”


  , ,Verdammt, Sie haben recht, Roi”, stellte der Chefingenieur mit verkniffener Miene fest.


  , ,Das alles war wirklich raffiniert ausgedacht, die Fremden konnten fest damit rechnen, daß wir nicht mit Hilfe der Impulstriebwerke weiterfliegen würden, weil wir dabei viele Jahre verloren hätten. Doch es ist zwecklos, jetzt noch lange darüber zu diskutieren, wir können doch nichts mehr rückgängig machen. Dafür beschäftigt mich jetzt eine ganz andere Frage: Weshalb das alles hier?”


  Danton nickte langsam.


  , ,Eben das frage ich mich auch verzweifelt, ohne irgendeinen Sinn erkennen zu können. Die Überlebenden beabsichtigten, ihr Volk auf Umwegen doch noch weiterleben zu lassen, die Voraussetzungen dafür müssen gegeben sein. Nur zu diesem Zweck programmierten sie ihre Computer so, daß Angehörige anderer Rassen eingefangen wurden. Das verüble ich ihnen nicht einmal, sie befanden sich in einer aussichtslosen Lage und sahen keinen anderen Weg. Alles andere aber… “


  Seine Stimme versagte, er fuhr sich mit einer Geste der Verzweiflung über die Stirn. Bei ihm ließ die Wirkung der beruhigenden Mittel weit schneller nach als bei einem normalen Menschen, sie wurden vom Zellaktivator vorzeitig abgebaut. Er fing sich jedoch bald wieder und fuhr fort:


  , ,Wie ich schon sagte: Die Überlebenden von Dryworld hatten vor, Nachfolger für sich zu schaffen, die ihr Erbe übernehmen sollten. Dazu benötigten sie gesundes, nicht radioaktiv verseuchtes Material, wie es die Biologen rein sachlich ausdrücken würden. Vielleicht sollte dessen Zellstruktur dann aufgelöst und entsprechend umgeformt werden; vielleicht kannten sie auch andere Methoden, ich weiß es nicht. Jedenfalls wäre das jetzige Vorgehen der Roboter aber nur dann gerechtfertigt gewesen, wenn es sich bei den Eingefangenen um Angehörige vollkommen fremder Rassen gehandelt hätte. In unserem Fall ist es mir aber vollkommen unbegreiflich, direkt widersinnig sogar. Ich muß vermuten, daß die Programmschablonen des Hauptcomputers oder der Roboter im Lauf der Jahrtausende irgendwie gelitten haben, so daß es zu einer ausgesprochenen Fehlreaktion kam. Schließlich unterschieden sich die Lemurer doch körperlich kaum von uns!”


  


  12.


  , ,Sagten Sie eben Lemurer?” ächzte Lemmy Gerson perplex, und auch die Gesichter der anderen Männer waren fassungslos. Rhodans Sohn lehnte sich müde gegen die Glaswand neben sich und entgegnete:


  , ,Ich dachte, Sie hätten das inzwischen bereits begriffen, Doc. Schließlich haben wir uns doch schon die ganze Zeit über darüber gewundert, daß das Aussehen der Maschinenwesen vollkommen mit dem unseren übereinstimmte. Außerdem kamen Ihnen die hier verwendeten


  Schriftzeichen irgendwie bekannt vor. Mir erging es ebenso, aber ich war viel zu ungeduldig, um ihnen viel Beachtung zu schenken. Vielleicht wären wir bei eingehendem Überlegen auf die richtigen Gedanken gekommen, aber die Zeit drängte, und so tappten wir weiter im dunkeln.”


  , ,Dann sind diese Anlagen hier ja schon etwa fünfzigtausend Jahre alt”, sagte Rolf Tessmer fast ehrfurchtsvoll. Danton nickte.


  , ,Es sind sogar schon rund dreiundfünfzigtausend! Damals tobte in unserer Milchstraße der Krieg zwischen Lemurern und Halutern, in dessen Verlauf auch die Erde angegriffen und schwer betroffen wurde. Doch das alles kennen Sie ja vom galaktohistorischen Unterricht auf der Raumakademie her. Die Haluter bekriegten bekanntlich aber nicht nur das damalige Lemuria, sondern ebenso auch die aus ihm hervorgegangenen über hundert halbautonomen Sternenreiche. Zu einem von diesen muß auch Dryworld gehört haben, und was aus diesem damals blühenden Planeten geworden ist, haben Sie ja gesehen.”


  Der Chefingenieur öffnete mehrmals den Mund, ehe er schließlich rauh sagte: , ,Sie haben recht, Roi, ich hätte schon viel früher auf diese Gedanken kommen müssen. Alles humanoide Leben in der Milchstraße stammt im Grunde von den Lemurern ab, wir Terraner ebenso wie die Akonen und Arkoniden und ihre Zweigäste. Okay, jetzt wissen wir wenigstens in einer Hinsicht, woran wir hier geraten sind, nur hilft es uns leider kaum weiter.”


  Er machte eine umfassende Handbewegung und deutete dann auf die Roboter, die noch immer unbeeindruckt ihrer makabren Tätigkeit nachgingen.


  , ,Was soll nun aber mit… mit all dem hier geschehen? Ich meine…”


  , ,Ich weiß, was Sie meinen, Lemmy”, erklärte Roi dumpf. , ,Diese beiden Frauen sind tot, man hat ihre Körper so zugerichtet, daß sie niemand mehr zum Leben erwecken kann. Allein ihre Gehirne wurden manipuliert und hängen an einem System, das sie vor dem Absterben bewahrt. Vielleicht will man sie später in synthetische Körper einsetzen, vielleicht auch in die von Robotern, wie das bei uns mit dem Hirn von Sinclair Marout Kennon geschah. Was immer aber dabei auch herauskommen mag, die dieser Fehlhandlung entspringenden Geschöpfe werden keine Menschen mehr sein. Sie werden auch keine echten Lemurer sein können, sondern nur ein Scheindasein führen, das keine Berechtigung mehr hat!”


  Seine Gesichtszüge verzerrten sich, und Gerson sagte beschwörend: , ,Nur keine voreiligen Handlungen, Roi! Sie sollten nichts unternehmen, das Sie später bitter bereuen würden. Ich bitte Sie dringend, doch zu bedenken …”


  , ,Da gibt es nichts mehr zu bedenken”, unterbrach ihn Danton brüsk. , ,Sie wissen so gut wie ich, daß wir über keine Hilfsmittel verfügen, um die beiden Gehirne wohlbehalten an Bord der CARLOTTA zu schaffen, und schon gar nicht, sie am Leben zu erhalten, bis wir Childonga oder Terra erreichen. Doch selbst, wenn wir es könnten - wem wäre damit gedient? Ich weiß nur zu gut, wie sehr Kennon unter der Tatsache gelitten hat, einen Robotkörper zu besitzen, obwohl er zuvor ein Krüppel war. Diese beiden Frauen aber waren jung und gesund, sie müßte ein solches Los noch weit schwerer treffen und vielleicht ganz um ihren Verstand bringen! Möchten Sie die Verantwortung dafür übernehmen? Ich kann es nicht.”


  , ,Vermutlich haben Sie recht”, gab der Chief zögernd zu. , ,Andererseits haben Sie aber auch nicht die Berechtigung, diese Hirne kurzerhand abzutöten, wie es zweifellos Ihre Absicht ist. Warum überlassen Sie diese schwere Entscheidung nicht anderen, Ihrem Vater etwa? Geben Sie Rock Vartaly den Auftrag, Terrania-City direkt anzurufen! Ich bin davon überzeugt, daß der Großadministrator sofort persönlich hier erscheinen wird, wenn er erfährt, worum es geht. Wenn es uns gelingt, hier bis dahin den Status quo zu erhalten - und das dürfte nicht schwer


  sein, weil es keine bewaffneten Roboter mehr gibt -, kann er nach eigenem Augenschein entscheiden.”


  Als er dann jedoch Roi Dantons Augen sah, wußte er, daß seine Worte umsonst gewesen waren. In ihnen stand der ganze Schmerz eines Mannes, der auf grausame Weise die Frau verloren hatte, der seine Liebe galt.


  Die dämpfende Wirkung der Tranquilizer war verflogen, Roi wurde nun ganz von seinen Gefühlen beherrscht. Er wußte, daß er Fiona nie mehr würde in die Arme nehmen können, und dieser Gedanke machte ihn rasend. Ehe ihn jemand daran hindern konnte, riß er den Kombistrahler hoch, schob Lemmy Gerson heftig zur Seite und eröffnete das Feuer auf die Gruppe der Roboter.


  Die erste Maschine zerbarst, ihre Trümmer flogen umher und zerschlugen klirrend einige Glaswände. Im gleichen Moment hallte jedoch aus verborgenen Lautsprechern eine laute Stimme auf:


  , ,Halte ein, Terraner! Du bist im Begriff, einen Schaden anzurichten, der nie wieder gutzumachen ist. Zügle deine Emotionen und höre an, was ich dir zu sagen habe! Dann wirst du erkennen, daß du von vollkommen falschen Voraussetzungen ausgehst, was die zwei Frauen deiner Rasse betrifft.”


  Das kam so überraschend, daß Danton tatsächlich den Finger vom Auslöser nahm und den Strahler sinken ließ. Gerson nutzte diese Chance und entwand ihm rasch die Waffe, ohne auf Gegenwehr zu stoßen. Rhodans Sohn war von einem Augenblick zum anderen ernüchtert, seine klare Überlegung kehrte zurück. Er schüttelte einige Male den Kopf, sah dann dorthin, von wo die Stimme gekommen war und fragte tonlos:


  , ,Wer bist du, und was willst du mir erklären?”


  , ,Hier spricht der Zentralcomputer der Überlebens-Station Rukal”, lautete die Antwort. , ,Ich habe euch beobachtet, seit ihr in die Anlagen eingedrungen seid, und vorausgesehen, daß ihr den Ablauf des Geschehens stören würdet, das ich eingeleitet habe. Das durfte ich nicht zulassen, deshalb habe ich euch durch meine Roboter bekämpfen lassen. Daß das ein Fehler war, habe ich inzwischen eingesehen und auf weitere Abwehrmaßnahmen verzichtet.”


  , ,Weil dir die Maschinen ausgegangen sind!” knurrte Roi grimmig. , ,Im übrigen kann ich dir versichern, daß wir den ,Ablauf mehr als nur stören werden, sobald diese Unterhaltung beendet ist! Wir sind nur wenige, aber wir verfügen über die Mittel, um ganz Rukal zu zerstören, das darfst du mir glauben.”


  , ,Ich glaube es auch ohne einen Beweis”, erklärte der Computer lakonisch. , ,Schon die Stärke eurer Körperschutzschirme hat mir bewiesen, daß ihr auf technischem Gebiet weit fortgeschritten seid. Ihr werdet jedoch davon absehen, diese Station zu zerstören, davon bin ich fest überzeugt. Es gibt keinen logischen Grund dafür, denn die beiden Frauen, die ich mittels des Kontra-Transmitters hierher geholt habe, leben nach wie vor!”


  , ,Das wagst du zu behaupten?” brüllte Danton wutentbrannt. , ,Da liegen ihre Körper, von den Robotern zerstückelt, mit offenen Schädelhöhlen, aus denen die Gehirne entfernt worden sind! Diese vegetieren zwar noch, weil sie an ein Erhaltungssystem angeschlossen sind, aber das ist kein Leben in unserem Sinn mehr.” , ,Ich meine auch nicht diese Körper und Hirne, die du in diesem Medozentrum siehst”, gab der Rechner unbeeindruckt zurück. , ,Ich spreche von den Originalen, die zwar betäubt wurden, denen aber keinerlei Schaden zugefügt wurde. Sie


  befinden sich wohlbehalten in einem Nebenraum, dessen Tür du in etwa fünfzig Meter Entfernung an der linken Seitenwand siehst.”


  , ,Und das soll ich glauben?” fragte Roi fassungslos. Lemmy Gerson packte ihn am Arm und sah ihn beschwörend an.


  , ,Sie sollten zumindest versuchen, diese Behauptung auf ihren Wahrheitsgehalt hin zu prüfen, Sir!” raunte er. , ,Ich habe seltsamerweise das Gefühl, als könnte etwas daran sein. Nein, fragen Sie nicht, weshalb - lassen Sie mich nachsehen. Hinterher können Sie immer noch ihrem Zorn nachgeben, falls uns der Computer angelogen hat.”


  , ,Ich lüge nicht, sofern es nicht die Logik gebietet”, kommentierte die Stimme aus den Lautsprechern. Rhodans Sohn verzog das Gesicht, nickte jedoch dem Chefingenieur zu. Gerson winkte zweien der Männer, deren Mienen bewiesen, daß auch sie höchst skeptisch waren. Sie entfernten sich eilig, Danton sah ihnen zweifelnd nach und dann auf die restlichen Roboter. Sie hatten inzwischen ihre Tätigkeit beendet und standen nun bewegungslos da.


  Er trat ungeduldig von einem Fuß auf den anderen und erkundigte sich dann, um überhaupt etwas zu tun:


  , ,Wie kommt es, daß du unsere Sprache einwandfrei beherrschst und die Robots auch?”


  , ,Ich habe ihre Grundelemente dem Hirn der zuerst hier angekommenen Frau entnommen”, antwortete der Computer bereitwillig. , ,Es war nicht schwierig, darauf aufbauend den Rest zu bestimmen, denn Interkosmo ist relativ einfach zu begreifen. Eine Kunstsprache aus mehreren verschiedenen Idiomen, nicht wahr?” , ,Allerdings”, bestätigte Roi und sah ungeduldig zu der Tür hinüber, durch die die drei Männer verschwunden waren. Er hatte den Strahler wieder an sich genommen und war bereit, alles in diesem Raum zu zerstören, falls sich die Worte des Rechners lediglich als eine Irreführung herausstellen sollten.


  Doch schon Sekunden später glitt die Tür wieder auf. Lemmy Gerson und seine Begleiter kamen daraus hervor — und zwischen sich führten sie zwei Gestalten in Raumanzügen, bei denen lediglich die Helme geöffnet waren.


  Das genügte jedoch, denn Danton erkannte die vertrauten Züge der Kaiserin von Childonga und der Funkerin der CARLOTTA!


  , ,Fiona!” schrie er auf und stürzte der Gruppe entgegen.


  Erst auf halbem Wege bemerkte er, daß die Frauen sich kaum auf den Beinen halten konnten. Sie mußten gestützt werden, ihre Gesichter waren bleich, die Augen matt und glanzlos. Er blieb stehen und fragte besorgt : , ,Was ist mit ihnen, Lemmy? Sind sie krank?”


  , ,Es ist alles in Ordnung”, beruhigte Gerson ihn. , ,Sie befanden sich lediglich in einem paralyseähnlichen Zustand, erwachten aber sofort daraus, als ich ihnen ein entsprechendes Mittel verabreichte. Jetzt sind sie noch schwach, aber sie werden sich bald erholen.”


  , ,Es geht mir schon wieder viel besser, Liebster”, bestätigte Fiona Yaronak leise. , ,Tu mir nur bitte den Gefallen, mich nicht dorthin zu bringen, wo diese gräßlichen Roboter sind. Ich möchte nicht noch einmal sehen müssen…”


  Ihre Stimme stockte, aber Roi hatte bereits begriffen. Sie mußte also schon früher gesehen haben, wie der vermeintliche Körper der Funkerin seziert worden war. Nun auch noch ihr eigenes Ebenbild im gleichen Zustand betrachten zu müssen, hätte ihr einen vielleicht unheilbaren Schock versetzt. Auf seinen Wink hin wurden beide in eines der äußeren Separees gebracht, wo sie auf einer Liege Platz nehmen konnten. Auch Elma Bandor gab an, sich wieder relativ wohl zu fühlen, und das genügte ihm im Augenblick. Zweifellos war für


  später eine Gegenreaktion zu erwarten, der aber begegnet werden konnte, sobald sie sich wieder im Schiff befanden.


  Danton wies ihre Begleiter an, sich weiter um sie zu kümmern, und wandte sich wieder an den Zentralcomputer. , ,Es gibt noch eine Menge von Dingen, die du uns erklären mußt”, sagte er mit Nachdruck. , ,Beginne damit, fasse dich aber möglichst kurz; wir haben nicht die Absicht, eine Minute länger als nötig hier zu bleiben.”


  , ,Allzuviel gibt es nicht mehr zu erklären”, erwiderte die Stimme des Gehirns. , ,Die meisten Zusammenhänge hast du bereits selbst erfaßt, das konnte ich deinen früher geäußerten Worten entnehmen. Es stimmt, daß der Planet Tengolv einst von Lemurern bewohnt und von den Halutern überfallen wurde. Sie kamen mit großer Übermacht, die Verteidigungsflotte hatte keine Chance, sie abzuwehren. Innerhalb weniger Stunden wurden alle anderen Städte auf Tengolv vollkommen zerstört, mehr als sechshundert Millionen Bewohner kamen dabei ums Leben. Nur Rukal allein blieb verschont, vermutlich deshalb, weil die Stadt erst wenige Jahre zuvor erbaut worden war. Hier gab es noch keine Abwehranlagen, die die Aufmerksamkeit der Angreifer auf sie gelenkt hätten. Auch verzichteten die Herren auf meinen Rat hin darauf, die Schutzschirme einzuschalten, die uns unweigerlich verraten hätten. Das geschah erst, als die Gefahr neuer Angriffe nicht mehr bestand.”


  , ,Und dann war es bereits zu spät”, ergänzte Roi Danton. , ,Durch die zahllosen nuklearen Explosionen waren heftige Stürme ausgelöst worden. Sie konnten den Gebäuden von Rukal zwar nichts anhaben, aber sie brachten bereits die radioaktiven Partikel mit sich, von denen deine Herren verseucht wurden.”


  , ,So war es”, bestätigte der Computer leidenschaftslos. , ,Das galt allerdings nur für jene Tengolver, die sich noch oben aufhielten. Ein Teil der Stadtbewohner befand sich bereits innerhalb dieser Überlebensstation, ihnen hätten weder die Strahlen noch andere Einflüsse schaden können. Ich gab dem Stellvertretenden Tamrat den dringenden Rat, die Station geschlossen zu halten, damit wenigstens sie gerettet werden konnten, doch er befolgte ihn nicht. Auf seinen Befehl hin mußte ich die Zugangsschächte wieder öffnen und alle hereinlassen, die noch Platz finden konnten. Das waren fast eine halbe Million Menschen -alle übrigen mußten oben bleiben und kamen dort um.”


  Danton schloß erschüttert die Augen, denn er konnte sich nur zu gut vorstellen, wie es damals zugegangen war.


  In Rukal hatten seiner früheren Schätzung nach mindestens fünfzehn Millionen Lemurer gewohnt! Doch nur eine halbe Million davon hatte in den Bunkeranlagen Platz gefunden, alle übrigen waren unweigerlich zum Tode verurteilt gewesen. Das mußten sie wissen, und so mußte es damals zu einer Tragödie von unvorstellbaren Ausmaßen gekommen sein. Jeder hatte gegen jeden gekämpft in dem Bestreben, die rettenden Schächte zu erreichen. Und diejenigen, denen es wirklich gelungen war, in die Station zu gelangen, hatten die tödliche Strahlung mitgebracht! Ein geradezu unvorstellbares Gedränge mußte damals in dieser Unterwelt geherrscht haben, und so hatte es nicht ausbleiben können, daß auch die bis dahin noch Gesunden indirekt verseucht wurden - das Verhängnis hatte seinen Lauf genommen, unaufhaltsam und unbarmherzig.


  So gesehen, hatte der Stellvertretende Tamrat mehr als nur leichtsinnig gehandelt, als er den Rat des Computers ignorierte und die sichere Station wieder öffnen ließ. Und doch - hätte ich


  nicht vielleicht dasselbe getan? fragte sich Roi. Hätte ich es übers Herz gebracht, Hunderttausende kaltblütig draußen umkommen zu lassen, deren Rettung vielleicht noch möglich war? Vermutlich hätte ich es nicht gekonnt, ich bin eben kein Computer…


  , ,Das genügt”, sagte er deprimiert. , ,Schildere jetzt, was später geschah, als das Leben deiner Herren hier unten dem Ende zuging.”


  , ,Ebenfalls genau das, was du schon angenommen hast, Terraner. Als zweihundert Jahre vergangen waren, gab es bereits nur noch knapp tausend Tengolver hier in der Station, darunter aber keine mehr, deren Gene nicht geschädigt waren. Es kamen keine gesunden Kinder mehr zur Welt, nur noch lebensunfähige Mutanten, die gleich nach der Geburt getötet werden mußten. Damals gab mir der letzte Regierende Tamrat den Befehl, zusammen mit den noch ausgebildeten Wissenschaftlern das dir bekannte Projekt zu entwerfen. Es sollte wenigstens auf Umwegen sicherstellen, daß es auf Tengolv noch Lemurer gab, wenn die Nachkommen jener zurückkehrten, denen früher in siebenunddreißig Raumschiffen die Flucht vor den Halutern gelungen war.”


  , ,Und das ist euch so gut gelungen, daß es auch heute noch funktioniert”, meinte Lemmy Gerson fassungslos. , ,Welch ein Wahnsinn! Roi, versuchen Sie doch, diesem sturen Computer klarzumachen… “


  , ,Ich weiß, was ich zu tun habe, Doc”, unterbrach ihn Rhodans Sohn energisch. , ,Höre mir zu, Gehirn: Wie kommt es, daß die beiden Frauen, die du mittels des Kontra-Transmitters entführt hast, hier zweimal vorhanden sind? Welche Manipulationen haben das zuwege gebracht?”


  , ,Eine Maschine, die sich zur Zeit des Überfalls durch die Haluter noch im Versuchsstadium befand”, erklärte der Zentralcomputer. , ,Sie wurde ursprünglich zu dem Zweck konstruiert, Kopien von toten Gegenständen herstellen zu können, ohne daß dazu ein aufwendiger Produktionsvorgang erforderlich war. Meine Herren hofften, sich auf diese Weise genügend Waffen schaffen zu können, um damit der Überlegenheit der Haluter zu begegnen. Ein Modell dieser Maschine befand sich auch in der Überlebensstation Rukal. Es wurde auf Anweisung des Tamrats derart modifiziert, daß man jetzt damit auch Kopien lebender Wesen damit schaffen kann.”


  , ,Der Materie-Duplikator!” sagte Danton kopfschüttelnd. , Jenes Gerät also, das offenbar bei den überlebenden Lemurern wieder in Vergessenheit geriet, bis es viel später die Meister der Insel im Andromedanebel sich nutzbar machen konnten, um damit die Duplos der Tefroder zu erzeugen, die für sie kämpften. Jetzt ist wieder einiges klarer geworden, wenn auch reichlich spät. Doch weshalb hast du die Roboter damit beauftragt, die beiden Kopien zu töten und zu sezieren?”


  , ,Bei einer Durchleuchtung der beiden Frauen stellte ich fest, daß sie den Lemurern nur rein äußerlich glichen”, eröffnete ihm das Gehirn. , ,Zwischen ihrer und deiner Rasse gibt es jedoch gewisse anatomische Unterschiede, deren Natur genau festgestellt werden mußte. Erst nach entsprechenden Korrekturen der Muster durch biologische Züchtung kann es mir gelingen, genaue Ebenbilder meiner Herren schaffen zu lassen. Diese werden weiter dupliziert, bis es eine genügende Anzahl von ihnen gibt. Anschließend werden sie die Herrschaft über die Station übernehmen und sie so lange verwalten, bis die eigentlichen Tengolver zurückkehren!”


  Für eine Weile herrschte Stille in der Medozentrale. Die Männer dachten über das nach, was ihnen der Computer erklärt hatte und versuchten sich vorzustellen, was daraus erwachsen konnte. Endlich schüttelte Roi erneut den Kopf.


  , ,Dieses Projekt ist unrealistisch und ohne jeden Sinn”, sagte er entschieden. , ,Es sind schließlich jetzt schon mehr als fünfzigtausend Jahre vergangen, seit das Imperium der Lemurer in der Milchstraße durch die Haluter zerschlagen wurde! Die meisten Überlebenden flohen in die Nachbargalaxis, die wir Andromeda nennen, und errichteten dort ein neues Sternenreich. Du kannst doch nicht im Ernst annehmen, daß jetzt noch jemand von Tengolv weiß und hierher kommen wird, Gehirn.”


  , ,Sie werden kommen, Terraner; der Hohe Tamrat selbst hat es den hier Zurückbleibenden fest versprochen!” beharrte der Computer. , ,Er sagte es in seinem letzten Funkspruch, ehe er mit dem Rest seiner Flotte das System verließ - und ein Hoher Tamrat hält immer sein Wort, was auch kommen mag.”


  Danton lachte sarkastisch auf.


  , ,Ein frommer Trost, eine Durchhalteparole für die Verlorenen, mehr nicht! Vermutlich ist er mit dem Gros der lemurischen Flüchtlinge nach Andromeda geflogen, anderthalb Millionen Lichtjahre von hier entfernt. Von dort ist nie jemand von seinem Volk hierher zurückgekehrt, soviel wissen wir. Heute hat es selbst seinen ursprünglichen Namen vergessen, seine Nachkommen nennen sich Tefroder. Wir sind ihnen vor achthundert Jahren begegnet, als terranische Schiffe nach Andromeda vorstießen.


  , ,Das alles mag stimmen, aber es gibt keinen Beweis dafür, daß der Tamrat wirklich dorthin geflohen ist”, sagte das Gehirn hartnäckig. , ,Die Milchstraße ist groß, seine Schiffe können sich mit anderen lemurischen Verbänden zusammengetan haben und auf einem entfernten Planeten gelandet sein. Die Wahrscheinlichkeit, daß dort die Nachkommen der Tengolver noch heute leben, ist also gegeben!” Roi Danton stieß einen langen Seufzer aus.


  , ,Deine Logik hat so viele Lücken, daß dort hundert Raumschiffe durchfliegen könnten”, sagte er resigniert. , ,Diese hypothetischen Lemurer hatten inzwischen wirklich genügend Zeit, sich wieder um Rukal zu kümmern, die Herrschaft der Haluter dauerte nicht allzu lange. Weshalb, meinst du haben sie es noch nicht getan, mehr als fünfzig Jahrtausende nicht?”


  , ,Ich weiß es nicht, Terraner”, gab der Zentralcomputer zu. , ,Es ist aber auch nicht meine Aufgabe, Mutmaßungen anzustellen, für die ich keine ausreichenden Fakten besitze. Der letzte Regierende Tamrat gab mir den Befehl, das Wiederherstellungsprojekt unter allen Umständen wie geplant durchzuführen. Allein daran muß ich mich halten, an sonst nichts.”


  , ,Machen Sie Schluß, Roi”, warf Lemmy Gerson ein. , ,Dieser uralte Computer kann einfach nicht aus seiner elektronischen Haut, ihm werden Sie nichts einreden können. Für ihn zählt nur das ihm damals eingegebene Programm, mag es jetzt auch schon hundertmal überholt sein. Wir haben jedenfalls unser Ziel erreicht, verschwinden wir also wieder und lassen ihn mit seinem Starrsinn allein.”


  Danton nickte. , ,Okay, das werden wir auch gleich tun; vorher möchte ich aber noch eine Kleinigkeit erledigen. Der Gedanke, daß hier unzählige Duplos ein vollkommen unnützes Dasein fristen sollen, nur weil es dieser verrückte Kasten will, ist mir unerträglich. Tausende von ihnen vielleicht, und alle mit den Gesichtern von Elma Bandor und Fiona Yaronak … nein, das wäre wirklich zu viel! Normalerweise respektiere ich jede Lebensform, aber nicht eine solche aus der Retorte.”


  Er gab den anderen Männern den Befehl, sich bis zum Ausgang zurückzuziehen. Dann hoben er und der Chefingenieur die Strahler und eröffneten das Feuer auf die Roboter, die Duplokörper und die beiden Gehirne in den Lebenssystemen. , ,Nein—das dürft ihr nicht tun, Terraner!” schrie die Stimme des Gehirns mit einem fast menschlichen Anflug von Panik.


  , ,Ihr macht alles zunichte, zerstört das neue Leben und hindert mich daran, mein Programm durchzuführen. Haltet sofort ein!”


  , ,Zu spät, alter Freund”, sagte Roi ungerührt.


  In die Gestalten der Maschinenwesen war wieder Leben gekommen. Sie versuchten, sich in Sicherheit zu bringen, aber das gelang ihnen nicht mehr, die Energiestrahlen waren schneller. Einer nach dem anderen explodierte, ihre Trümmer flogen umher, und eine Hitzewelle breitete sich aus. Die beiden Männer waren gezwungen, rasch die Helme zu schließen und die Individualschirme zu aktivieren, um nicht selbst Schaden zu nehmen.


  Dann war der letzte Roboter zerstört, die sezierten Duplos und ihre Gehirne aufgelöst. , ,Und jetzt hier heraus”, sagte Danton und befestigte die Waffe wieder in der Magnethalterung. , ,Wir nehmen denselben Weg wie zuvor, er mag vielleicht nicht der kürzeste sein, aber dafür kennen wir ihn schon. Pardon, Mesdames - ich vergaß zu fragen, wie es um Ihr Wohlergehen steht! Werdet ihr diesen Marsch durchhalten?”


  Die beiden Frauen nickten, in ihren Gesichtern stand die Erleichterung darüber, daß sie den für sie unheimlichen Ort endlich verlassen konnten.


  Die Terraner verließen den Raum, eilten durch den kurzen Korridor und gelangten wieder in die Halle mit den vielen Apparaturen. Hier hatte sich nichts geändert, aber die Kaiserin bemerkte verwundert: , ,Dies ist nicht die Zentrale, in der mich der Computer ,begrüßt’ hat,


  Roi. Die andere war erheblich größer und in ihrer Mitte befand sich das Gehirn.”


  , ,Dann ist es eben eine Nebenzentrale”, meinte Danton und schob sie weiter. , ,Vielleicht wird mein Herr Papa später einmal Leute herschicken, um diese Überlebensstation zu erforschen, sie kann uns neue Daten über die alten Lemurer liefern. Im Augenblick ist für mich nichts wichtiger, als wieder die CARLOTTA zu erreichen - zusammen mit dir!”


  , ,Das wird euch nie gelingen, Terraner!” dröhnte in diesem Moment über ihnen wieder die Stimme des Computers auf.


  


  13.


  Die neun Personen fuhren zusammen und rissen die Waffen heraus, aber es gab nirgends eine erkennbare Gefahr. Trotzdem forcierten sie ihr Tempo, erreichten den Ausgang - und dann baute sich vor diesem zischend ein grünlicher Energievorhang auf!


  , ,Verdammt!” entfuhr es dem Chefingenieur, der sich an der Spitze der Gruppe befand. Er warf sich hastig zurück, sah dann auf die Instrumente an seinem Handgelenk und ließ mutlos seine Schultern sinken.


  , ,Der alte Schrottkasten hat recht, Roi: Diese Sperre ist unheimlich stark, sie ist strukturell mit unseren HÜ-Schirmen verwandt! Mit unseren Strahlern können wir sie nie aufknacken, auch nicht bei längerem Punktbeschuß.”


  , ,Zurück und umsehen. Es wird noch andere Türen geben”, ordnete Rhodans Sohn hastig an.


  Er irrte sich jedoch gründlich, diese Zentrale besaß nur die beiden bekannten Ausgänge. Fünf Minuten später stand die Gruppe vor dem Bildschirm, der die CARLOTTA zeigte, ratlos und deprimiert. Versuche, das Schiff über Funk zu erreichen, waren vergeblich geblieben, ein starkes Störgeräusch überlagerte alle Frequenzen.


  , ,Was jetzt, Sir?” fragte Rolf Tessmer leise. Roi Danton zuckte mit den Schultern und öffnete seinen Helm. , ,Was verlangst du von uns, Gehirn?” erkundigte er sich. , ,Weshalb läßt du uns nicht in unser Schiff zurückkehren?”


  , ,Weil ich nicht zulassen kann, daß das Wiederbelebungsprojekt fehlschlägt”, erklärte der Zentralcomputer lakonisch. , ,Ihr habt den ersten Versuch sabotiert, ohne daß ich euch daran zu hindern vermochte. Das wird euch jedoch kein zweites Mal gelingen, ich habe bereits alle erforderlichen Maßnahmen getroffen. Eben läuft die Produktion neuer Roboter an, sie werden in längstens zwei Stunden fertiggestellt sein und euch in einer anderen Medostation erwarten. Dort werdet ihr dann dupliziert werden, diesmal alle neun - das hat sogar den Vorteil, daß sich eure Ebenbilder später auf natürliche Weise fortpflanzen können, ohne daß es zu Degenerationserscheinungen kommt. Sträubt euch nicht dagegen, ihr kommt erst dann wieder frei, wenn ich es will!”


  , ,Die Besatzung unseres Schiffes wird uns zu Hilfe kommen”, entgegnete Roi mit gespielter Festigkeit. , ,Sie verfügt über Waffen, mit denen sie die Station spielend vernichten kann, Gehirn!”


  , Jetzt bist du unlogisch, Terraner”, konterte der Computer kühl. , ,Eure Leute können diese Waffen nicht einsetzen, ohne zugleich auch euer Leben auszulöschen, das weißt du selbst. Sollten sie aber versuchen, ein weiteres Kommando in die Station zu bringen, werde ich es durch die Errichtung von weiteren Sperrfeldern aufhalten. Befolgt jetzt meine Befehle und begebt euch zunächst in die erste Medozentrale zurück.”


  , ,Wir müssen ihm gehorchen, ob wir wollen, oder nicht”, flüsterte die Kaiserin. , ,Gib nach,


  Roi, wir haben wirklich keine andere Wahl!


  , Vorausgesetzt, daß dem alten Kasten nicht wieder etwas Neues einfällt”, knurrte Danton skeptisch. , ,Okay, lassen wir es darauf ankommen, obwohl ich dir eine Wiederholung gern erspart hätte.”


  Während er den anderen die Anweisung gab, sich auf den Rückweg zu machen, bemerkte er, wie ihm Fiona verstohlen ein Zeichen gab. Er begriff, schloß seinen Raumhelm wieder und fragte dann: , ,Du willst mir etwas mitteilen, das der Computer nicht hören soll, ja? Ist es für uns von Bedeutung?”


  Die junge Frau nickte und bewies dann, daß sie ihre Verstörtheit inzwischen ganz überwunden hatte.


  , ,Vielleicht kann es uns doch gelingen, das Gehirn zu überrumpeln, ehe die neuen Roboter erscheinen, Roi! Sein Standort ist nur etwa dreihundert Meter vom Medozentrum entfernt, ich wurde ihm dort vorgeführt, nachdem ich gefangengenommen worden war. Es ist durch das große Portal im Hintergrund zu erreichen, über einen Seitengang, der in einen geraden Korridor mündet, und dieser führt direkt zu dem Raum, in dem es sich befindet. Wenn jemand dort eindringen und es abschalten kann, dürften unsere Schwierigkeiten behoben sein!”


  , ,Die Idee an sich ist gut”, räumte Danton ein. , ,Fraglich ist nur, ob sie sich auch wirklich durchführen läßt. Hören Sie, Lemmy: Trauen Sie es sich zu, den Zentralcomputer stillzulegen, trotz seiner fremdartigen Konstruktion? Eine Art von Hauptschalter muß es geben, schließlich wurde er früher auch manuell von den Lemurern bedient.”


  , ,Wissen Sie auch, was Sie da von mir verlangen, Roi? ” fragte Gerson mürrisch. , ,Dieser ganze Kram hier ist über fünfzigtausend Jahre alt, die Übereinstimmungen mit der terranischen Technik lassen sich leicht an den Fingern einer Hand abzählen! Ich kann Glück haben und den richtigen Schalter auf Anhieb finden; es kann aber auch Stunden dauern, bis es mir gelingt. Außerdem ist wohl kaum anzunehmen, daß das Gehirn es sich so ohne weiteres gefallen läßt, wenn jemand von uns an seinen Schaltern herumspielen will.”


  , ,Das befürchte ich auch”, gab Rhodans Sohn zu. , ,Notfalls würde es aber auch schon ausreichen, wenn einer von uns eine Minibombe in der Nähe des Computers ,verliert’! Es


  brauchte nicht einmal eine Fusionsbombe zu sein, eine einfache thermische Schmelzladung müßte vollkommen genügen.”


  Der Chefingenieur nickte.


  , ,Das schon, aber anschließend käme gleich ein ganzer Rattenschwanz von neuen Schwierigkeiten auf uns zu. Zugleich mit dem Zentralgehirn würden vermutlich sämtliche ihm untergeordneten Einheiten ihren Dienst einstellen, bis hinab zur letzten Öffnungselektronik. Dann bliebe uns nichts weiter übrig, als jede noch so kleine Tür einzeln mit den Strahlern aufzubrennen, wenn wir zurück zum Schacht gelangen wollen.”


  , ,Das wäre zwar schwierig, aber durchaus zu schaffen”, sagte Roi optimistisch. , ,Außerdem könnten wir dann Hilfe von der CARLOTTA anfordern, die uns einen Teil dieser Arbeit abnimmt. Wollen wir beide einen Versuch wagen, Lemmy?”


  , ,Meinetwegen”, stimmte Gerson nach kurzem Zögern zu. , ,Das ist immer noch besser, als wenn wir weiterhin hier festsitzen, um schließlich unseren Doppelgängern gegenübertreten zu müssen. Man hat schon immer behauptet, ich wäre ein Original - und das möchte ich auf jeden Fall auch bleiben!”


  Die neun Menschen betraten das Medozentrum, blieben aber gleich vor dem Eingang wieder stehen. Eine Miniaturausgabe des Universal-Räumroboters bewegte sich durch den Raum und war eifrig dabei, die Überreste der Roboter und der zerstörten anderen Geräte zu beseitigen. Sie mußten noch etwa zehn Minuten warten, bis sich der Automat rasselnd durch ein bis dahin unsichtbares Schott in der Wand zu ihrer Linken verschwand.


  , ,Der Computer hat sich noch nicht wieder gemeldet”, stellte Danton anschließend fest. , ,Er scheint mit unserem Verhalten zufrieden zu sein, und dabei möchte ich es auch belassen. Wir stehen nicht unter Zeitdruck, können es uns also erlauben, vorerst die Harmlosen zu spielen. Lassen Sie sich irgendwo nieder, öffnen Sie die Helme und stärken Sie sich für später. Anschließend bewegen wir uns scheinbar absichtslos hin und her und tun so, als würden uns die fremden Apparaturen interessieren. Lemmy, Sie bleiben auf jeden Fall in meiner Nähe, ich gebe Ihnen dann rechtzeitig das Zeichen zum Beginn unserer Aktion.”


  Lemmy Gerson griff in die Kombination unter seinem Raumanzug und holte zwei seiner schwarzgrünen Zigarren hervor. , ,Hier, Roi”, sagte er mit schiefem Grinsen und ließ den Anzünder aufschnappen. , ,Wir werden dem Computer beibringen müssen, daß er auch davon ein paar tausend Duplikate herstellen muß. Schließlich wird mein Duplo nicht nur meine vielen Vorzüge haben, sondern auch meine wenigen Laster.”


  Beide zuckten zusammen, als die Lautsprecherstimme des Gehirns aufklang und ihm unmittelbar Antwort gab.


  , ,Das wird nicht der Fall sein”, erklärte sie sachlich. , ,Die Gehirne aller neu Geschaffenen werden von mir einem Umstellungsprozeß unterzogen, der sie auch geistig zu echten Tensolvern macht! Ich muß sichergehen, daß sie ausschließlich im Sinn der großen Aufgabe handeln, die ihnen zugedacht ist.”


  , ,Die armen Kerle”, meinte der Chief mitleidig, während er voller Genuß paffte. , ,Wirklich schade, auf diese Weise werden sie niemals erfahren, was Terra an leiblichen Genüssen zu bieten hat. Kommen Sie, Roi, wir wollen uns nach dieser delikaten Mahlzeit noch etwas die Füße vertreten. Medizin ist zwar nicht mein Fachgebiet, aber vielleicht kann ich trotzdem hier noch einiges lernen.”


  Danton zwinkerte ihm zu und erhob sich ebenfalls, die anderen taten es ihm in kurzen Abständen nach. Sie verteilten sich wie zufällig über den Raum und gaben sich den Anschein, die überall vorhandenen Geräte zu inspizieren. Der Computer erhob keine Einwände dagegen, er schien seiner Sache vollkommen sicher zu sein.


  Zehn Minuten später standen Roi und Lemmy Gerson dicht bei dem von der Kaiserin bezeichneten Portal. Der Ingenieur warf den Stummel seiner Zigarre weg, trat ihn aus und lehnte sich schembar ohne jede Absicht gegen den kaum sichtbaren Öffnungskontakt. Als sich die beiden Segmente gleich darauf in die Wand zurückschoben, gab er sich zuerst erschrocken, dann überrascht. Er murmelte einige Sätze vor sich hin, aber wieder erfolgte keine Reaktion. Das Zentralgehirn war anscheinend anderweitig beschäftigt, seine Aufmerksamkeit dadurch abgelenkt.


  Die beiden Männer warteten noch einige Augenblicke ab, dann schoben sie sich vorsichtig in den vor ihnen liegenden Gang. Hinter ihnen schloß sich das Tor lautlos wieder, es gab kein sichtbares Hindernis für sie.


  Nach wenigen Sekunden hatten sie den Hauptkorridor erreicht, bogen in ihn ein und rannten weiter. Unterwegs nestelte Roi Danton zwei nur walnußgroße Kapseln aus seinem Gürtel und verbarg sie in der linken Hand. Sie sahen vollkommen unscheinbar aus, und doch genügte jede vollauf, um den Computer restlos zu zerstören.


  Dann lag die Tür vor ihnen, hinter der sich der Raum mit dem Rechner befand. , ,Puuuh!” machte der Chefingenieur und lehnte sich gegen die Seitenwand, aber seine Finger suchten bereits nach dem Türöffner und fanden ihn nach kurzer Zeit.


  Ein etwa zweihundert Meter durchmessender runder Saal tat sich vor ihnen auf, ringsum mit transparenten Kabinen voller arbeitender Geräte bestückt. Sie beachteten diese aber nicht, ihre Blicke wurden wie magisch von dem großen silbern blitzenden Gehäuse angezogen, das in der Mitte des Raumes aufragte. Dies war der Zentralcomputer der Überlebensstation Rukal -sie waren am Ziel!


  Sie suchten sofort nach dem Zentralelement, in dessen Bereich sich der Hauptschalter befinden mußte.


  , ,Da ist er!” sagte Lemmy Gerson triumphierend und wies auf ein leuchtend blau markiertes Quadrat, in dessen Mitte eine große runde Taste saß. , ,Wir haben es tatsächlich geschafft, Roi


  - jetzt nur noch ein Fingerdruck, und alles ist ausgestanden. Es wird keine Duplos von uns geben, wir kommen unbehelligt ins Schiff zurück!”


  Er streckte die Hand aus, um die Taste zu drücken, fuhr aber im nächsten Moment entsetzt zurück. Unmittelbar vor ihm schoß eine Wand aus grellem Licht empor, innerhalb von Sekundenbruchteilen baute sich ein grünlicher irisierender Energieschirm um den Computer auf. Während die beiden Männer eilig zurückwichen, knackte es über ihnen, und dann klang laut die Vocoderstimme auf.


  , ,Habt ihr wirklich angenommen, mich so leicht überlisten zu können, Terraner? Ich bin schließlich kein lebendes Geschöpf, dessen Aufmerksamkeit sich durch Zersplitterung auf mehrere Objekt ablenken läßt! Ich habe alle Mitglieder eurer Gruppe jederzeit überwacht und erkannte eure Absicht sofort, als ihr dem Ausgang der Medostation nahe kamt. Daß ich euch trotzdem gewähren ließ, diente letztendlich nur dem Zweck, euch von der Sinnlosigkeit eures Vorhabens zu überzeugen. Mich kann niemand abschalten, sofern er nicht ein Lemurer ist oder einer ihrer Nachkommen, auf deren Kommen ich warte!”


  !Jetzt ist es ganz aus…”, stöhnte Gerson auf. , ,Roi, diese verdammte Maschine ist uns tatsächlich über, vor ihr gibt es kein Entrinnen mehr! Wenn wir hier einigermaßen ungeschoren herauskommen wollen, werden wir uns ihr fügen müssen, ob es uns nun gefällt oder nicht.”


  Roi Danton blieb stocksteif stehen und antwortete nicht. Die Worte des Chiefs klangen zwar in seinem Helmlautsprecher auf, er erfaßte ihren Sinn jedoch kaum. Alles in ihm sträubte sich dagegen, vor einem Computer kapitulieren zu sollen, dessen Programmierung längst überholt und sinnlos geworden war.


  Seine Gedanken rasten in dem Bemühen, doch noch einen Ausweg aus dieser verfahrenen Situation zu finden. Was sollte - was konnte er jetzt noch tun? Gab es wirklich keinen Ausweg mehr?


  Er fühlte die beiden Bomben in seiner Hand. Die eine enthielt einen kleinen atomaren Sprengsatz, die andere eine Thermoladung, die für kurze Zeit eine Hitze von hunderttausend Grad über einen Umkreis von zehn Metern verbreitete. Jede für sich war imstande, das Gehirn zu vernichten, und beide besaßen Zeitzünder.


  Sollte er eine von ihnen oder auch beide hier , ,verlieren”, während er scheinbar aufgab und mit Gerson den Rückzug antrat? Ihnen blieb dann noch ausreichend Zeit, zu den Gefährten zurückzukehren, ehe in diesem Saal die Hölle losbrach.


  Er entschied sich dagegen, als er an die ständige Aufmerksamkeit seines elektronischen Kontrahenten dachte. So klein diese Bomben auch waren, der Boden ringsum war vollkommen glatt, so daß ihr Vorhandensein dem Gehirn sofort auffallen mußte. Es selbst war ohne weiteres imstande, sich gegen sie zu schützen, indem es einfach das grüne Abschirmfeld bestehen ließ. Gegen diesen Hochenergieschirm konnten die relativ schwachen Ladungen nichts ausrichten.


  Roi resignierte bereits, wandte sich ab und wollte Lemmy Gerson die Anweisung zur Rückkehr geben. Plötzlich zuckte er jedoch zusammen, denn er hatte automatisch noch einmal die letzte Erklärung des Zentralgehirns überdacht. Sekundenlang arbeitete es in seinem Gesicht, dann glätteten sich seine Züge wieder. Er drehte sich um, hob die Hände und öffnete seinen Raumhelm und sagte:


  , ,Höre mir genau zu, Gehirn! Deine Logik muß dir sagen, daß es jetzt in dieser Milchstraße weder reinrassige Tengolver noch Lemurer mehr geben kann, nur noch Abkömmlinge von ihnen im weitesten Sinn! Du bist bereit, dich von ihnen abschalten zu lassen, sofern sie es wollen. Zweifellos dürfen sie dir also auch Befehle geben, durch die dir früher eingegebene Programme widerrufen werden - richtig?”


  , ,Richtig”, bestätigte der Computer. , ,Deine früheren Argumente haben mich zu neuen Überlegungen veranlaßt. Nachdem inzwischen seit der Zerschlagung des lemurischen Imperiums bereits dreiundfünfzig Jahrtausende vergangen sind, muß ich tatsächlich annehmen, daß das Volk meiner Herren in seiner echten Form nicht mehr existiert. Dies ist eine betrübliche Tatsache, die ich jedoch logischerweise akzeptieren muß. Ich bin jetzt also bereit, auch Angehörigen des von dir bezeichneten Personenkreises zu gehorchen, sofern sie mir beweisen können, daß sie wirklich Nachkommen eines Volksstammes der lemurischen Tamanien sind.”


  Danton lachte triumphierend auf, ein Ausdruck unsäglicher Erleichterung erschien auf


  seinem Gesicht.


  , ,Ausgezeichnet, Gehirn! Demnach mußt du also ab sofort in erster Linie uns gehorchen - wir sind direkte Abkömmlinge der Lemurer und kommen sogar von ihrem Stammplaneten.’”


  , ,Verdammt, das stimmt ja!” sagte Gerson, der inzwischen gleichfalls seinen Helm geöffnet hatte, verblüfft und sprang wieder auf. , ,Terra hieß ursprünglich Lemur und war die Zentralwelt des Tamaniums der Lemurer, bis die Haluter kamen. Der Kontinent Lemuria ging bei ihrem Angriff unter, aber ein Teil seiner Bewohner überlebte und konnte sich auf andere Landmassen retten. Wir stammen in direkter Linie von ihnen ab, das ist sonnenklar!”


  Aus den Lautsprechern kam ein lautes Summen, von hektischem Aufblinken der Kontrolllampen an der Vorderfront des Zentralgehirns begleitet. Der grüne Schutzschirm flackerte sekundenlang und schien zusammenzubrechen wollen, stabilisierte sich dann jedoch wieder. Gleich darauf meldete sich der Computer erneut.


  , ,Das alles sind bloße Behauptungen, deren Wahrheitsgehalt ich nicht beurteilen kann, Terraner. Nur wirkliche Beweise, die einer eingehenden Überprüfung standhalten, werden mich dazu bringen, euch als Nachkommen der Lemurer zu akzeptieren, deren Anweisungen für mich bindend sind!”


  , ,Die kannst du leicht bekommen”, entgegnete Roi fast vergnügt. , ,Tengolv war ein Kolonialplanet unserer Vorväter, folglich müssen die Koordinaten von Lemur-Terra auch in deinen Speichern enthalten sein. Du brauchst mir nur zu erlauben, in Funkverbindung zu meinem Schiff zu treten, mehr nicht. Ich werde mit keinem Wort erwähnen, was sich hier zugetragen hat, sondern nur die Anweisung geben, die Funkkanäle unseres Bordcomputers für dich zu öffnen. Du kannst daraufhin in direkte Korrespondenz mit ihm treten und alles aus seinen Speichern abfragen, was von Wichtigkeit für dich ist.”


  , , Akzeptiert”, stimmte das Gehirn nach kurzem Zögern zu. , ,Lebewesen können lügen, Computer dagegen nie. Sollte sich wirklich herausstellen, daß Lemur eure Heimatwelt ist, benötige ich keine weiteren Beweise mehr, denn eure Körperform stimmt weitgehend mit der meiner früheren Herren überein.”


  Danton aktivierte sein Funkgerät, und diesmal gab es keine Störungen mehr. Auf dem kleinen Bildschirm erschien das Gesicht des Kommandanten der CARLOTTA, der sofort besorgt fragte: , ,Geht es Ihnen allen gut, Sir, haben Sie da unten etwas erreicht? Wir waren schon in größter Sorge um. Sie, nachdem die Funkverbindung permanent gestört war. Ein Einsatzkommando ist dabei…”


  , ,Rufen Sie es zurück”, ordnete Rhodans Sohn an. , ,Alles kommt wieder in Ordnung, Sie müssen nur folgendes tun…”


  EPILOG


  Als die Sonne wieder über den Silhouetten von Ghosttown aufstieg, verließen die neun Menschen den Schacht über der kleinen Kaverne und kehrten durch die Bodenschleuse in ihr Schiff zurück. Hinter ihnen war alles ruhig, der Energieschirm über der uralten Stadt existierte nicht mehr. Sie schwebten durch den zentralen Antigravschacht zur Kommandozentrale empor, in der besonders die beiden geretteten Frauen mit Aufatmen begrüßt wurden. Roi Danton schälte sich aus seinem Kampfanzug und lächelte der fast vollzählig versammelten Mannschaft der CARLOTTA zu.


  , ,Da wären wir wieder, Freunde - zwar reichlich müde, sonst aber wohlbehalten. Harm, holen Sie bitte aus dem Medoschrank die große grüne Flasche mit dem Etikett ,Nur für besondere Notfälle’ heraus. Wir haben uns einen guten Scotch ehrlich verdient, meine ich.”


  Der Navigator grinste. , ,Mit Vergnügen, Sir. Dies wird so etwas wie eine Auferstehungsfeier, nicht wahr?”


  , ,Das kann man wohl sagen!” meinte Roi ernst und umfaßte spontan die Schultern von Fiona Yaronak. , ,Wir hatten eine Menge Ärger, und das nur wegen der Sturheit eines dreiundfünfzigtausend Jahre alten Computers. Zuerst ging alles verhältnismäßig gut, aber dann… “


  Er gab den anderen einen kurzen Bericht über die Geschehnisse in der Überlebensstation Rukal und schloß: , ,Das Zentralgehirn hätte auch meine letzten Argumente kaum akzeptiert, wäre nicht die Übereinstimmung der Koordinaten von Lemur und Terra gewesen. Als aber Nunez die Kanäle unserer Positronik freigab, dauerte es nur noch Sekunden, bis es davon überzeugt war, daß wir Nachkommen der alten Lemurer sind. Es akzeptierte meine Befehle widerspruchslos, ließ uns gehen und schaltete sich dann zu 99 Prozent ab. Das restliche eine Prozent seines ,Bewußtseins’ wartet jetzt darauf, daß wieder Terraner nach Tengolv kommen, und den Gefallen wird ihm mein Papa zweifellos tun. Hier können wir noch eine Menge über die Lemurer erfahren - nur den Materie-Duplikator gibt es nicht mehr, ich habe ihn eigenhändig zerstört! Nie wieder soll jemand in Versuchung kommen, Duplos von uns schaffen zu wollen.”


  Rock Vartaly trank sein Glas leer und bemerkte nachdenklich: , ,Haben Sie nicht im Grunde etwas geschummelt, Sir? Gewiß, wir sind Nachkommen der Lemurer, aber eigentlich doch nur um drei Ecken herum! Ihre Überlebenden gingen zusammen mit Atlantis unter, und wären nicht später die Arkoniden gekommen …”


  , ,Moment, Rock”, unterbrach Danton ihn, , ,Sie sollten das nicht gar zu eng sehen. Der Wächter von Rukal hat uns geglaubt, unser Lineartriebwerk funktioniert wieder - was wollen wir mehr? Zunächst schlafen wir alle uns gründlich aus, dann starten wir und kehren nach Childonga und später zur Erde zurück.”


  ENDE
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